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1 PLANUNGSGEGENSTAND UND ENTWICKLUNG DER PLANUNGS-
UBERLEGUNGEN

1.1 VERANLASSUNG UND VERFAHREN

Durch die Lage Rangsdorfs in Autobahnnéhe sowie die Nahe zum zukinftigen Flughafen BER
bestehen gute Voraussetzungen fir die Ansiedlung zukunftsweisender Gewerbebranchen.
Zudem soll kleineren und mittleren Unternehmen ermdglicht werden, am Standort Rangsdorf
zu verbleiben und Entwicklungsmdglichkeiten zu schaffen. Dies ist mit der Schaffung zuséatz-
licher Arbeitsplatze in der Gemeinde verbunden.

In der bendtigten Grof3enordnung stehen in Rangsdorf keine planungsrechtlich gesicherten
Gewerbeflachen zur Verfiigung. Die Gemeinde verflgt Uber keine alternativen Flachen im In-
nenbereich. Im rechtswirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde Rangsdorf ist das ge-
plante Gewerbegebiet bereits als gewerbliche Bauflache dargestellt. Fir die gesamte gewerb-
liche Bauflache wurde die Aufstellung des Bebauungsplans GM 20 ,Gewerbegebiet Theresen-
hof / Spitzberg" beschlossen, jedoch nicht bekannt gemacht, weil dessen ehemaliger Gel-
tungsbereich mit der Aufstellung des Bebauungsplans GM 20-1 geteilt wurde.

Es ist beabsichtigt auf den drei ehemaligen Teilflachen des GM 20 Gewerbegebiete und die
dafur erforderlichen ErschlieBungsanlagen festzusetzen. Mit dem Bebauungsplan GM 20-1
»Theresenhof / Spitzberg (Sud)", der inzwischen rechtskraftig ist, wurde bereits die erste-Teil-
flache gesichert. Dort wird sich Logistik-Gewerbe ansiedeln. Nun soll mit dem Bebauungsplan
GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer Strafl3e / Knoten B 96“, die zweite Teilflache zur bau-
lichen Entwicklung vorbereitet werden.

Fur diese beabsichtigte Gewerbeflachenentwicklung hat die Gemeinde Rangsdorf die Aufstel-
lung des Bebauungsplanes GM 20-2 fiir eine Gesamtflache von ca. 8,8 ha beschlossen. Der
Bebauungsplan soll als Angebotsplan die fur die Bebaubarkeit der Gewerbeflachen notwen-
dige Flexibilitat gewahrleisten sowie die Zukunftsfahigkeit der Gewerbeflachen ausreichend
sichern.

Ziel des aufgestellten Bebauungsplans ist die planungsrechtliche Festsetzung einer offentli-
chen Verkehrsflache zur allgemeinen Verbesserung der verkehrlichen Erschlie3ung und eines
Gewerbegebietes gemal der Baunutzungsverordnung (BauNVO).

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen fur
eine geordnete stadtebauliche Entwicklung sowie die langfristig wirksame Verbesserung der
Leistungsfahigkeit der tbergeordneten verkehrlichen Entwicklung im Bereich des Knotenpunk-
tes B 96 / Klein Kienitzer Stral3e geschaffen und die Umweltvertraglichkeit gesichert werden.
Der Bebauungsplan wird fur das aktuell gemaf? § 35 BauGB im Aul3enbereich befindliche
Plangebiet im Regelverfahren mit friihzeitiger und férmlicher Beteiligung der Offentlichkeit und
Behdrden inklusive eines Umweltberichts aufgestellt.

Gemal § 2a Baugesetzbuch (BauGB) ist dem Entwurf des Bebauungsplans im Aufstellungs-
verfahren eine Begriindung beizufiigen. In ihr sind entsprechend dem Stand des Verfahrens
die Ziele, Zwecke und wesentlichen Auswirkungen des Bebauungsplans und in dem Umwelt-
bericht nach der Anlage 1 zum BauGB die aufgrund der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4



BauGB ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes darzulegen. Der Umweltbe-
richt bildet einen gesonderten Teil (B) der Begrindung.

1.2 RECHTSGRUNDLAGEN

Der Bebauungsplan wird auf der Rechtsgrundlage des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. |, S. 3634) und der Landesbauord-
nung Brandenburg (BbgBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. November 2018
(GVBI. 1/18, [Nr. 39]) aufgestellt.

Fur den Bebauungsplan gilt die Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke
(Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November
2017 (BGBI. | S. 3786).

1.3 BESCHREIBUNG DES PLANGEBIETES
1.3.1 Lage im Raum

Die sudlich von Berlin gelegene amtsfreie Gemeinde Rangsdorf zahlt 11.311 Einwohner
(Stand 08/2018) und befindet sich im Norden des Landkreises Teltow-Flaming im Bundesland
Brandenburg. Zur Gemeinde zahlen die Ortsteile Rangsdorf, Grold Machnow und Klein Kienitz.
Die nachstgelegenen Stadte sind Berlin im Norden, Mittenwalde und Kénigs Wusterhausen im
Osten, Zossen im Suden und Ludwigsfelde im Westen.

Abbildung 1: Lage im Raum
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Das Gelande ist durch die Teltow-Hochflache gepragt und liegt zwischen 36,9 und 43,0 m
0. NN. Im Westen des Gemeindegebietes liegt der Rangsdorfer See, der eine Naherholungs-
und touristische Funktion besitzt. Im Suden befindet sich der Machnower See.

Die Ortslage Rangsdorf ist nach dem Regionalplan Havelland-Flaming, welcher aufgrund des
nunmehr rechtskraftigen Urteils im Normenkontrollverfahren vom 05.07.2018 unwirksam ist,
ein Funktionsschwerpunkt fiir die Grundversorgung. Dies bedeutet, dass die Gemeinde sehr
gut mit entsprechenden Einrichtungen ausgestattet ist, um die Versorgung der Bevdlkerung
mit Gitern und Dienstleistungen des Grundbedarfes zu sichern.

Die Gemeinde ist flr den motorisierten Individualverkehr (MIV) sehr gut erschlossen. Am 6st-
lichen Rand der Ortslage Rangsdorf verlauft die BundesstrafRe 96, welche die Gemeinde in
nordlicher Richtung einerseits mit der Bundesautobahn 10 Uber den Autobahnanschluss
Rangsdorf und andererseits mit Berlin verbindet. An der Einmundung Klein Kienitzer Stral3e
liegt das Plangebiet. In stdlicher Richtung fihrt die B 96 zum Mittelzentrum Zossen. Die A 10
fuhrt in westlicher Richtung nach Ludwigsfelde und weiter zum Autobahndreieck Potsdam. In
Ostlicher Richtung stellt sie am Schonefelder Kreuz eine Verbindung zur A 113 und A 13 sowie
nach Konigs Wusterhausen her.

Rangsdorf ist Uber den eigenen Bahnhof gut an den 6ffentlichen Schienen-Personennahver-
kehr (SPNV) angebunden. Die Regionalbahnlinien RE 5 zwischen Elsterwerda und Rostock
Uber Berlin und RE 7 zwischen Dessau und Winsdorf-Waldstadt Giber Berlin halten am Bahn-
hof Rangsdorf.

Anschluss an den nationalen und internationalen Flugverkehr besteht tber die B 96, die A 10
und die A 113 zum Verkehrsflughafen Berlin-Schonefeld in ca. 20 km Entfernung. Der Flugha-
fen Berlin-Tegel ist ebenfalls Uber die B 96, die A 10, die A 113 und Uber die A 100 zu errei-
chen (ca. 50 km).

1.3.2 Historische Entwicklung

Das Gebiet der Gemeinde Rangsdorf wurde bereits in der mittleren bis zur jungen Steinzeit
besiedelt. Die Ortsgriindung erfolgte vermutlich im 13. Jahrhundert. Erstmals urkundlich er-
wahnt wurde Rangsdorf im Jahr 1375 im Landbuch des Kaisers Karl IV, damals noch unter
den Namen "Rangenstorff'. Andere Schreibweisen waren Rangenstorpp oder Ranginstorff.

Ein groReres Wachstum erlebte die Gemeinde Anfang des 20. Jahrhunderts, als der Ort zu
einem Ausflugsziel der Berliner wurde. In diesem Zusammenhang wurde auch eine Badean-
stalt am Rangsdorfer See, das Seebad-Casino und die Gaststatte Rangsdorfer Hof gebaut.

Zwischen 1935 und 1938 wurde in Rangsdorf ein Sportflughafen eréffnet, nachdem sich 1935
die ,Bucker-Flugzeugwerke” hier angesiedelt hatten. In dieser Zeit erhielt die Gemeinde
Rangsdorf zudem einen direkten Anschluss an den ,Berliner Ring".

1993 entstand das Amt Rangsdorf mit den amtsangehdrigen Gemeinden Rangsdorf, Dahle-
witz und Grof3 Machnow. 2003 erfolgte im Zuge der Gemeindestrukturreform die Griindung
der amtsfreien Gemeinde Rangsdorf mit den Ortsteilen Grof3 Machnow und dem bewohnten
Gemeindeteil Klein Kienitz.



Mit dem Aufstellungsbeschluss fiir den Bebauungsplan GM 20 starkte die Gemeinde Rangs-
dorf die Entwicklung zu einem Gewerbe- und Logistikstandort. Der Geltungsbereich wurde
jedoch in 3 Teilflachen aufgeteilt, die als selbstéandige B-Pléane entwickelt wurden / werden.
Der B-Plan GM 20-1 als erste Teilflache ist inzwischen rechtskréftig. Als nachste Flache wird
nun das Plangebiet des GM 20-2 entwickelt.

1.3.3 Geltungsbereich und Eigentumsverhaltnisse
1.3.3.1 Raumlicher Geltungsbereich

Der Geltungsbereich fur den Bebauungsplan GM 20-2 “Gewerbegebiet Klein Kienitzer Stralie
/ Knoten B 96" umfasst ein ca. 8,8 ha grof3es Gebiet im ndrdlichen Bereich des Ortseiles Grofl3
Machnow und im 6stlichen Bereich des Ortsteiles Klein Kienitz der Gemeinde Rangsdorf.

Er beinhaltet die Kienitzer StralRe vom Nymphenseeweg bis zur B 96, die B 96 im Stiden vom
Beginn der Rechtsabbiegespur in die Klein Kienitzer StralRe bis zur Gemarkungsgrenze zu
Dahlewitz im Norden. Zudem umfasst es die dstlich der B 96 und nordlich der Klein Kienitzer
StralRe gelegenen Flachen bis zur 6stlichen Grenze des Flurstiickes 15 der Flur 2 von Grof3
Machnow und 503 der Flur 1 von Klein Kienitz, zudem die Klein Kienitzer Strale bis zu der
Hoéhe der 6stlichen Grenze des Flurstiickes 503 der Flur 1 von Klein Kienitz und die sudlich an
die Klein Kienitzer StralRe angrenzenden Flachen im Bereich des Siudring Centers einschliel3-
lich der Zufahrtsflachen bis an den Fu3gangeriiberweg an der Kreuzung zur B 96.

Um Geh- und Radwegeverbindungen zugunsten der Allgemeinheit zu sichern, wurden die
sudlich befindlichen Flachen mit in den Geltungsbereich aufgenommen. Der Eigentimer die-
ser Flachen erklarte sich hiermit einverstanden.

Im Norden werden die Flachen vom Zilowgraben, welcher gleichzeitig die Gemeindegrenze
Rangsdorf/ Dahlewitz darstellt, begrenzt. (Siehe Abbildung 2)

Folgende Flurstiicke mit einer Flache von insgesamt ca. 8,8 ha liegen im Geltungsbereich:

Tabelle 1: Flurstiucksliste

Flursticke
Flur 1 Klein Kienitz Flur 2 GroR Machnow Flur 14 Rangsdorf
388 (TF), 389 (TF), 390 (TF), | 2, 3, 14, 15, 16, 67 (TF), 96, | 20 (TF), 21, 22 (TF), 23, 24
452 (TF), 497 und 503 97, 117, 119 (TF), 125, 127, | (TF), 186 und 188
128, 129, 130, 148 (TF), 151,
152, 153 (TF) und 156 (TF)
TF = Teilflache

Der Geltungsbereich ist in der beigefiigten Karte (Abbildung 2) dargestellt.
Als Plangrundlage dient die Vermessungsgrundlage mit Stand vom 15.01.2019.
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Abbildung 2: Raumlicher Geltungsbereich

Gemeinde Blankenfelde-Mahiow £,
Gemarkung Dallewitz
Flur 5

M&QQ‘
Gemeinde Rangs’::}QQ .
Gemarkung Grofl Machnow sy, Gemeinde Rangsdorf

Flur 2 ~, Gemarkung Klein Kienitz
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1.3.3.2 Eigentumsverhaltnisse

Die Flurstiicke 14 und 15 sowie 97, 119 und 128 der Flur 2 von Grol3 Machnow stehen im
privaten Eigentum. Eine gré3ere Zahl an Flurstiicken im Geltungsbereich des Bebauungspla-
nes GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer Stral3e/ Knoten B 96" steht im Eigentum der Ge-
meinde Rangsdorf und umfasst vor allem die 6ffentlichen Stral3enverkehrsflachen sowie ein-
zelne weitere StraRenbegleitflachen. Des Weiteren befinden sich Flurstiicke im Eigentum des
Bundes. Diese Flachen bilden einen Abschnitt der B 96. Die Flurstiicke, welche die Klein Kie-
nitzer StralRe betreffen, sind im Grundbuch noch als Eigentum des Landkreises Teltow-FIla-
ming eingetragen, gehen aber im Zuge der Grundbuchberichtigung nach der bereits zum
01.01.2019 erfolgten Abstufung der Stral3e zu einer Gemeindestral3e in das Eigentum der Ge-
meinde Rangsdorf Uber.



Abbildung 3: Eigentumsverhéltnisse

Gemeinde Blankenfelde-Mahlow
Gemarkung DaiNewitz
Flur 5

Gemeinde Rangsdorf
Gemarkung Klein Kienitz

1.3.3.3 Stadtebauliche Situation und Bestand
Art der Nutzung

Aktuell werden die Flachen des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes zum Teil landwirt-
schaftlich genutzt. Einen weiteren Teil stellen die 6ffentlichen Verkehrswege dar. Lediglich das
Flurstuck 97 ist bebaut und besitzt eine gewerbliche Nutzung.

Maf der baulichen Nutzung

Derzeit ist das Plangebiet mit Ausnahme der StralRenverkehrsflache und der kleinteiligen Ge-
werbebebauung mit zwei Geschossen, bei der das obere Geschoss als Dachgeschoss aus-
gebildet ist, unbebaut.
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1.3.4 Orts- und Landschaftsbild

Das Plangebiet wird vor allem durch die unbebaute landwirtschaftlich genutzte Flache gepréagt.
Der als Réhrichtbewuchs im Landschaftsplan gekennzeichnete Bereich sowie die Waldflachen
entlang des Zulowgrabens erstrecken sich am Rand des nordlichen Plangebietes von Ost
nach West und sind ebenfalls pragende Elemente.

Im Stiden und Westen wird das Plangebiet durch die StraRenrdume der B 96, welche als Zu-
bringer zur A 10 fungiert, und die Klein Kienitzer StraRe gepragt. Entlang der Strafl3en erstre-
cken sich geschiitzte Alleen.

Sudlich des Geltungsbereiches schliel3t das Sudring Center an, welches eine gewerbliche Nut-
zung beinhaltet. Das Siudring Center, entstanden in den 1990er Jahren, ist Standort grof3fla-
chigen Einzelhandels mit unterschiedlichen Fachmarkten. Weiterhin befinden sich dort 6stlich
angrenzend kleinteilige Gewerbebetriebe und stdlich ein Mobel-Markt, ein Aldi-Markt und eine
Tankstelle.

Die Flachen westlich des Plangebietes sind, ausgenommen von gewerblichen Bauten direkt
an der Kienitzer StralRe, von einer Wohnnutzung gepragt. Im Norden und Osten pragen Grin-
und Waldflachen sowie landwirtschaftlich genutzte Flachen den Landschaftsraum.

Abbildung 4: Plangebiet

Quelle: Eigene Aufnahme vom 03.01.2019.
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1.3.5 Bauleitplanung

Im Flachennutzungsplan der Gemeinde, aus dem die verbindlichen Bauleitplane zu entwickeln
sind, werden fir das Plangebiet Verkehrsflache, Gewerbeflache, Wald und Flache zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (Rohrichtzone,
GroRRseggenwiese) dargestellt.

Fur das Plangebiet liegt vor der Aufstellung des Bebauungsplans GM 20-2 ,Gewerbegebiet
Klein Kienitzer Stral3e/ Knoten B 96" kein verbindlicher Bauleitplan vor.

Die Zulassigkeit baulicher Anlagen innerhalb des Plangebietes regelt sich somit bis zur Fest-
setzung des Bebauungsplanes GM 20-2 nach den Vorschriften des § 35 BauGB (Zulassigkeit
von Vorhaben im AulRenbereich).

1.3.6 VerkehrserschlieBung
ErschlielBung

Die uberortliche ErschlieBung der Gemeinde Rangsdorf und des Plangebietes erfolgt tiber die
westlich gelegene B 96 (Berliner Chaussee). Uber die B 96 mit der Autobahnanschlussstelle
Rangsdorf ist ein nahegelegener Anschluss an die Bundesautobahn A 10 Berliner Ring gege-
ben, wodurch eine gute Erreichbarkeit Berlins, des Flughafen Schénefelds und weiterer Uber-
regionaler Verkehrsverbindungen gegeben ist. Die ErschlieBung des Plangebiets erfolgt von
der B 96 aus Uber die Klein Kienitzer Stral3e.

Die ortliche Anbindung des Plangebietes an das Ortszentrum und die weiteren Ortsteile der
Gemeinde Rangsdorf erfolgt ebenfalls Uber die Kienitzer StralRe als Hauptverkehrsstral3e bzw.
die Klein Kienitzer Stral3e als Ortsverbindungsstral3e.

OPNV

Das OPNV-Angebot fiir Rangsdorf und fiir das Plangebiet ist als ausreichend zu bewerten.
Rangsdorf verfligt Gber einen Regionalbahnhof, an welchem die Regionalbahnlinien RE 5
Rostock — Elsterwerda und RE 7 Winsdorf Waldstadt — Dessau halten. Der Bahnhof ist vom
Plangebiet aus Uber die Kienitzer StraRe mit dem Auto in kurzer Zeit, aber auch zu Fuld oder
mit dem Fahrrad in vertretbarer Zeit zu erreichen (ca. 1,8 km Entfernung).

Das Plangebiet tangiert eine Buslinie. Entlang der Klein Kienitzer Stral3e verkehrt die Linie 713
Gro3 Machnow — Dahlewitz — S-Bahnhof Blankenfelde, die Haltestelle Hochwaldpromenade
befindet sich in unmittelbarer Nahe zum Plangebiet auf der Kienitzer Stral3e. An dieser Halte-
stelle verkehrt eine weitere Buslinie, die Linie 707 Zossen — Rangsdorf — Ludwigsfelde.

Ruhender Verkehr

Im Plangebiet gibt es keine 6ffentlichen Parkplatze. Stellplatze befinden sich auf der gegen-
Uberliegenden Stral3enseite auf dem Parkplatz des Sudring Centers. Diese sind Uber den
Kreuzungsbereich B 96/ Klein Kienitzer Straf3e zu erreichen. Der gewerbliche Betrieb, der sich
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aktuell auf dem Plangebiet befindet, verfligt Uber betriebliche Parkplatze auf seinem Grund-
stick.

Fahrradwege

In der Gemeinde Rangsdorf gibt es mit den Rundwegen ,Rangsdorfer See*, ,Kulturlandschaft*
und ,Grines Herz" drei ausgewiesene kommunale Wanderwege, die zum grof3en Teil auch
als Radwege nutzbar sind. AuRerdem sind entlang der Hauptverkehrsstrafl3en des Ortes Rad-
wege errichtet worden. Auch im sidlichen Bereich des Plangebietes entlang der Klein Kienit-
zer StralRe befindet sich ein einseitig ausgebauter Radweg. Dieser dient der Verbindung von
Rangsdorf und Klein Kienitz. Eine Weiterfiihrung von Klein Kienitz in Richtung Brusendorf /
Ragow entlang der L40 wird von der Gemeinde gefordert, vom Stra3enbaulasttrager aber bis-
her nicht umgesetzt. Dartiber hinaus fuhrt der Radweg Berlin — Leipzig westlich entlang des
Plangebiets.

AulRerdem fuhren zwei Uberregionale Teltow-Bike-Radrouten durch Rangsdorf. Der Ernst-von-
Stubenrauch-Weg beginnt in Potsdam und fuhrt Gber Ahrensdorf, Ludwigsfelde, Genshagen,
Juhnsdorf, Rangsdorf, Grol3 Machnow nach Konigs Wusterhausen.

Die Zulowroute beginnt am Mauerweg im Bereich Buckow an der Grenze Berlin/Brandenburg
und fahrt Gber Mahlow, Blankenfelde, Dahlewitz, Rangsdorf und Grof3 Machnow nach Zossen.

Auch der Regionalwanderweg ,Baruther Linie* zwischen Blankenfelde und Baruth vom S-
Bahnhof Blankenfelde aus suddlich bis nach Baruth/Mark ist, wenn auch nicht durchgehend
befestigt, ebenfalls fiir Radfahrer geeignet.

1.3.7 Technische Infrastruktur

Entlang der nord-dstlichen Geltungsbereichsgrenze verlauft eine Ferngasleitung FGL 80 vom
Zllowgraben bis an die Klein Kienitzer StralRe. Die Gasleitung liegt gré3tenteils au3erhalb des
raumlichen Geltungsbereiches und quert ausschlie3lich das Flurstiick 503 der Flur 1 Klein
Kienitz und den dstlichen Grenzbereich des Flurstiickes 15 der Flur 2 Grol3 Machnow im Nah-
bereich der Klein Kienitzer Stral3e.

Wird im weiteren Verfahren erganzt.

1.3.8 Denkmalschutz

Baudenkmaler sind im Plangebiet nicht vorhanden. Es befinden sich eingetragene Boden-
denkmaéler innerhalb des Geltungsbereiches (Siehe Abbildung 5). Hierbei handelt es sich um
ein sogenanntes ,ortsfestes Bodendenkmal“ sowie weitere Bodendenkmaler einer (spat-)sla-
wischen Siedlung, weshalb alle Erd- und Bodenarbeiten archéologisch zu untersuchen und
dokumentieren sind.
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Abbildung 5: Bodendenkmal

130288

Quelle: Geoportal BrandenbLjfg

1.3.9 Natur und Landschaft

Nordlich des Plangebietes erstreckt sich entlang des Zilowgrabens ein Natur- und Land-
schaftsschutzgebiet gem. § 8 BbgNatSchAG (zu 8§ 22 Abs. 1 BNatSchG). Im nérdlichen Teil
des Geltungsbereiches befinden sich neben einem Landschaftsschutzgebiet geschitzte Bio-
tope gem. § 18 BbgNatSchAG (zu § 30 BNatSchG).
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1.4 PLANERISCHE AUSGANGSSITUATION

Far Planungen und Malinahmen der Gemeinde Rangsdorf ergeben sich die Erfordernisse der
Raumordnung insbesondere aus

- dem Landesentwicklungsprogramm (LEPro 2007) vom 18.12.2007 (GVBI. | S. 235),

- der Verordnung Uber den Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP B-B) vom
27.05.2015 (GVBI. I, Nr. 24), in Kraft getreten mit Wirkung vom 15.09.2009 und

- dem Landesentwicklungsplan Flughafenstandortentwicklung (LEP FS) in der Fassung
der Verordnung vom 30.05.2006 (GVBI. Il S. 153) sowie

- der Satzung des Regionalplanes Havelland-Flaming 2020 vom 16.12.2014 (aufgeho-
ben am 05. Juli 2018).

1.4.1 Landesentwicklungsprogramm 2007 (LEPro 2007)

Das Landesentwicklungsprogramm 2007 Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEPro) vom
15. Dezember 2007 (Berlin) bzw. vom 18. Dezember 2007 (Brandenburg), ist am 1. Februar
2008 in Kraft getreten und stellt die planerischen Grundsétze der Raumordnung fir die Region
Berlin-Brandenburg auf.

Grundsatze der Raumordnung

- Grundsétze aus 8 2 Abs. 1 LEPro 2007: Die Wachstumschancen der Hauptstadtregion
liegen insbesondere in der Metropole Berlin, den raumlichen und sektoralen Schwerpunk-
ten Brandenburgs mit besonderem wirtschaftlichen oder wissenschaftlichen Potenzial und
dem Flughafen Berlin Brandenburg International mit seinem Umfeld.

- Grundséatze aus § 6 Abs. 1 und 2 LEPro 2007: Die Naturguter Boden, Wasser, Luft, Pflan-
zen- und Tierwelt sollen in ihrer Funktions- und Regenerationsfahigkeit sowie ihrem Zu-
sammenwirken gesichert und entwickelt werden. Den Anforderungen des Klimaschutzes
soll Rechnung getragen werden. Die Inanspruchnahme und die Zerschneidung des Frei-
raums, insbesondere von grof3-rAumig unzerschnittenen Freirdumen, sollen vermieden
werden. Zerschneidungswirkungen durch bandartige Infrastruktur sollen durch raumliche
Biindelung minimiert werden.

1.4.2 Landesentwicklungsplanung Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR)

Am 01.07.2019 ist der Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg in Kraft
getreten. Der LEP HR konkretisiert als tberétrtliche und zusammenfassende Planung die
Grundsatze der Raumordnung des Landesentwicklungsprogramms 2007 (LEPro 2007) und
setzt einen Rahmen fir die kinftige rdumliche Entwicklung in der Hauptstadtregion.

Im LEP B-B wird die Ortslage Rangsdorf sowie der 6stlich der B96 gelegene Gewerbestandort
als Gestaltungsraum Siedlung (Z 5.6 Abs. 1 — Schwerpunkte der Wohnsiedlungsflachenent-
wicklung) dargestellt. Westlich und stdlich grenzt ein zusammenhangender Freiraumverbund
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(Z 6.2 - Freiraumverbund) an (Siehe Abbildung 6). Zur Steuerung der Siedlungsentwicklung
setzt der LEP B-B Ziele und Grundsatze textlich fest.

Fur die Bewertung der vorliegenden Planung sind insbesondere folgende Ziele, Grundséatze
und sonstige Erfordernisse der Raumordnung relevant:

Ziele der Raumordnung

Z 2.3 LEP HR: Grofflachige gewerblich-industrielle Vorsorgestandorte — Fir grof3flachige ge-
werblich-industrielle Vorhaben sind im Land Brandenburg in den Regionalplanen geeignete
Standorte festzulegen.

Grundsatze der Raumordnung

G 2.2 LEP HR: Gewerbeflachenentwicklung - Die Entwicklung von gewerblichen Bauflachen
ist unter Bericksichtigung bzw. Beachtung der qualitativen Festlegungen zur Siedlungs- und
Freiraumentwicklung in der gesamten Hauptstadtregion moglich. Gewerbliche Bauflachen sol-
len bedarfsgerecht und unter Minimierung von Nutzungskonflikten an geeigneten Standorten
entwickelt werden.

G 2.4 LEP HR: Logistikstandorte - Logistikfunktionen sollen an geeigneten Standorten gebiin-
delt und bestehende Standorte bedarfsgerecht weiterentwickelt werden. Dabei sollen die Po-
tenziale, die sich durch die transeuropaischen Entwicklungsachsen ergeben, bericksichtigt
werden.

Die Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg beinhaltet unter anderem den Strukturraum Rangs-
dorf. Sie zahlt aufgrund ihrer zentralen Lage in Europa mit der Anbindung an drei Transeuro-
paische Kernnetzkorridore (TENT-T Korridore), Uber die nahezu alle europaischen Wachs-
tumsmarkte innerhalb einer LKW-Tagesfahrt erreicht werden kdnnen, zu Deutschlands fih-
renden Logistik-Standorten. Fir die Nutzung und Weiterentwicklung des vorhandenen wirt-
schaftlichen Potenzials sollen zukunftsorientierte Rahmenbedingungen fir eine umfassende
Verbesserung der Standortvoraussetzungen geschaffen werden.
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Abbildung 6: Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP
HR), Ausschnitt

. o

1.4.3 Landesentwicklungsplan Flughafenstandortentwicklung LEP FS (2006)

Der LEP FS Uberlagert als sachlicher und raumlicher Teilplan die Festlegungen des LEP B-B
und LEP HR.

Im Landesentwicklungsplan Flughafenstandortentwicklung (LEP FS) werden beachtenspflich-
tige Ziele dargestellt, darunter Planungszonen fir Bauh6henbeschrankungen. Ein kleiner Teil
im Norden der Gemeinde Rangsdorf (nérdlich von Klein Kienitz) liegt in einer dieser Zonen mit
einer BauhOhenbeschrénkung von 92 m bis 147 m.

Grundsatze der Raumordnung

G 10 LEP FS: Besonderer Handlungsbedarf infolge der Lage im engeren Wirkbereich des
Flughafens Berlin-Schonefeld;

Der Geltungsbereich des vorliegenden B-Planes ist davon nicht betroffen.
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Abbildung 7: Landesentwicklungsplan Flughafenstandortentwicklung, Ausschnitt

1.4.4 Gemeinsames Strukturkonzept fur das Flughafenumfeld BBI

Im Dezember 2006 haben sich die Kommunen im Flughafenumfeld auf ein gemeinsames
Strukturkonzept fur das Flughafenumfeld geeinigt. Zu diesem ,Gemeinsamen Strukturkonzept
fur das Flughafenumfeld BBI* gehoéren ein rAumlich-strukturelles Leitbild fur die Flughafenre-
gion, eine interkommunal abgestimmte Flachenkulisse flr die weitere Siedlungsentwicklung
sowie erste Anregungen und Vorschlage fur einen interkommunalen Vorteils-Nachteilsaus-
gleich und Vorschlage zur Aufwertung des Natur- und Landschaftsraums. Die Beteiligten ha-
ben die Ergebnisse in einem von der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung Berlin-Bran-
denburg (GL) moderierten Prozess erarbeitet und in einer Erklarung zusammengefasst, die
nach Bestéatigung in den Kommunalparlamenten von den Beteiligten Ende 2006 unterzeichnet
wurde.

18



Gemeinde Rangsdorf
B-Plan GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer StralRe / Knoten B 96* BP — GM 20-2
BEGRUNDUNG — VORENTWURF 08/2019

Abbildung 8: Gemeinsames Strukturkonzept fur das Flughafenumfeld BBI, Ausschnitt
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1.4.5 Regionalplan Havelland-Flaming

Das Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg hat mit acht Urteilen vom 5. Juli 2018 den
Regionalplan ,Havelland-Flaming 2020 fir unwirksam erklart. In allen acht Fallen wurde durch
die Regionale Planungsgemeinschaft Beschwerde gegen die Nichtzulassung der Revision er-
hoben. Der 4. Senat des Bundesverwaltungsgerichtes hat mit Beschluss vom 21.03.2019 die
Nichtzulassungsbeschwerde im Normenkontrollverfahren gegen den Regionalplan-Havelland
Flaming 2020 in einem Fall zurtickgewiesen. Damit ist das Urteil im Normenkontrollverfahren
vom 05.07.2018 rechtskraftig geworden und der Regionalplan Havelland - Flaming 2020 un-
wirksam. (OVG Berlin-Brandenburg 2A 2.16).

Der nun unwirksame Regionalplan hétte der Planung aber nicht entgegengestanden:

Grundsatze der Raumordnung

G 2.3.1 Regionalplan Havelland-Flaming: Sicherung eines wohnortnahen Arbeitsstattenange-
botes;

G 2.3.2 Regionalplan Havelland-Flaming: Regional bedeutsame gewerbliche Schwerpunkte
sollen vorrangig fur industriell-gewerbliche Nutzungen gesichert und entwickelt werden.

Auf ihrer Sitzung am 27.06.2019 hat die Regionalversammlung die Aufstellung des Regional-
plans Havelland-Flaming 3.0 beschlossen. Uber den Fortgang des Verfahrens wird die am
24.10.2019 erstmals zusammentretende neukonstituierte Regionalversammlung entscheiden.
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1.4.6 Leitbild zur Kreisentwicklung fur den Landkreis Teltow-Flaming

Das fortgeschriebene Leitbild zur Kreisentwicklung mit Stand vom 21.09.2015 ist fir die Kreis-
verwaltung Teltow-Flaming Grundlage kiinftigen Handelns. Es stellt eine Grundorientierung far
die mittelfristige Entwicklung der Region dar. Dabei handelt es sich nicht um ein starres Kor-
sett, sondern um einen dynamischen Prozess, der kontinuierlich fortgesetzt werden soll. Es
beinhaltet als Ziele u. a. die Sicherung und Fortentwicklung der Infrastruktur, die Starkung der
mittelstandischen Wirtschaft, die Nutzung der Wirtschaftspotentiale im Umfeld des Flughafens
Berlin-Brandenburg, aber auch die Sicherung der 6kologischen Ressourcen und der biologi-
schen Vielfalt und den Schutz von Umwelt und Klima.

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan und der damit verbundenen Entwicklung des Gewerbe-
gebietes werden Entwicklungsflachen fir die mittelstandische Wirtschaft vorbereitet sowie die
bestehenden Infrastrukturen effizienter genutzt. Die Sicherung der 6kologischen Ressourcen
wird durch grinordnerische Maflinahmen innerhalb des Plangebietes und der Berticksichti-
gung sowie dem Erhalt der umliegenden Schutzgebiete umfangreich Rechnung getragen. Die
vorliegende Planung entspricht damit den Leitzielen und Handlungsansatzen des Leitbildes
zur Kreisentwicklung.

1.4.7 Flachennutzungsplan der Gemeinde Rangsdorf

Der Flachennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Rangsdorf in der Fassung vom Marz 2012
wurde am 15.05.2012 bekannt gemacht und damit rechtswirksam. Es erfolgte bereits eine 1.
Anderung, die seit dem 21.11.2016 rechtswirksam ist. Die Anderung betrifft jedoch nicht den
Geltungsbereich des Bebauungsplans.

Fur den Geltungsbereich des Bebauungsplans stellt der wirksame FNP Uberwiegend eine ge-
werbliche Bauflache dar. Im nérdlichen Bereich wird eine Waldflache mit stidlich angrenzender
Flache zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (R6h-
richtzone, Grof3seggenwiese) als geschitztes Biotop dargestellt. Weiterhin ist die Grenze des
Landschaftsschutzgebietes ,Notte-Niederung” dargestellt, die den nérdlichen Teil des Gel-
tungsbereiches erfasst (Siehe Abbildung 9).

Darlber hinaus ist auf dem Plangebiet ein eingetragenes Archaologisches Bodendenkmal ge-
kennzeichnet.

Die beiden offentlichen ErschlieBungsstralRen innerhalb des Geltungsbereiches, B 96 und
Klein Kienitzer Straf3e, sind im Flachennutzungsplan als 6ffentliche Stral3enverkehrsflachen in
Form von Bundes- und Hauptverkehrsstraf3e dargestellt.
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Abbildung 9: Flachennutzungsplan der Gemeinde Rangsdorf, Ausschnitt
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Angrenzende Darstellungen des FNP an den Geltungsbereich des Plangebietes

Nordlich des Plangebietes grenzt der landschaftlich und naturschutzrechtlich geschitzte
Ziulowgraben an, der in der Gemarkung Dahlewitz liegt. Hier werden vornehmlich Waldflachen
und Roéhrichtzonen dargestellt, sowie das Naturschutzgebiet “Zilowgrabenniederung“ nach-
richtlich tbernommen.?

Ostlich des Plangebietes sind Griin- und Waldflachen sowie landwirtschaftliche Flachen dar-
gestellt. Darlber hinaus sind weitere geschitztes Biotop nachrichtlich ibernommen. Sudlich
des Plangebietes schlieBen Darstellungen gewerblicher Bauflachen sowie der Sonderbaufla-
che mit der Zweckbestimmung ,Einzelhandel* an. Westlich des Plangebietes werden Wohn-
bauflachen dargestellt.

1.4.8 Flachennutzungsplan Blankenfelde-Mahlow

Nordlich des Plangebietes grenzt die Gemeinde Blankenfelde-Mahlow an. Fur die benachbarte
Gemeinde gilt der Flachennutzungsplan mit Stand Mai 2017, der am 20. Mérz 2018 in der
Ausgabe 4 des Amtsblattes der Gemeinde bekanntgemacht worden ist.

1 Gemeinde Rangsdorf (11/2011): Begriindung zum Flachennutzungsplan, S. 56-59.
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Fur den Bereich nordlich des Plangebietes wird landwirtschaftliche Flache dargestellt sowie
Flachen fur Mal3nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft gem. § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB. Diese Flache umfasst den sogenannten Zulowgra-
ben und beinhaltet Giberdies die Darstellung eines FlieRgewassers mit angrenzenden Feucht-
gebieten.

Abbildung 10: Flachennutzungsplan der Gemeinde Blankenfelde-Mahlow, Ausschnitt
inkl. Geltungsbereich
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1.4.9 Angrenzend festgesetzte und im Verfahren befindliche Bebauungspléane
Angrenzend an das Plangebiet befinden sich keine festgesetzten Bebauungspléne.

In der ndheren Umgebung befindet sich lediglich siddstlich der am 02.11.2018 in Kraft getre-
tene Bebauungsplan GM 20-1, der eine gewerbliche Flache sowie die 6ffentlichen und privaten
Verkehrsflachen zur ErschlieBung festsetzt.

1.4.10 Satzungen und Verordnungen
1.4.10.1 Baumschutzsatzung
Die Gemeinde hat eine Baumschutzsatzung vom 05.07.2013 zum Schutz der Gehdlze, die fir

Baume innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und innerhalb von Geltungsbe-
reichen der Bebauungsplane gilt.?

2 Satzung der Gemeinde Rangsdorf zum Schutz von Baumen (Baumschutzsatzung) vom 05.07.2013.
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Geschutzt sind innerhalb des besiedelten Bereiches und in den Geltungsbereichen der Be-
bauungsplane nach der Satzung Baume mit einem Stammumfang von mindestens 60 cm, ge-
messen in einer Hohe von 1,30 m sowie Ersatzpflanzungen, auch wenn sie einen geringeren
Stammumfang haben. Daruber hinaus sind Eiben mit einem Stammumfang von mindestens
20 cm, mehrstammig ausgebildete Baume, wenn wenigstens zwei Stamme einen Stammum-
fang von mindestens 40 cm aufweisen, sowie Baume, die als Ausgleichs- oder Ersatzmal3-
nahmen nach 88 12 oder 14 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes gepflanzt wurden,
geschitzt.

Unter den Schutzstatus der Baumschutzsatzung fallen insbesondere nicht:
a) Obstbaume mit Ausnahmen von Walnussbdumen, Esskastanien und Edelebereschen,
b) Wald im Sinne des 8 2 des Waldgesetzes des Landes Brandenburg,

¢) Baume und Straucher in Baumschulen und Gartnereien, wenn sie gewerblichen Zwecken
dienen,

d) Pappeln, Robinien und Weiden.

Unberuhrt bleibt der Schutz nach anderen Rechtsvorschriften z.B. bei Alleen und Naturdenk-
malen.

Verboten sind alle Handlungen, die geeignet sind, Baume zu beseitigen, zu beschadigen oder
in seinem Aufbau wesentlich zu verandern bzw. anderweitig nachhaltig zu beeintrachtigen.

Die Gemeinde kann eine Ausnahme von den Verboten zulassen. Die Anzahl der Ersatzpflan-
zungen konnen einem Verhaltnis von bis zu 1:3 entsprechen.

1.4.10.2 Stellplatzsatzung

Die Gemeinde verfugt Uber eine Satzung Uber die Herstellung notwendiger Stellplatze fur
Kraftfahrzeuge vom 29.11.2004.2 Die Satzung gilt im gesamten Gemeindegebiet Rangsdorf
mit den Ortsteilen Grol3 Machnow und Klein Kienitz.

Bei der Errichtung oder Nutzungsanderung von baulichen Anlagen, bei denen ein Zu- und
Abgangsverkehr zu erwarten ist, missen die notwendigen Stellplatze in ausreichender Grof3e
und Beschaffenheit gemaf den Richtzahlen fur den Stellplatzbedarf entsprechend der Anlage
zu dieser Satzung hergestellt werden.

Eine Biuronutzung verlangt 1 Stellplatz je 40 m2 Nutzflache, groR3flachiger Handel bedingt die
doppelte Anzahl.

Fur gewerbliche Anlagen gelten verschiedene Festsetzungen. Fur Handwerks- und Industrie-
betriebe ist 1 Stellplatz je 60 m2 Nutzflache herzustellen, fur Lagerraume, Lagerplatze, Aus-
stellungs- und Verkaufsplatze 1 Stellplatz je 100 m2 Nutzflache. Die Regelungen sind fur an-
dere Gewerbebetriebe sinngeman anzuwenden.

3 Satzung der Gemeinde Rangsdorf tiber die Herstellung notwendiger Stellplatze fir Kraftfahrzeuge (Stellplatzsat-
zung) vom 29.11.2004.
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Weiterhin kann bei baulichen Anlagen mit regelmafligem An- und Auslieferungsverkehr zu-
satzlich eine ausreichende Anzahl von Stellplatzen fur Lastkraftwagen verlangt werden.

Von den Richtzahlen fur Stellplatzbedarf konnen unter bestimmten Voraussetzungen Abwei-
chungen zugelassen und somit eine Erh6hung und Minderung des Stellplatzbedarfs vorge-
nommen werden.

1.4.10.3 Niederschlagswasserentsorgungssatzung

In der Gemeinde gilt die Satzung Uber die Entsorgung von Niederschlagswasser in der Ge-
meinde Rangsdorf vom 17.12.2012.4 Danach ist Niederschlagswasser auf den Grundstiicken,
auf denen es anfallt, durch Versickerung zu entsorgen oder auf andere Weise zu nutzen.

Besteht fur den Grundstiickseigentimer aufgrund der ortlichen Gegebenheiten keine Moglich-
keit, die Entsorgung des Niederschlagswassers teilweise oder vollstandig auf dem eigenen
Grundstick vorzunehmen oder stellen die Kosten, die fur die zur Entsorgung des Nieder-
schlagswassers auf dem eigenen Grundstiick notwendigen technischen Aufwendungen erfor-
derlich sind, eine unbillige Harte dar, kann die Gemeinde auf Antrag einer anderen Art der
Niederschlagswasserentsorgung zustimmen.

Die Gemeinde ist ebenfalls verpflichtet dafiir Sorge zu tragen, dass anfallendes Nieder-
schlagswasser von ihren Grundstiicken auf diesen entsorgt oder auf andere Weise genutzt
wird.

1.4.11 Planfeststellungen

Planfestgestellte Flachen im Umfeld des Bebauungsplanes sind sowohl die Flachen der vier-
spurig ausgebauten B 96 zwischen der Landesgrenze Berlin / Brandenburg bis zum Anschluss
an die A10 (planfestgestellt durch Beschliisse vom 31.05.2002 — 50.1 7172/96.13 und vom
28.03.2003 — 503 7172/96.20) sowie die Flache des Wirtschaftsweges zwischen der Kreuzung
B 96/ Klein Kienitzer Straf3e und der A10 6stlich der B 96, die Uber einen Nachtrags-Planfest-
stellungsbeschluss zur Anbindung der landwirtschaftlichen Wege gem. 818 (2) StVO an die
B96 als Kraftfahrtstral3e gesichert wurde.

Aufgrund der Festsetzung von Verkehrsflachen in diesen Bereichen wird die bisherige Nut-
zung in ihrem Bestand gesichert.

1.4.12 Landschaftsschutzgebiet

Das Flurstiick 503 der Flur 1 von Klein Kienitz im dstlichsten Teil des Geltungsbereiches sowie
ein ca. 90 m breiter Streifen entlang der nordlichen Geltungsbereichsgrenze sind Bestandteil
des Landschaftsschutzgebietes ,Notte-Niederung".

4 Satzung der Gemeinde Rangsdorf tiber die Entsorgung von Niederschlagswasser (Niederschlagswasserentsor-
gungssatzung) vom 17.12.2012.
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1.4.13 Dienstbarkeiten

Eingetragene Dienstbarkeiten sind derzeit nicht bekannt.

1.4.14 Altlastensituation/ Kampfmittel

Derzeit sind keine Altlastenverdachtsflachen bekannt.

1.4.15 Wasserver- und Entsorgung

Aussagen zu Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung, sowie zur Léschwasserversorgung

werden im weiteren Verfahren erganzt.
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1.5 ENTWICKLUNG DER PLANUNGSUBERLEGUNGEN

Auf Grundlage der Darstellung im FNP soll der zweite Teilbereich aus dem Geltungsbereich
des Bebauungsplans GM 20 entwickelt werden.

Dem Bebauungsplan GM 20-2 liegt ein stadtebauliches Konzept zugrunde (vgl. Plan 2). Die-
ses sieht zwei Hauptbaukdrper vor, um das Gebiet zu rahmen. Die stadtebauliche Figur ist so
gewahlt, dass der Larm der Verkehrsachsen weitestgehend aus dem Gebiet gehalten wird,
sich die beiden Baukdrper aber zum Landschaftsraum hin 6ffnen. Aufgrund der Positionierung
entsteht eine Hofsituation, die flexibel genutzt werden kann. Die Anzahl der Geschosse wurde
an die umliegenden gewerblich genutzten Gebaude angepasst, um das Ensemble behutsam
in die Umgebung einzubinden.

Durch die Staffelung der Geschosszahlen des sidlichen Geb&udes wird eine stadtebauliche
Eingangssituation geschaffen, bei gleichzeitiger Ricksichthahme gegentiber dem Bestand.

Der dritte Baukorper, welcher als Ersatzbau fir die Bestandsbebauung sowie deren Nutzung
dient, wird ebenfalls in das Gebaudeensemble integriert.

Im Rahmen der baulichen Umsetzung wird ein innovatives Mobilitatskonzept angestrebt, wel-
ches alternative Verkehrsmittel, Leih- und Ladestationen innerhalb des Plangebietes vorsieht
und somit den motorisierten Individualverkehr mindern soll.

Ein integriertes Energie- und Nachhaltigkeitskonzept soll fir den umweltfreundlichen Betrieb
des Gebaudes sorgen.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer Stral3e/
Knoten B96" sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Umsetzung des stadtebau-
lichen Konzeptes geschaffen werden.

Leistungsfahigkeitsuntersuchung B 96/Kienitzer StralRe — Klein Kienitzer Straf3e (K
7237)

Um die Auswirkungen der voraussichtlichen Zunahme des Verkehrs durch das geplante Ge-
werbegebiet auf den Verkehrsknotenpunkt Berliner Chaussee (B 96) / Klein Kienitzer Stral3e
— Kienitzer StralRe zu ermitteln, wurde eine Leistungsfahigkeitsuntersuchung durchgeftinrt.®

Die ermittelten Verkehrsstrome weisen derzeit im tageszeitlichen Verlauf erhebliche Unter-
schiede auf. Die Unterschiede beziehen sich auch auf die unterschiedlichen Richtungen, aus
denen die Kfz kommen. Wahrend der Frihspitzenstunde zwischen 7.30 Uhr und 8.30 Uhr
weisen die beiden aus Richtung Suden (Zossen) und Westen (Rangsdorf) kommenden Strome
mit rund 1.200 Kfz die starkste Frequentierung auf. Zur Spatspitzenstunde zwischen 15.45 Uhr
und 16.45 Uhr kehrt sich dieser Effekt um.

Durch den zusatzlichen Verkehr aus dem geplanten Gewerbegebiet wirde es beim Verkehrs-
knoten in seinem jetzigen baulichen Zustand zu ernst zu nehmenden Leistungsfahigkeitsprob-

5 stadtraum, Gesellschaft fir Raumplanung, Stadtebau & Verkehrstechnik mbH: Leistungsfahigkeitsuntersuchung,
B 96 / Kienitzer Strafl3e — Klein Kienitzer Stral3e (K 7237) bei Rangsdorf, Ergebnisbericht, Stand: 15.08.2019.
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lemen kommen. Die Linksabbiegerspur der nérdlichen Zufahrt wirde dann einen Auslastungs-
grad von uUber 100 %, eine mittlere Wartezeit von Uber drei Minuten und eine Rickstaulange
von mehr als 200 m erreichen.

Die Untersuchung prufte auch die Leistungsfahigkeit des Knotens bei einem zusatzlichen
Fahrstreifen in der westlichen und einem zusatzlichen Fahrstreifen in der ¢stlichen Zufahrt.
Dabei muss auch beachtet werden, dass sich an diesen Zufahrten Ful3gédngerquerungen be-
finden, die den Verkehrsfluss beeinflussen. Teilweise kommt es durch die Ful3géngeranforde-
rungen zu erhohten Auslastungsgraden, sofern diese Anforderungen ausbleiben, verringern
sich die Auslastungsgrade.

Insgesamt kann Leistungsfahigkeit des Knotens bei zuséatzlicher Belastung durch das geplante
Gewerbegebiet in der Untersuchung nachgewiesen werden.

Der Ausbau der westlichen Zufahrt auf drei Fahrstreifen wird zur Steigerung der Leistungsfa-
higkeit des Gesamtknotens empfohlen. Durch die Einrichtung von zwei Fahrstreifen fir Links-
einbieger ist eine Anpassung der Signalisierung erforderlich, da die Richtlinie fur Lichtsignal-
anlagen (RILSA) dann eine gesicherte Flhrung vorsieht.

Der Ausbau der dstlichen Zufahrt auf drei Fahrstreifen wird empfohlen, da die Freigabezeit
dieser Zufahrt moglichst kurz gehalten werden muss, um die hochbelasteten Strome der an-
deren Zufahrten mit ausreichend langen Freigabezeiten bedienen zu kénnen und um die Ko-
ordinierung im Zuge der B 96 mdglichst wenig einzuschranken. Das derzeit dort vorhandene
Signalisierungsprinzip mit ,,voller Scheibe" sollte beibehalten werden.

Machbarkeitsuntersuchung , FuRgéngerbriicke B 96*

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine Machbarkeitsuntersuchung® fur eine
separate Ful3génger- bzw. Radfahrbriicke tber die B 96 durchgefihrt. Hintergrund ist die vor-
handene Verkehrssituation des Knotenpunktes B 96 / Kienitzer Stral3e / Klein Kienitzer Stral3e,
die durch tagliche Stausituationen gekennzeichnet ist. Mit dem geplanten Gewerbegebiet wird
die Beanspruchung des Verkehrsknotens weiter zunehmen.

Zunachst wurde durch die Machbarkeitsstudie ermittelt, wie viele Ful3génger und Radfahrer
den Knotenpunkt queren. Es wurden insgesamt 459 Verkehrsteilnehmer festgestellt, die die
B 96 in Ost-West-Richtung tberquert haben. Davon sind 200 FuRganger, die tbrigen Ver-
kehrsteilnehmer sind Radfahrer. Die Spitzenstunden der FuR3gadngerquerung liegen zwischen
14.00 und 15.00 Uhr sowie zwischen 16.00 Uhr und 17.00 Uhr am Nachmittag sowie zwischen
18.00 Uhr und 19.00 Uhr am Abend. Der Radverkehr quert vor allem zwischen 11.00 Uhr und
19.00 Uhr die B 96. Insgesamt wird die Verkehrsbelastung durch Ful3ganger und Radfahrer
im Bereich der B 96 als niedrig eingeschatzt.

Mit einer Briucke fur FuRganger und Radfahrer konnte der Verkehrsfluss am Knotenpunkt
durch den Wegfall der Querung von FuRgangern und Radfahrern als auch die Sicherheit ver-
bessert werden.

6 ICB ingenieur-Consult Verkehrstechnik GmbH Berlin: Machbarkeitsuntersuchung einer FuRgangerbriicke Uber
die B 96 in der Gemeinde Rangsdorf, Stand: 17.05.2019.
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Es wurden zwei Varianten der Trassenflhrung fur eine Briicke erarbeitet. Beide Varianten ge-
hen von einer Konstruktionshéhe von 6,0 m sowie einer Lange der Briickenrampen auf beiden
Seiten des Bauwerks von 120 m aus. Variante 1 sieht die Brickenrampe parallel zum sudli-
chen Fahrbahnrand der Kienitzer Stral3e vor. Variante 2 wird parallel zum westlichen Fahr-
bahnrand der B 96 verortet.

Aus technischer Sicht kommt fur die Umsetzung eines Bruckenbauwerks nur die Variante 2 in
Frage. Dessen ungeachtet stellt sie einen erheblichen Eingriff in die vorhandene Bebauung
und das angrenzende Wohn- und Geschéftsumfeld dar.

Eine Rampenfihrung entlang der Kienitzer StralRe gemal Variante 1 ware fir die weiterfih-
renden Planungen der Gemeinde im Bereich des Knotenpunktes aus technischer Sicht nicht
umsetzbar, da die negativen Folgen fir die Erreichbarkeit der Wohnbebauung im Bereich des
Nymphenseeweges sowie die verkehrliche Entwicklung in der Gemeinde diese Art der Umset-
zung ausschlief3en.

Unabhangig von den technischen Problemen bei der Umsetzung sind die voraussichtlichen
Kosten von ca. 1,32 Mio. € fir das Gesamtbauwerk aus wirtschaftlicher Sicht und unter Be-
achtung des tatséchlichen Nutzens nicht sinnvoll.

Auch werden nicht alle Fu3ganger und Radfahrer die Verlangerung des Weges zur Querung
um 120 m durch die Brickenfiihrung akzeptieren, so dass dann mit nicht rechtmafigen Que-
rungen der Kreuzung zu rechnen ist.

Aus den genannten Grinden wird auch zukiinftig von einer ebenerdigen Querung der B96 fiir
FuRganger und Radfahrer ausgegangen und der Schaffung einer Querung Uber ein Bricken-
bauwerk abgesehen.

Radwegeverbindungen

Fur die Fihrung der Fahrradwege zwischen dem Verkehrsknoten B 96/Kienitzer Stral3e — Klein
Kienitzer Stral3e bis zum geplanten Kreisverkehr zwischen dem geplanten Gewerbegebiet und
dem bestehenden Gewerbegebiet in der Klein Kienitzer Strale wurden zwei Varianten entwi-
ckelt.

Beide Varianten behalten am Verkehrsknoten die Querung der B 96 im derzeitigen Bestand
bei. Der Radweg fuhrt von der ndrdlichen Seite der Kienitzer Stral3e in stdlicher Richtung tber
die Kienietzer Strafl3e und quert die B 96 in dstlicher Richtung. Die Unterschiede der beiden
Varianten liegen in der Verkehrsfiihrung bis zum geplanten Kreisverkehr in der Klein Kienitzer
Stral3e.

In Variante 1 bleibt die bestehende Verbindung mit einer Querung Uber die bestehende Er-
schlieBungsstral3e erhalten. Der Radweg endet heute in etwa auf Hohe des Gebaudes und
ermdglicht so den Zugang zum Vorplatz des Einkaufszentrums. Die Variante 1 fihrt den Fahr-
radweg bis zum Bereich der vorderen Gewerbegebietszufahrt Klein Kienitzer Stral3e fort. Dort
guert der Radweg die ErschlieBungsstralle des Gewerbegebiets und wird dann parallel zur
Klein Kienitzer Stral3e bis zum geplanten Kreisverkehr gefiihrt.
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In Variante 2 wird der Radweg ausgehend vom Kreuzungsbereich B 96/Klein Kienitzer Stral3e
parallel zur Klein Kienitzer Stral3e in Richtung Osten gefuhrt.

In beiden Varianten wird der Radweg um den geplanten Kreisverkehr geplant.

Die folgenden Plane zeigen die jeweiligen Varianten.

Abbildung 11: Zeichenerklarung fur die Varianten der Fahrradwege
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2 UMWELTBERICHT NACH ANLAGE 1 ZU 88 2 ABS. 4 UND 2A BAUGB
2.1 EINLEITUNG

Im Rahmen der Umweltpriifung sind die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen
zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewerten. Grundlage der Be-
wertung sind neben dem Bebauungsplanentwurf und den getroffenen Festsetzungen die
durchgefuhrten Untersuchungen zu den Schutzgutern Tiere und Pflanzen, Flache, Boden,
Wasser, Luft, Klima und Mensch sowie das Wirkungsgeflige zwischen ihnen, das Orts- und
Landschaftsbild und die biologische Vielfalt. Fir die Bewertung der Umweltauswirkungen in
Bezug auf einzelne Schutzgiter werden die vorliegenden Fachuntersuchungen aufgefuhrt und
ausgewertet.

Die Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange werden im Zuge der friihzeitigen Be-
hordenbeteiligung geman § 4 Abs. 1 BauGB zur AuRerung im Hinblick auf den erforderlichen
Umfang und den Detaillierungsgrad der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgefordert.
Die eingegangenen Stellungnahmen der Behdérden werden ausgewertet und in der weiterfol-
genden Bearbeitung zur Umweltprifung bertcksichtigt.

Untersuchungsraum

Die Festlegung der Untersuchungsraume fir die einzelnen Schutzgdter richtet sich nach den
moglichen Umweltauswirkungen. Hauptkriterien fur die Abgrenzung sind die Reichweiten der
Wirkfaktoren der Planung sowie die an das Planungsgebiet angrenzenden Nutzungen und die
ortlichen Gegebenheiten.

Bei dem Uberwiegenden Anteil der Schutzguter (Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Flache,
Boden, Wasser, Kultur- und Sachguter) bildet der Geltungsbereich die raumliche Begrenzung,
da voraussichtlich von der Planung keine Uber das Gebiet hinausgehenden Auswirkungen
ausgehen.

Die Darstellung zum Schutzgut Mensch, Gesundheit und Bevdlkerung beinhaltet das Vorha-
bengebiet und dartber hinaus die direkt angrenzenden Gebiete, insbesondere die Wohnbe-
bauung westlich der Bundesstral3e.

Der Betrachtungsraum fur das Schutzgut Klima / Luft erstreckt sich ebenfalls auf das erweiterte
Umfeld und bezieht die angrenzenden Gebiete mit ein.

Um visuelle Auswirkungen des Vorhabens priifen zu kénnen, wird beim Schutzgut Orts- und
Landschaftsbild der Betrachtungsbereich auf den Raum ausgedehnt, in dem die entstehende
Bebauung voraussichtlich deutlich sichtbar sein wird.

2.1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes

Bei dem Plangebiet handelt es sich um ein ca. 8,8 ha grof3es Gebiet in der Gemeinde Rangs-
dorf. Die amtsfreie Gemeinde Rangsdorf zéhlt ca. 11.000 Einwohner und befindet sich im Nor-
den des Landkreises Teltow-Flaming.
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Durch ihre Lage sudlich von Berlin, der direkten Nahe zur Autobahn / Berliner Ring und dem
zuklnftigen Flughafen BER bestehen gute Voraussetzungen fir die Ansiedlung von zukunfts-
weisenden, verschiedenartigen Gewerbebranchen.

Am Standort Rangsdorf soll neben der Ansiedlung von Logistik auch das Potenzial fir die
Ansiedlung von weiteren Branchen (Gewerbe) gestéarkt werden, um kleineren und mittleren
Unternehmen Entwicklungsmaoglichkeiten zu schaffen und die Arbeitsmarktsituation in der Ge-
meinde zu verbessern.

Im Innenbereich verfugt die Gemeinde lber keine ausreichend grol3en Flachenpotenziale, so
dass Flachen dstlich der Bundesstral3e 96 fir Gewerbeansiedlung vorbereitet werden sollen.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes GM 20-2 ist bereits im Flachennutzungsplan der
Gemeinde Rangsdorf als gewerbliche Bauflache dargestellt.

Fiur die beabsichtigte Entwicklung wurde bereits der Aufstellungsbeschluss fiir den Bebau-
ungsplan GM 20 ,Gewerbegebiet Theresenhof / Spitzberg” gefasst. Eine Bekanntgabe erfolgte
nicht, da der Geltungsbereich mit der Aufstellung des Bebauungsplanes GM 20-1 ,Theresen-
hof / Spitzberg (Sud)“ geteilt wurde.

Mit dem Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan GM 20-2 soll die beabsichtigte Gewerbe-
entwicklung jetzt fortgesetzt werden. Um eine ausreichende Flexibilitat zu sichern, soll der Be-
bauungsplan als Angebotsplan entwickelt werden. Ein weiteres Ziel ist die planungsrechtliche
Festsetzung offentlicher Verkehrsflache fur die Anbindung des Gewerbegebietes und zur lang-
fristigen wirksamen Verbesserung der verkehrlichen Situation an den Knotenpunkten B 96 /
Klein Kienitzer Stral3e und Klein Kienitzer StraRe / Am Theresenhof.

Das Gebiet liegt planungsrechtlich im Auf3enbereich nach § 35 BauGB. Dementsprechend
wird der Bebauungsplan im Regelverfahren erarbeitet.

Aufgrund der bestehenden Rechtslage ist im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens eine
Umweltpriifung geman § 2 Abs. 4 BauGB durchzufihren, welche die voraussichtlichen erheb-
lichen Umweltauswirkungen ermittelt. Zudem ist ein Umweltbericht gemafld § 2a BauGB zur
Bewertung und Beschreibung der Umweltauswirkungen zu erstellen. Die Auswirkungen auf
die Umwelt sind den Behorden sowie der Offentlichkeit zur AuRerung vorzulegen.

Zur Ermittlung des Umfanges und Detaillierungsgrades werden die Trager 6ffentlicher Belange
im Rahmen der friihzeitigen Tragerbeteiligung auch zu einer AuRerung im Hinblick auf das
Scoping i.S.d. 82 (4) BauGB aufgefordert. Die Gemeinde geht von keiner Einschrankung des
Ermittlungsumfanges aus.

2.1.2 Standort, getroffene Festsetzung sowie Art und Umfang der geplanten Vorhaben

Das Plangebiet liegt im Nordwesten der Gemeinde Rangsdorf in den Gemarkungen Grofl3
Machnow, Klein Kienitz und Rangsdorf. Die Gemeinde Rangsdorf befindet sich im Stiden von
Berlin und der Bundesautobahn (BAB) 10 und liegt im Landkreis Teltow-Flaming des Landes
Brandenburg.

Der Regionalplan Havelland-Flaming 2020 wurde gerichtlich fur unwirksam erklart. Er hatte
der Planung jedoch nicht entgegengestanden.
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Im Regionalplan wurde die Ortslage von Rangsdorf mit seinen ca. 11.000 Einwohnern als
Funktionsschwerpunkt fur die Grundversorgung ausgewiesen. Nach dem 2. Entwurf des Lan-
desentwicklungsplanes Hauptstadtregion (LEP HR) ist Rangsdorf ein grundfunktionaler
Schwerpunkt.

Der Ortsrand der Gemeinde und auch der Geltungsbereich liegen etwa 1 km stdlich der Au-
tobahnzufahrt zur Bundesautobahn 10. Die Bundesautobahn 10 / Berliner Ring tangiert stel-
lenweise nordlich das Gemeindegebiet. Die Gemeinde bzw. der Geltungsbereich werden zu-
dem Uber die Bundesstral3e 96 (Berliner Chaussee) erschlossen, die in nérdliche Richtung die
Verbindung zur Autobahn und Berlin herstellt. In stdlicher Richtung fuhrt sie in das Mittelzent-
rum Zossen.

Uber die Autobahn ist eine gute Anbindung an den &stlich gelegenen Flughafen Schonefeld
(kiinftig BER) sowie die westlich gelegene Landeshauptstadt Potsdam gewahrleistet.

Zudem ist Rangsdorf gut an den 6ffentlichen Personennahverkehr angebunden und verfigtim
Ortszentrum Uber einen Bahnhof. Hier verkehren die Regionalbahnlinien RE 5 Elsterwerda —
Rostock und RE 7 Dessau — Winsdorf-Waldstadt. Beide Linien fihren tGber Berlin und stellen
den OPNV-Anschluss an die Hauptstadt sicher. Der Geltungsbereich liegt ca. 1,8 km 6stlich
des Bahnhofs und kann mit der Buslinie 713 in ca. 10 min erreicht werden.

Die Kienitzer Stral3e, Uber die die Buslinie verkehrt, stellt auch die Verbindung in das Ortsze-
ntrum von Rangsdorf dar.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt im nordlichen Teil des Gemeindegebietes. In
diesem Bereich befinden sich weitere Gewerbestandorte, die sich 6stlich der B 96 angesiedelt
haben. Im Stden grenzt das Sudring Center an. Das Einkaufscenter bietet neben Gastronomie
und Artikeln des taglichen Bedarfs Einkaufsmdglichkeiten in verschiedenen Bereichen wie Le-
bensmittel, Drogeriewaren, Schuhe, Mode, Schmuck und Technik. Weiterhin gibt es in diesem
Bereich ein Einrichtungshaus zur Versorgung mit Mobeln und Einrichtungsbedarf, einen Le-
bensmitteldiscounter und eine Tankstelle.

Angrenzend befindet sich ein Logistikunternehmen, an das anschlieRend derzeit der Bereich
des B-Planes GM 20-1 , Theresenhof/ Spitzberg (Sud)“ entwickelt wird, der ebenfalls Uber die
Klein Kienitzer Stral3e und die B96 erschlossen ist und in dem ebenfalls sich Logistikgewerbe
ansiedeln wird.

Westlich der B 96 schlie3t sich Bebauung an, die sich im Wesentlichen aus Wohnhausern und
einzelnen gewerblich genutzten Bauten zusammensetzt.

Nordlich und dstlich des Geltungsbereiches liegen landwirtschaftlich genutzte Flachen. Die im
Geltungsbereich liegende Klein Kienitzer StralRe fuhrt dstlich in den in 2,00 km Entfernung
liegenden Ortsteil Klein Kienitz.

Der Geltungsbereich besteht zum grof3ten Teil aus einer landwirtschaftlich genutzten, unbe-
bauten Offenlandflache. Im nérdlichen Teil liegen Schilf- und Waldflachen. Im Kreuzungsbe-
reich B 96 / Klein Kienitzer Stral3e befindet sich ein gewerblich genutztes Gebaude mit Stell-
platzflachen.
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Ebenfalls in den Geltungsbereich integriert sind zwei Kleinspeicher fiir Losch- und Regenwas-
ser sowie Freiflachen, die sudlich der Klein Kienitzer Stral3e liegen und zu den Anlagen des
Sudring Centers gehdren.

Als ErschlieBungsflachen wurden die Kienitzer StralRe vom Nymphenseeweg bis zur B 96, die
B 96 vom Beginn der Rechtsabbiegespur in die Klein Kienitzer Stral3e bis zur Gemarkungs-
grenze Dahlewitz sowie rd. 350 m der Klein Kienitzer Stral3e von der Kreuzung B 96 an in den
Geltungsbereich aufgenommen.

Nordlich begrenzt der Zulowgraben den Geltungsbereich. Er stellt hier gleichzeitig die Gemein-
degrenze zur Gemarkung Dahlewitz dar.

Ziel des Bebauungsplans ist die bauleitplanerische Vorbereitung und geordnete Entwicklung
eines Gewerbegebietes. Zur Verbesserung der verkehrlichen Bestandssituation werden der
Ausbau bzw. die Qualifizierung eines Geh- und Radweges entlang der Klein Kienitzer Stral3e
sowie der Umbau des Kreuzungsbereiches zur B 96 angestrebt.

Erhalten und als MaRnahmenflache gesichert werden die im nérdlichen Teil des Geltungsbe-
reiches gelegenen, baum- und schilfbestandenen, im Landschaftsschutzgebiet liegenden Fla-
chen. Auch die beiden naturnahen Regenwasserspeicher des Sudring Centers bleiben in ihrer
Funktion und ihrer Auspragung erhalten.

Folgende Planinhalte werden durch Festsetzungen angestrebt:

= Ausweisung von Gewerbegebietsflachen

= das Mal der baulichen Nutzung wird durch die Ausweisung von Baufeldern und die
zulassige Grundflache sowie die Uberbaubarkeit durch Nebenanlagen bestimmt, ins-
gesamt kann von einer Bebaubarkeit von 80 % ausgegangen werden,

= Anzahl der Vollgeschosse von zwei bzw. drei,

= Festsetzung des Bestandes von o6ffentlicher Verkehrsflache sowie Neuausweisung
von Offentlicher Verkehrsflache,

= Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung (landwirtschaftlich genutzter Wirt-
schaftsweg)

= Ausweisung von Grunflachen (Ortsrandbegriinung, naturnahe Parkanlage),
= Mindestbegrinung der Gewerbegebietsflachen,

= Stellplatzbegrinung,

= Festsetzung zu Baumpflanzung entlang der Erschliel3ungsstralie,

= Festsetzung von extensiver Dachbegriinung auf Flachdachern sowie flachgeneigten
Déachern,

* Flache zum Anpflanzen,

= Flache fur MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Na-
tur und Landschaft zum Schutz von geschiitzten Biotopen.
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2.1.3 Bedarf an Grund und Boden
Die GroR3e des Geltungsbereichs betragt ca. 8,8 ha.

Der Bebauungsplan — Vorentwurf sieht die Ausweisung eines Gewerbegebietes vor. Es ist
eine Bebaubarkeit tber die Ausweisung von Baufeldern inklusive Nebenanlagen bis 80 % ge-
plant.

Die angrenzenden, vorhandenen Stral3en (Kienitzer Straf3e / Bundesstralie 96 / Klein Kienitzer
Stral3e) wurden zur Sicherung und Verbesserung der ErschlieBung in den Geltungsbereich
aufgenommen.

Fur eine Verbesserung des Verkehrsflusses BundesstralRe 96 / Klein Kienitzer StraRe und zur
ErschlieBung des Gewerbegebietes bzw. Verbesserung des Knotenpunktes Klein Kienitzer
StralRe / Am Theresenhof werden zusatzlich offentliche Verkehrsflachen anschliel3end an die
bestehenden Verkehrsflachen ausgewiesen.

Diese beinhalten auch eine verbesserte Geh- und Radwegefiihrung in der Klein Kienitzer
Stral3e, die zur Entzerrung des Verkehrs an der Kreuzung zur B 96 und sichereren Wegefih-
rung Richtung Klein Kienitz erfolgt sollte. Mit derzeitigem Planungsstand liegen zwei Varianten
fur eine Wegefiihrung sudlich der Klein Kienitzer vor’. In Variante 1 verlauft der Weg in einem
Abstand von ca. 30 m zur Klein Kienitzer StraRe Uber Flachen des Sidringcenters bis zur
vorderen Gewerbegebietszufahrt und wird dann direkt entlang der Klein Kienitzer Stral3e bis
zum geplanten Kreisverkehr geflihrt. Variante 2 sieht vor, ausgehend vom Kreuzungsbereich
B 96/Klein Kienitzer Straf3e den Ful3- und Radweg direkt parallel entlang der Klein Kienitzer
Stral3e in Richtung Osten zu fuhren.

Suidlich der Klein Kienitzer Strafl3e bzw. der Regenruckhalte- bzw. Loschwasserbecken ist eine
Verkehrsflache mit besonderer Zweckbestimmung Parkflache flr das Sudring Center ausge-
wiesen.

Die Léschwasserbecken bleiben in ihrer Auspragung und Funktion erhalten und werden per
Festsetzung gesichert.

Es werden voraussichtlich folgende Flachennutzungen mit entsprechenden Flachenanteilen
im Bebauungsplan festgesetzt:

7 ICP (2019): Vorplanung Gewerbegebiet Klein Kienitzer StraRe / KP B 96, Bearbeitungsstand 02.09.2019
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m? %
Gewerbegebiet 31.370 35,7
Verkehrsflache 29.320 33,3
Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung: Wirtschaftsweg | 3.900 4.4
Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung: Parkplatz 7.380 8,4
Offentliche Grunflache — naturnahe Parkanlage 9.240 10,5
Offentliche Grunflache - Ortsrandbegriinung 770 0,9
Private Grunflache 5.980 6,8
davon Loschwasserteich 3050 3,5
Gesamtflache 87.960 100

2.2 DARSTELLUNG DER IN EINSCHLAGIGEN FACHGESETZEN UND FACH-
PLANEN FESTGELEGTEN ZIELE DES UMWELTSCHUTZES SOWIE DEREN
BERUCKSICHTIGUNG

Bauplanungsrecht

Laut 8 1 Abs. 5 des Baugesetzbuchs (BauGB) sollen die Bauleitpléane eine nachhaltige stad-
tebauliche Entwicklung sichern, die die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschiitzenden An-
forderungen auch in Verantwortung gegentber kiinftigen Generationen miteinander in Ein-
klang bringt und eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende sozialgerechte Bodennutzung
gewabhrleistet. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwirdige Umwelt zu sichern, die na-
turlichen Lebensgrundlagen zu schitzen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die
Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fordern sowie die stadtebau-
liche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.

Gemal § 1a Abs. 2 BauGB soll ,mit Grund und Boden sparsam und schonend* umgegangen
werden. Dabei sind zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fiir bau-
liche Nutzungen die Mdglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wie-
dernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere MafRnahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Mal3 zu begrenzen®”.

Gemal § 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB sind Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher
Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des
Naturhaushalts (Eingriffsregelung nach Bundesnaturschutzgesetz) in der Abwégung zu be-
ricksichtigen. Fur Eingriffe, die bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder
zulassig waren, ist geman § la Abs. 3 Satz 6 BauGB kein Ausgleich erforderlich.

Nach § 2 Abs. 4i. V. mit § 2a des Baugesetzbuches ist die Umweltprifung mit Umweltbericht
obligatorischer Bestandteil des Regelverfahrens fur die Aufstellung von Bauleitplanen. Die
Auswirkungen auf die Umwelt sowie die bewerteten Belange des Umweltschutzes sind im Um-
weltbericht nach der Anlage 1 zum Baugesetzbuch darzulegen.

Der Umfang und Detaillierungsgrad der Ermittlung der Abwagungsbelange wird bei Erforder-
lichkeit nach der Tragerbeteiligung i.S.d. Scopings nach § 2 Abs. 4 BauGB prazisiert.
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Der Inhalt der Umweltprifung wird u.a. durch § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB definiert, wonach z. B.
folgende Kriterien zu prifen sind:

= Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wir-
kungsgefiige zwischen ihnen sowie auf die Landschaft und die biologische Vielfalt,

= Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bun-
desnaturschutzgesetzes,

= umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie auf
die Bevolkerung insgesamt,

= umweltbezogene Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachguter und

= Wechselwirkungen zwischen den oben genannten Belangen.

Naturschutz und Landschaftspflege

Gesetzliche Grundlage fiir den Bereich Naturschutz und Landschaftspflege bilden das Bun-
desnaturschutzgesetz® (BNatSchG) und das Brandenburgische Naturschutzausfiihrungsge-
setz (BbgNatSchAG?). Hier sind die Ziele und Inhalte sowie das Verhéaltnis zur Bauleitplanung
und zu den Fachplanungen geregelt.

Nach 8§ 1 des Gesetzes uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz -
BNatSchG) sind Natur und Landschaft aufgrund ihres eigenen Wertes und als Grundlage fur
Leben und Gesundheit des Menschen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu schut-
zen, dass die biologische Vielfalt, die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts
einschliellich der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturgtter
sowie die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft
auf Dauer gesichert sind. Der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und die Wie-
derherstellung von Natur und Landschaft.

Eingriffsregelung

Die 88 13 bis 19 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) enthalten die Vorschriften zur Ein-
griffsregelung. Der Verursacher von Eingriffen ist verpflichtet, vermeidbare Beeintrachtigungen
von Natur und Landschaft zu unterlassen. § 18 BNatSchG regelt das Verhaltnis zum Baurecht.
Sind aufgrund der Aufstellung, Ergéanzung oder Aufhebung von Bauleitplanen Eingriffe in Natur
und Landschaft zu erwarten, ist Uber die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den
Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden. Gemal § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB ist ein
Ausgleich nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung
erfolgt sind oder zulassig waren.

8 Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 29. Juli 2009
(BGBI. | S. 2542), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. September 2017 (BGBI. | S. 3434).

9 Brandenburgisches Ausflihrungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (BbgNatSchAG) vom 21. Januar 2013
(GVBI. 1/13, Nr.21), zuletzt geéndert durch Art. 2 Abs. 5 vom 25. Januar 2016 (GVBI. I/16, Nr. 5).
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Als abweichend zu § 15 Absatz 6 des BNatSchG legt das BbgNatSchAG in § 6 Regelungen
fur eine Ersatzzahlung fest. 8 7 des BbgNatSchAG detailliert die Angaben der 88 16 und 17
des BNatSchG fir die Zustandigkeit und das Verfahren bei Eingriffen.

Artenschutz

In 8§ 44 BNatSchG ist der Umgang mit besonders und streng geschuitzten Tier- und Pflanzen-
arten (8 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG) geregelt. Im Rahmen des Bebauungsplanverfah-
rens ist zu prifen, ob die Zugriffsverbote des Absatzes 1 eingehalten werden kénnen und eine
unzulassige Beeintrachtigung von Individuen, der lokalen Population und der Fortpflanzungs-
und Ruhestétten dieser Arten ausgeschlossen werden kann. Zu beachten sind nationale und
europdaische Verordnungen und Richtlinien wie die Europaische Artenschutzverordnung, der
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie sowie die Europaische Vogelschutz-Richtlinie.

In Absatz 5 wird geregelt, dass bei Eingriffen, die nach dem Bundesnaturschutzgesetz oder
dem Baugesetzbuch zulassig sind, nur die europarechtlich geschitzten Arten (europaische
Vogelarten und Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie) unter die Zugriffsverbote fallen. Kon-
kret gelten die Zugriffsverbote unter folgenden Voraussetzungen: Sind FFH-Arten (Anhang
IV), européische Vogelarten oder Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54
Abs. 1 Nr. 2 aufgefiihrt sind, liegt ein Verstol3 gegen das Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 (Ent-
nahme / Zerstérung von Lebensstétten) und infolgedessen gegen das Verbot des Abs. 1 Nr. 1
(Verletzen, Téten, Entnahme von Entwicklungsformen) nicht vor, soweit die 6kologische Funk-
tion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang weiter-
hin erfullt wird.

Fir Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefiihrten Arten
gelten die Satze 2 und 3 entsprechend.

Biotopschutz
§ 30 Abs. 2 BNatSchG definiert die geschitzten Biotoptypen und deren Schutzstatus. Hand-

lungen, die zu einer Zerstorung oder einer sonstigen erheblichen Beeintrachtigung gesetzlich
geschitzter Biotope fihren kénnen, sind verboten. Ergéanzend zu den Vorschriften des
§ 30 BNatSchG weitet 8 18 BbgNatSchAG den gesetzlichen Biotopschutz auch auf folgende
Biotope aus:

e Feuchtwiesen,
e Lesesteinhaufen,
e Streuobstbestande,

¢ Moorwalder, Hangwalder und Restbestockungen anderer Waldgesellschaften.
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Alleenschutz

Gemal § 17 des BbgNatSchAG (zu § 29 Absatz 3 BNatSchG) stehen Alleen in Brandenburg
unter Schutz. Diese diirfen gemaf § 17 Abs. 1 BbgNatSchAG nicht beseitigt, zerstort, bescha-
digt oder sonst erheblich oder nachhaltig beeintrachtigt werden.

Baumschutz

Die Gemeinde Rangsdorf hat zum Schutz der Geholze eine Satzung?® aufgestellt, die besagt,
dass Baume mit einem Stammumfang von mindestens 60 cm, gemessen in einer Héhe von
1,30 m geschiitzt sind, Eiben mit einem Stammumfang von mindestens 20 cm und mehrstam-
mig ausgebildete Baume, wenn mindestens zwei Stamme einen Stammumfang von mindes-
tens 40 cm aufweisen. Aul3erdem stehen Baume mit einem geringeren Stammumfang unter
Schutz, wenn sie aus landeskulturellen Griinden oder als Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen
gepflanzt wurden.

Die Baumschutzsatzung bezieht sich nicht auf Obstgehélze (Ausnahmen sind Walnussbaume,
Esskastanien und Edelebereschen), Wald im Sinne des § 2 Landeswaldgesetzes, Baume und
Straucher in Baumschulen sowie Pappeln, Robinien und Weiden.

Die Satzung bezieht sich auf im Zusammenhang bebaute Ortsteile und den Geltungsbereich
von Bebauungsplanen sowie von Vorhaben- und ErschlieBungsplanen im Gebiet der Ge-
meinde Rangsdorf.

Verboten ist es, geschitzte Baume zu beseitigen, zu beschadigen oder wesentlich zu veran-
dern bzw. anderweitig nachhaltig zu beeintrachtigen. Dies bezieht sich auch auf den Wurzel-
bzw. Kronenbereich. Fachgerechte Pflege und unaufschiebbare Malinahmen zur Abwehr von
Gefahr sind nicht verboten.

In § 6 der Baumschutzsatzung wird das Vorgehen bei Bauvorhaben geregelt. Sind geschitzte
Baume bei einem Neubauvorhaben betroffen, muss parallel zur Baugenehmigung ein Antrag
auf Ausnahmegenehmigung eingereicht werden. Wird dem stattgegeben, ist damit eine Auf-
lage zur Neupflanzung verbunden, die der Antragsteller auf seinem Grundstiick vorzunehmen
hat.

Bodenschutz

Zweck des Gesetzes zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung
von Altlasten (BBodSchG)!! ist es, die Funktionen des Bodens nachhaltig zu sichern oder
wiederherzustellen. Dazu sind u. a. schadliche Bodenveranderungen abzuwehren, der Boden
und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewasserverunreinigungen zu sanieren und Vor-
sorge gegen nachteilige Einwirkungen zu treffen. Beeintrachtigungen seiner nattrlichen Funk-
tionen sind so weit wie mdglich zu vermeiden.

10 satzung der Gemeinde Rangsdorf zum Schutz von Baumen vom 05.07.2013

11 Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung von Altlasten (BBodSchG) vom
17. Méarz 1998 (BGBI. | S. 502), zuletzt geéndert durch Art. 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27.09.2017
(BGBI. I.S. 3465)
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Wie bereits im Absatz Bauplanungsrecht ausgefuhrt, ist der Schutz des Bodens auch in § 1a
Abs. 2 des BauGB verankert (s.0.).

Denkmalschutz

Bei Denkmalen ist das Brandenburgische Denkmalschutzgesetz (BbgDSchG) zu beachten.!?
Das BbgDSchG stellt zum einen auf den Erhalt und die Bewahrung von Denkmalsubstanz ab,
aber auch auf die Einbeziehung und sinnvolle Nutzung der Denkmale in die stadtebauliche
Entwicklung (88 1, 2 und 7 BbgDSchG).

Alle Veranderungen an Denkmalen sind antrags- und dokumentationspflichtig (88 9 und 19
BbgDSchG). Entsprechende Planungen sind frihzeitig mit der Unteren Denkmalschutzbe-
horde abzustimmen. Dies betrifft auch grof3flachige und tiefreichende Erdeingriffe im Bereich
von Bodendenkmalen.

Grundsatzlich gilt: Sollten bei Erdarbeiten Bodendenkmale, wie Steinsetzungen, Mauerwerk,
Erdverfarbungen, Holzpfahle oder Holzbohlen, Tonscherben, Metallsachen, Miinzen, Kno-
chen u. &. entdeckt werden, sind diese unverziiglich dem Brandenburgischen Landesamt fir
Denkmalpflege und Arch&ologischen Landesmuseum, Abt. Bodendenkmalpflege anzuzeigen
(8 11 Abs. 1 und 2 BbgDSchG).

Die entdeckten Bodendenkmale und die Entdeckungsstatten sind bis zum Ablauf einer Woche
nach der Anzeige in unverandertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise vor Gefah-
ren fur die Erhaltung zu schitzen (8 11 Abs. 3 BbgDSchG).

Funde sind unter den Voraussetzungen der 88 11 Abs. 4, 12 BbgDSchG abgabepflichtig. Die
Bauausfuhrenden sind Uber diese gesetzlichen Festlegungen aktenkundig zu belehren.

Wasserrecht

Durch das Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (WHG) liegen auf Bundesebene einheit-
liche Vorgaben zur Bewirtschaftung der oberirdischen Gewdasser, der Kistengewasser und
des Grundwassers vor. Ziel und Zweck dieses Gesetzes ist eine nachhaltige Gewasserbewirt-
schaftung und der Schutz von Gewassern. Gewasser sind als Bestandteil des Naturhaushaltes
und als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen zu sichern. Sie sind so zu bewirtschaften, dass sie
dem Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihm auch dem Nutzen Einzelner dienen.
Beeintrachtigung ihrer ékologischen Funktion und der direkt von ihnen abhangigen Landéko-
systeme und Feuchtgebiete sind zu vermeiden.

Analog zum WHG regelt in Brandenburg das Brandenburgisches Wassergesetz (BbgWG)?*3
die landesspezifischen Belange der Bewirtschaftung, die Nutzung und den Schutz der Gewas-
ser, die Unterhaltung und den Ausbau der Gewasser und den Schutz vor Hochwassergefahren
(8 1 Abs. 1 BbgWG@G).

12 Gesetz Uiber den Schutz und die Pflege der Denkmale und Bodendenkmale im Land Brandenburg vom 24.Mai
2004 (Brandenburgisches Denkmalschutzgesetz — BbgDSchG) GVBI Land Brandenburg Nr. 9, S. 215 ff.

13 Brandenburgisches Wassergesetz (BbgWG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 02. Méarz 2012
(GVBI.I/12, Nr. 20) zuletzt geéndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04. Dezember 2017 (GVBI.I/17, Nr. 28).
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Niederschlagswasser
8§ 46 Abs. 2 WHG gestattet die erlaubnisfreie Versickerung von auf den Grundstiicken anfal-
lendem Niederschlagswasser, wenn dazu eine entsprechende Rechtsverordnung vorliegt.

Das brandenburgische Wassergesetz (BbgWG) sieht in § 54 Abs. 4 vor, dass das Nieder-
schlagswasser zu versickern ist, soweit eine Verunreinigung des Grundwassers nicht zu be-
sorgen ist und sonstige Belange dem nicht entgegenstehen.

Nach dem BbgWG konnen die Gemeinden durch eine kommunale Satzung Regelungen zum
Umgang mit Niederschlagswasser treffen. Die Gemeinde Rangsdorf verfiigt iber eine Satzung
fur die Entsorgung von Niederschlagswasser®. Danach sind die Grundstiickseigentiimer ver-
pflichtet, Niederschlagswasser auf den Grundstiicken, auf denen es anféllt, durch Versicke-
rung zu entsorgen oder auf andere Weise zu nutzen. In Fallen, in denen die Ortlichen Gege-
benheiten dies nicht ermdglichen bzw. unzumutbare Aufwendungen notwendig sind, kann die
Gemeinde einer anderen Art der Entsorgung zustimmen.

Immissionsschutz

Ziel des Gesetzes zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen, Gerausche, Erschitterungen und dhnliche Vorgéange (Bundesimmissionsschutzgesetz —
BImSchG)?® ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das Wasser, die Atmosphare
sowie Kultur- und sonstige Sachguter vor schadlichen Umwelteinwirkungen zu schiitzen und
dem Entstehen solcher Umwelteinwirkungen vorzubeugen.

Far die Bauleitplanung legt 8 50 BImSchG den Grundsatz fest, die fur eine bestimmte Nutzung
vorgesehenen Flachen einander so zuzuordnen, dass die von schadlichen Immissionen her-
vorgerufenen Auswirkungen auf schutzwirdige Gebiete wie z. B. Wohnen soweit wie moglich
vermieden werden.

Verkehr ist der Hauptverursacher von Larm. Mit Larmminderungsplanen, zu deren Aufstellung
Stadte und Gemeinden nach § 47d BImSchG unter bestimmten Bedingungen verpflichtet sind,
soll diese Umweltbelastung reduziert werden. Planungen und Vorhaben kénnen die Entste-
hung von Larmbeeintrachtigungen beeinflussen.

Die negativen Auswirkungen von Larm auf die menschliche Gesundheit kdnnen sich neben
Storungen und Belastigungen, im Extremfall auch durch die Entstehung von Krankheiten &u-
Bern.

Zur Verhinderung, Vorbeugung und Minderung von schadlichen Auswirkungen einschlief3lich
Belastigungen durch Umgebungslarm wurde durch das Europdische Parlament die Umge-
bungslarmrichtlinie!® verabschiedet. Die Umsetzung dieser Richtlinie ist in der Bundesrepublik
Deutschland auf verschiedene Behérden je nach Larmart aufgeteilt (StraRen-, Schienen-,

14 Ssatzung der Gemeinde Rangsdorf fur die Entsorgung von Niederschlagswasser (Niederschlagsentsorgungs-
satzung) vom 17.12.2012.

15 Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Gerausche, Erschtte-
rungen und ahnliche Vorgange (Bundes-Immissionsschutzgesetz — BImSchG) vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S.
1274), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBI. | S. 2771) geandert worden ist.

16 Richtlinie 2002/49/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 25. Juni 2002 Uber die Bewertung
und Bekampfung von Umgebungslarm.
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Fluglarm u. a.). Fir die Themenbereiche Straf3en- und Fluglarm werden in Brandenburg durch
das Landesamt fur Umwelt (LfU) Larmkartierungen durchgefihrt bzw. beauftragt.

Fur das Land Brandenburg wurde der Untersuchungsraum durch die Kartierungspflicht der
Hauptverkehrsstraf3en mit einem Verkehrsaufkommen von tber 3 Millionen Kraftfahrzeugen
pro Jahr definiert. Vom Landesamt fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz wurden
strategische Larmkarten im Rahmen der Larmaktionsplanung erstellt. Im Jahr 2017 wurde die
Kartierung der stark frequentierten Hautverkehrsstral3en fortgeschrieben.

Rangsdorf gehort zu den Gemeinden, in denen die LArmkartierung Betroffenheit durch L&rm-
belastungen Uber den Grenzwerten der Richtlinie 2002/49/EG/ des europaischen Parlamentes
und des Rates vom 25.06.2002 tber die Bewertung und Bekampfung von Umgebungslarm
ergeben hat. Die Gemeinde ist daher verpflichtet, einen Larmaktionsplan (LAP) aufzustellen.
Diesen hat sie 2015 beschlossen. Er liegt seit 2018 in einer 1. Aktualisierung vor.

Nach dem auf den strategischen Larmkarten des Landes basierenden Larmaktionsplan soll
dem Anstieg verkehrsbedingter Larmbelastungen durch entsprechende MalRnahmen entge-
gengewirkt werden. Dies ist auch fir die vorliegende Planung zu beachten.

Als relevante Larmquellen fur die Gemeinde Rangsdorf, die auch den Geltungsbereich tangie-
ren, werden die Bundesautobahn 10, die Bundesstral3e 96 und auch der Flughafen Berlin-
Schonefeld genannt. Auch die Kienitzer StralRe gilt als relevante Larmquelle, da ein grof3er
Teil des gemeindeinternen Verkehrs zu Autobahn und Bundesstral3e Uber sie abgewickelt wird
(>10.000 Kfz/d).

Entlang der B 96 wurden im Rahmen des 4-spurigen Ausbaus vom Kreuzungsbereich Kienit-
zer StralRe Richtung Siiden bis zur Einmindung Birkenweg erste larmwirksame Maflnahmen
ergriffen und z.B. eine Larmschutzwand errichtet.

Fur die Kienitzer Stral3e empfiehlt die Studie der Gemeinde Rangsdorfl” zur Optimierung der
Verkehrsflisse und baulichem Schallschutz in der Kienitzer Stral3e insbesondere die Redu-
zierung der Durchfahrtsgeschwindigkeit, z. B. durch die Anordnung von Verkehrsinseln oder
die Reduzierung der Fahrbahnbreite.

Weitere Hinweise zum L&arm finden sich in Kapitel 3.1.11 Schutzgut Mensch.

Landschaftsprogramm Brandenburg

Das Landschaftsprogramm enthalt Leitlinien und Entwicklungsziele fir das Land Brandenburg.
Die schutzbezogenen Zielkonzepte beziehen sich fur Rangsdorf bzw. den Geltungsbereich auf
die naturraumliche Region ,Mittlere Mark". In diesem Naturraum konzentrieren sich die Erhal-
tungs- und Entwicklungsziele auf das Netz der Niederungen, die die mittelbrandenburgischen
Platten durchziehen. Aufgrund der stdlich von Berlin ausgehenden wirtschaftlichen und stad-
tebaulichen Entwicklung ist die konsequente Sicherung zusammenhangender Landschafts-
raume eine Hauptaufgabe.

17 Studie zur Optimierung der Verkehrsfliisse und baulichem Schallschutz in der Kienitzer StraRe*, PST GmbH
und Brenner Ing, 01.04.2016.
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Regionalplan Havelland — Flaming

Das Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg hat mit acht Urteilen vom 5. Juli 2018 den
Regionalplan ,Havelland-Flaming 2020* fiir unwirksam erklart. Das Urteil ist inzwischen rechts-
kraftig geworden.

Der Regionalplan hatte der vorliegenden Planung nicht entgegengestanden:

Der Regionalplan traf Festlegungen (Ziele und Grundsatze) in textlicher und zeichnerischer
Form. In der Festlegungskarte des Regionalplans wurden die regionalplanerischen Ziele und
Grundsatze raumlich festgelegt. Neben den Regelungen zur Siedlungsentwicklung, zur Frei-
raumsicherung und zur Sicherung oberflachennaher Rohstoffe traf der Regionalplan Havel-
land Flaming Regelungen zur raumordnerischen Steuerung von Standorten von Windenergie-
anlagen.

In der Festlegungskarte waren fur Rangsdorf folgende Ziele der Raumordnung dargestellit:

= G 2.2.2 Rangsdorf ist als Funktionszentrum der Grundversorgung dargestellt.

= G 2.3.2 Sudlich des Geltungsbereiches ist der Bereich des Sidring Centers als regio-
nal bedeutsamer gewerbliche Schwerpunkt dargestellt.

= 3.1.1 Die Zulowgrabenniederung sudostlich des Geltungsbereiches ist als Vorrangge-
biet Freiraum zu betrachten.

Landschaftsrahmenplan des Landkreises Teltow-Flaming

Der Landschaftsrahmenplan untersetzt auf der Ebene der Landkreise das Landschaftspro-
gramm Brandenburg. Er soll die Vorgaben fur die umweltvertragliche Raumnutzung liefern.
Rechtsgrundlage fir den Landschaftsrahmenplan sind § 10 des BNatSchG sowie 84 des
BbgNatSchAG. Fur den Einwirkungsbereich des Bebauungsplanes werden im Folgenden die
wichtigsten landschaftsraumlichen Entwicklungsziele dargestellt.

MaRgeblich ist der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Teltow-Flaming von 2010.%8 Als
Entwicklungsziele fur den Geltungsbereich sieht er beziglich Landschaftsbild und landschafts-
bezogene Erholung den Erhalt und die Aufwertung von Landschaftsteilen mit hoher Bedeutung
fur das Landschaftsbild und die landschaftsbezogene Erholung vor.

Fur die Arten und Lebensgemeinschaften ist eine nachrangige Aufwertung der Ackerfluren
aufgezeigt.

Entlang des Zilowgrabens wird die vorrangige Entwicklung von Uferrandstreifen an Flie3ge-
wassern dargestellt. Eine Aufwertung des Zilowgrabens in diesem Abschnitt, der bereits in
der Gemarkung Dahlewitz liegt, ist ebenfalls vorgesehen. Fir die den Zilowgraben begleiten-
den Moor- und Bruchwaldern ist der Erhalt vorzusehen.

Entlang der Bundesstraf3e 96 und der Klein Kienitzer StraRe befinden sich Alleen, die es zu
erhalten gilt.

18 LRP - Landschaftsrahmenplan Landkreis Teltow-Flaming (2010): Buro fur Umwelt- und Landschaftsplanung,
Nuthe-Urstromtal.
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Die Flachen sudlich der Klein Kienitzer Stral3e gehdren zum Sidring Center und sind entspre-
chend als Siedlungsgebiet dargestellt. Hier steht die Einbindung von Gewerbeflachen in das
Orts- und Landschaftsbild im Vordergrund.

Ostlich des Geltungsbereiches befindet sich ein Kleingewasser, firr das der Landschaftsrah-
menplan Erhalt und Aufwertung vorsieht.

Landschaftsplan Rangsdorf

Das Entwicklungskonzept des Landschaftsplanes der Gemeinde Rangsdorf!® weist fur den
Geltungsbereich einen Gewerbestandort aus, der mit einer Mindestbegriinung und einer rand-
lichen Eingriinung versehen sein sollte. Innerhalb des Geltungsbereiches am Zilowgraben
befinden sich Flachen, die als Feuchtwald zu schiitzen und naturnah zu entwickeln sind. Auch
die ebenfalls schitzenswerten Roéhrichte sind zu entwickeln. Das Entwicklungskonzept sieht
hier den Schutz und die Pflege von nicht gehdlzgepragten Biotopen auf Feuchtstandorten (v.a.
Roéhricht, Seggen, Hochstauden) durch Freihaltung von Gehdlzaufwuchs vor.

Die Flachen am Zulowgraben sind Bestandteil des bestehenden Biotopverbundes. Der Land-
schaftsplan weist analog dem Landschaftsrahmenplan auch die Alleen als geschitzte Objekte
aus.

Flachennutzungsplan (FNP) Rangsdorf

Der FNP der Gemeinde Rangsdorf? stellt fiir den stdlichen Teil des Geltungsbereiches neben
Verkehrsflachen gewerbliche Bauflache und fur die naturnahen nérdlichen Flachen Waldfla-
che und Maflinahmenflache (R6hrichtzone) dar, so dass der Bebauungsplan aus dem FNP
entwickelt werden kann.

Ebenfalls dargestellt ist ein archdologisches Bodendenkmal, das sich fast Giber den gesamten
Geltungsbereich erstreckt, wobei die nachrichtliche Darstellung im Flachennutzungsplan nicht
mehr aktuell ist.

Der Ziulowgraben stellt in diesem Bereich die Gemeindegrenze zu Blankenfelde-Mahlow dar.
Dort gilt der Flachennutzungsplan mit Stand vom Mai 2017. Die Flachen nordlich des
Zulowgrabens sind als landwirtschaftliche Flachen dargestellt. Der Graben selber befindet sich
nordlich des Geltungsbereiches in einer Flache fur Malinahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschatft.

2.3 BESCHREIBUNG DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES
2.3.1 Bestandsaufnahme der einschlagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustandes

Ziel und Gegenstand der Umweltpriifung ist es, den Umfang von erheblichen Beeintrachtigun-
gen des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes zu ermitteln und zu bewerten.

19 Gemeinde Rangsdorf (2008): Landschaftsplan; bearb. durch das Biro Stefan Wallmann.
20 Flachennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Rangsdorf in der Fassung vom Marz 2012, Bekanntgabe
15.05.2012, 1. Anderung Bekanntgabe am 09.01.2017.
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Im Rahmen der Umweltprifung werden zunachst die einzelnen Schutzgiter getrennt vonei-
nander erfasst und bewertet. Vorliegende Daten und Erhebungen wurden in die Untersuchung
eingearbeitet und der aktuelle Umweltzustand in Bestandsbeschreibung und -bewertung dar-
gestellt.

2.3.1.1 Schutzgut Tiere

Der Landschaftsrahnmenplan?! und der Landschaftsplan? stellen Gber dem Geltungsbereich
Flugbahnen fir nordische Ganse und Kraniche dar. Sowohl Kraniche als auch nordische
Géanse (Grau-, Bless- und Saatgans) nutzen den Rangsdorfer See als Schlafplatz. Der See
steht mit seinem gesamten Umfeld und Uber ein Netz von Flugbahnen in einer Funktionsbe-
ziehung. Zwischen Autobahn und dem Ortsteil Klein Kienitz befindet sich ein weiterer wichtiger
Schlafplatz fur die genannten Arten. Zu diesen Teichen und Feuchtwiesen fihren die Flugbah-
nen uber den Geltungsbereich.

Fur das Jahr 2019 sind eine faunistische Untersuchung mit Schwerpunkt auf den Artengrup-
pen Avifauna, Reptilien und Amphibien sowie eine Potenzialeinschétzung fur weitere europa-
rechtlich streng geschitzte (FFH-Arten) vorgesehen.??

Das Leistungsbild umfasst:
I. Brutvogel

= 7 Begehungen im Zeitraum von Marz bis Juli

= Kartierung der im B-Plangebiet vorkommenden Avifauna nach einer standardisierten
Methode (Revierkartierung) nach Sudbeck et al. (2005) wahrend 7 Begehungen, inkl.
Nachtbegehungen

= Ermittlung des Artenspektrums sowie des Status und der Revierdichte der Arten im
Gebiet,

= Darstellung der Bereiche mit ganzjéahrig geschitzten Lebensstétten (Baumhdhlen)

Il. Reptilien

= Begehungen im Zeitraum von Méarz bis Juni und 3 Begehungen im Zeitraum von Juli
bis August/September

= Erfassung der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Reptilien, Abschatzung der Be-
standsgrofRen (halbquantitative Erfassung) und des Besiedlungsraumes nach den
Empfehlungen fir die Bewertung des Erhaltungszustandes der Arten nach Anhang I
und IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie in Deutschland (2. Uberarbeitung (Stand: Mai

2l LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 7 Fauna.

22 Landschaftsplan Gemeinde Rangsdorf (2008): Anhang Fauna.

23 Scharon, Jens (2019): Angebot fir die Erstellung eines faunistischen Gutachtens, Artengruppen: Avifauna,
Reptilien, Amphibien, Potenzialeinschatzung europarechtlich streng geschiitzte (FFH-)-Arten, fur das Bebau-
ungsplangebiet B-Plan GM 20-2 (nérdlich Sudring Center) in Rangsdorf.
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2015), durch Transektzahlung, gezielte Nachsuche, ggf. Auslegen von Reptilienble-
chen

= Auswertung vorhandener Daten, ggf. Recherche
l1l. Amphibien
= 4 Begehungen im Zeitraum von April bis Juni / Juli

= Erfassung der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Amphibien, Abschéatzung der
BestandsgréfRen (halbquantitative Erfassung) und deren Raumnutzung unter Anwen-
dung folgender Methoden: Verhoren, gezielte Nachsuche, Keschern, Larvenfang,
Aufstellen von Flaschen- und Reusenfallen wéhrend 4 Kontrollgdngen

IV. Sonstiges

= Erfassung weiterer Tiergruppen erfolgt im Rahmen der angebotenen Begehungen

2.3.1.2 Schutzgut Pflanzen und Biotope

Die potenzielle natirliche Vegetation ist die Vegetation, die sich ohne menschliche Tatigkeit,
aber unter Berucksichtigung der gegenwartigen Standortbedingungen einstellen wiirde. Dies
ist von den jeweiligen Bodenbedingungen, insbesondere von der Nahrstoffsituation und den
Wasserverhéltnissen abhéngig. Ein Vergleich der potenziellen natirlichen Vegetation mit der
realen Vegetation erméglicht es, Rickschlisse auf die Naturndhe des Vegetationsbestandes
zu ziehen und gleichzeitig Entwicklungsmdglichkeiten aufzuzeigen.

Die urspringliche natirliche Vegetation wére in der Zilowgrabenniederung Schwarzerlen-
Sumpf und -Bruchwald im Komplex mit Schwarzerlen-Niederungswald.

Die an die Niederung anschlieBenden Flachen, die ebenfalls noch von einer gewissen Grund-
feuchte profitieren, hatten als potenzielle nattirliche Vegetation Sternmieren-Stieleichen-Hain-
buchenwald im Komplex mit Pfeifengras-Stieleichen-Hainbuchenwald.?*

Die aktuelle Vegetation weicht im konkreten Fall von der potenziell nattrlichen ab.

Zur Ermittlung des derzeitigen Zustandes erfolgte im Februar 2019 (Nachtrag August 2019)
eine Begehung mit Einstufung des Bestandes gemal der Biotoptypenliste Brandenburgs
(2011)2® mit einer zeichnerischen Darstellung im Bestandsplan (Anhang).

Der Geltungsbereich gliedert sich in Ackerflache und die umgebenen Verkehrsflachen sowie
entlang des Zilowgrabens in verschiedene feucht beeinflusste Vegetationstypen.

Bei dem Acker handelt es sich um eine intensiv bewirtschaftete Flache (Biotopcode 09130),
die sich auch in 6stliche Richtung auf3erhalb des Geltungsbereiches fortsetzt. Richtung Siden
wird der Intensivacker durch einen Ful3- und Radweg entlang der Klein Kienitzer Stral3e bzw.
einen schmalen grasbewachsenen Randstreifen (artenarmer Zierrasen, Biotopcode: 05162)
begrenzt.

24 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 5 PVN.
25 Landesamt fur Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz (LUGV) (2011): Biotopkartierung Brandenburg,
Liste der Biotoptypen, Stand 09.03.2011, Potsdam.
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Der westliche, den Acker entlanglaufende Randstreifen wird aus einer ebenfalls schmalen Fla-
che mit verschiedenen ruderalen, teilweise einjahrigen, krautartigen Pflanzen bewachsen wie
Beifu3 (Artemisia vulgaris), Goldrute (Solidago canadensis), Rainfarn (Tanacetum vulgare)
und Graukresse (Berteroa incana) (sonstige ruderale Staudenfluren Biotopcode: 03249).

Parallel zu Acker und B 96 fuhrt ein teilversiegelter, geschotterter Weg (Biotopcode: 12653)
entlang. Hierbei handelt es sich um einen im Rahmen des Ausbaues der B96 planfestgestell-
ten Wirtschaftsweg, der die Ackerflachen ndrdlich des Zilowgrabens aulRerhalb des Geltungs-
bereiches erschlief3t.

Auch westlich des Weges befinden sich sonstige ruderale Staudenfluren und Richtung
Zulowgraben auch schilfbewachsene Flachen (Schilf-R6hricht, Biotopcode 022111).

Der Zilowgraben liegt direkt angrenzend aul3erhalb des Geltungsbereiches. In diesem Teil-
stuick, aber auch westlich weiterfiihrend, handelt es sich um einen naturnahen, beschatteten
Bach (Biotopcode: 01112).

Die angrenzenden Vegetationsbestande verdeutlichen die feuchten Verhaltnisse und setzen
sich sowohl aus Strauchweidengebiisch (Biotopcode: 071011) als auch Silberweiden-Auen-
wald (08121) zusammen. Die waldartigen Bestande befinden sich jedoch nur zu einem gerin-
gen Teil im Geltungsbereich. lhre Hauptausdehnung liegt nérdlich des Zilowgrabens und
westlich der B 96. Am Zulowgraben innerhalb des Geltungsbereiches befindet sich eine gro-
Bere Flache, die von Schilf (Phragmites australis) dominiert wird (Schilf-Réhricht, Biotopcode
022111). Daran angrenzend wachsen Erlenbestande (Alnus glutinosa), deren Krautschicht mit
Seggen (Carex spec.) bewachsen ist (Grol3seggen-Schwarzerlenwald, Biotopcode: 081034).
Der Untergrund ist hier sehr feucht.

Mit einiger Entfernung zum Graben und weniger stark grundwasserbeeinflussten Bodenver-
haltnissen kommen Alteichen (Quercus robur) und ebenfalls alte Birken (Betula pendula) vor
(Eichenmischwald, Biotopcode 08191). Dazwischen stocken Espen (Populus tremula), die hier
vorwaldahnliche Besténde ausgebildet haben (Biotopcode: 082827).

Bei den in den Geltungsbereich aufgenommen Verkehrsflachen handelt es um die asphaltier-
ten Stral3en B 96, Kienitzer Strafe und Klein Kienitzer Stral3e (Biotopcode: 12612), die sich
als BundesstralRe sowie Zufahrten zum Siidring Center und fiir die an der Kienitzer StraRe / B
96 liegenden Handelsbetriebe und Siedlungsbereiche fortsetzen.

Fur FulRganger eignet sich der sudlich der Kienitzer / Klein Kienitzer Stral3e liegende Zugang
zum Sudring Center mit Ampelanlage tber die B 96 (versiegelter Weg, Biotopcode: 12654).

An der westlichen Seite der B 96 fiihrt ein FuR- und Radweg entlang (versiegelter Weg, Bio-
topcode: 12654), der als Bestandteil der Berliner Chaussee als Gemeindestral3e von Siiden
kommend bis zur Kienitzer Stral3e hinter einer Larmschutzwand verlauft und dann Richtung
Norden uber Dahlewitz bis zur Berliner Stadtgrenze fiihrt.

Im Kreuzungsbereich B 96 / Klein Kienitzer Stral3e befindet sich im Geltungsbereich ein ein-
zelnes gewerblich genutztes Gebaude mit Parkplatzen und gartnerisch angelegten Aul3enan-
lagen. Auch auRRerhalb des Geltungsbereiches westlich der B 96 liegen mehrere Handels- und
Dienstleistungsbetriebe (Biotopcode: 12310), wie stdlich der Kienitzer Stral3e eine Bankfiliale,
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ein Friseur, eine Physiotherapie-Praxis, ein Fahrradladen und nérdlich der Kienitzer Stral3e ein
Vertrieb fur Tore und Z&aune.

Bei den Gebauden westlich der B 96 handelt es sich, mit Ausnahme der vorgenannten Han-
dels- und Dienstleistungsbetriebe, um Wohngebaude. Sudlich der Kienitzer Stral3e sind diese
mit einer Larmschutzwand abgeschirmt, nordlich davon befinden sich noch 2 Wohngebaude
ohne Larmschutzwand an der B96. Die Garten kdnnen jeweils durchweg als Ziergarten ange-
sprochen werden (Biotopcode: 12261).

Suidlich an den Geltungsbereich angrenzend liegt das Sudring Center mit grof3flachigen Park-
platzanlagen, die durch Baumreihen und Zierstrauchpflanzungen (Biotopcode: 10272) geglie-
dert sind.

Die ZufahrtsstraBen und die Regenriickhalte- bzw. Loschwasserbecken fur die Anlagen des
Sudring Centers parallel zur Klein Kienitzer Stral3e sind in den Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes GM 20-2 aufgenommen worden.

Bei den beiden Becken handelt es sich um Kleinspeicher fur den Regenrickhalt. Sie sind
aber entsprechend des genehmigten Brandschutzkonzeptes auch als Loschwasserteiche
vorgesehen. Zur Aufrechterhaltung werden die Kleinspeicher regelmafig und intensiv ge-
pflegt, so dass sie sich nicht naturnah entwickeln kdnnen (Biotopcode: naturferne Kleinspei-
cher 02143). Die einzelnen Weidengeblische am Rand unterliegen derselben Pflegeintensi-
tét, so dass diese nicht zu den geschitzten Biotopen gezahlt werden.

Tabelle 2: Biotoptypen im Geltungsbereich

Nr.- Buchst.- | Bezeichnung Gesetzlicher Schutz
Code |[Code

Gewasser

01112 |FBB naturnaher, beschatteter Bach §

02143 |SSA naturfernes Staugewasser / Kleinspeicher

Rohrichtgesellschaften

022111 | SRGP Schilf-Réhricht 8§

Ruderalfluren

03249 |SRBX sonstige ruderale Staudenfluren

Gras- und Staudenfluren

05162 |GZA artenarmer Zierrasen
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Nr.- Buchst.- | Bezeichnung Gesetzlicher Schutz

Code |Code

Feldgehdlze, Allee, Solitarbdume

071011 |BLFS Strauchweidengebtisch § (Ausnahme: Weiden

am Kleinspeicher)

071411 |BRAG | Allee, mehr oder weniger geschlossen, in ge- 8
sundem Zustand, Gberwiegend heimische
Baumarten

Walder

081034 | WMAI GroR3seggen-Schwarzerlenwald §

08121 |WWS Silberweiden-Auenwald §

08191 |WQF Eichenmischwald 8

082827 |WVMZ | Espen-Vorwald

Acker

09130 (LI intensiv genutzte Acker

Biotope der Grin- und Freiflachen

10272 |PHS Anpflanzung von Strauchern

Bebaute Gebiete, Verkehrsanlagen

12261 |OSRZ Einzel- und Reihenhausbebauung mit Ziergéar-
ten

12310 |OGG Gewerbe-, Handel-, Dienstleistungsflachen in
Betrieb

12612 |OVSB Stral3en mit Asphaltdecke

12643 |OVPV | versiegelter Parkplatz

12653 |OVWT |teilversiegelter Weg

12654 |OVWV |versiegelter Weg

Baumbestand

Der Baumbestand innerhalb des Geltungsbereiches besteht aus einigen wenigen Einzelbau-
men, die sich auf der gewerblich genutzten Flache des Einzelgebaudes (zwei Fichten (Picea
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abies)) und innerhalb des Schilfbestandes am Zilowgraben (zwei Erlen (Alnus glutinosa)) be-
finden.

Um die Regenwasserriickhaltebecken herum befinden sich ebenfalls diverse Baumreihen und
Einzelgehdlze, die sich aus verschiedenen Baumarten wie Linden (Tilia spec.), Eschen (Fraxi-
nus excelsior) und im dstlichen Bereich Eichen (Quercus robur) und Kiefernaufwuchs (Pinus
nigra) zusammensetzen.

Die im norddstlichen Teilbereich vor dem Zilowgraben wachsenden Baume bilden eine ge-
schlossene Flache und sind als waldartige Bestande einzustufen. Hierbei handelt es sich al-
lerdings nicht um Wald im formal forstrechtlichen Sinne nach § 2 Landeswaldgesetz?®. Aus-
schlaggebend fur die Einstufung sind die Hinweise zur Biotoptypeneinstufung, bei der baum-
dominierte Gehdlzbiotope ab einer FlachengréRe von 1 ha als Wald zu kartieren sind.

Entlang der Stral3en stehen stral3enbegleitende Baumpflanzungen, die als Allee anzusehen
sind.

Allee

Alle im Geltungsbereich befindlichen Stral3en werden beidseitig von Baumreihen begleitet.
Diese sind als Alleen gemal3 § 17 BbgNatSchAG (zu § 29 Absatz 3 BNatSchG) geschiitzt. Sie
durfen nicht beseitigt, zerstort, beschadigt oder sonst erheblich oder nachhaltig beeintrachtigt
werden.

Bei den Baumen an der Kienitzer Stral3e handelt es sich um Eichen (Quercus robur). Entlang
der BundesstralRe stehen sudlich der Kreuzung ebenfalls Alteichen. Richtung Norden sind
diese durchsetzt mit Linden und auf der dstlichen StralRenseite wurde Ahorn gepflanzt.

Auch die Klein Kienitzer Straf3e ist mit einer Allee bestanden. Hierbei handelt es sich um eine
Ersatzpflanzung, die vor wenigen Jahren fir eine alte, abgangige Allee gesetzt wurde. Inner-
halb des Geltungsbereiches handelt es sich grof3tenteils um Linden (Tilia ssp.). Weiter in Rich-
tung Ortschaft Klein Kienitz (aul3erhalb des Geltungsbereiches) besteht die Allee aus Plata-
nen.

Naturdenkmale
Naturdenkmale nach § 28 BNatSchG oder geschutzte Landschaftsbestandteile nach § 29
BNatSchG kommen im Geltungsbereich nicht vor.

Geschitzte Biotope

Im Geltungsbereich kommen mehrere gesetzlich geschutzte Biotope nach 8 18 BbgNatSchAG
in Zusammenhang mit 8 30 BNatSchG vor. Dazu zé&hlen insbesondere die Vegetationsbe-
stéande, die sich entlang des Zilowgrabens ausgebreitet haben. Auch der Zilowgraben selber
(auRerhalb des Geltungsbereiches, Biotopcode: 01112) ist als naturnaher Bach als geschutz-
tes Biotop einzustufen.

26 Waldgesetz des Landes Brandenburg (LWaldG) vom 20. April 2004 (GVBI. | S. 137), zuletzt geandert durch
Art. 1 G. v. 10. Juli 2014 (GVBI. | S. 106, 108).
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Schilf-Réhrichte (Biotopcode: 022111) gelten ab einer GréRe von 100 Quadratmetern als
schiitzenswert. Diese FlachengroRRe wird im Geltungsbereich mit rd. 3.500 m? erreicht. Auch
die randlichen Bereiche parallel zur B 96 haben eine FlachengréRe von rd. 700 m? und zahlen
damit ebenfalls zu den geschutzten Biotopflachen.

Das Strauchweidengebiisch (ca. 700 m?), welches im Zusammenhang mit dem Zilowgraben
und dem Schilf-Réhricht steht, wird ebenfalls als geschitztes Biotop nach § 18 BbgNatSchAG
angesehen.

Natirliche Erlen-Bruchwalder ab einer GroRRe von 1.000 m? unterliegen ebenfalls dem gesetz-
lichen Schutz. Hierzu zahlt auch der Grof3seggen-Schwarzerlenwald (Biotopcode: 081034) am
nordéstlichen Rand des Geltungsbereiches.

Hier befindet sich ebenfalls ein Eichenmischwald (Biotopcode: 08191) mit einer Gro3e von rd.
1.200 m2. Er unterliegt aufgrund seiner GroRRe, der Vegetationsaufpragung, seiner Naturnahe
und des Alters ebenfalls dem gesetzlichen Schutzstatus.

Von Weiden gepragte Weichholz-Auwélder (Biotopcode: 08121), wie sie nordlich des
Zulowgrabens und am westlichen Teil des Grabens zu finden sind, unterliegen ebenfalls dem
gesetzlichen Schutz nach § 18 BbgNatSchAG. Innerhalb des Geltungsbereiches befindet sich
nur eine Flache von rd. 350 m2. Diese ist im Zusammenhang mit dem westlich angrenzenden
flachigen Bestanden aul3erhalb des Geltungsbereiches zu sehen.

Kleinere Teilflachen am Zulowgraben werden von Espen eingenommen. Aufgrund des Alters
wurde der Bestand als Vorwald eingestuft. Espen-Vorwalder stehen dann unter Schutz, wenn
sie deutlich zu einer naturnahen Waldgesellschaft tberleiten, z. B. indem sie mit einem hohen
Anteil an Eichen als Restbestockung durchsetzt sind. Da es sich im Geltungsbereich um Rein-
besténde der Espe handelt, stehen diese nicht unter Schutz.

Flora

Floristisch wertgebende Bestande, die nach Bundesartenschutzverordnung (BArtSchvO) als
»Streng bzw. besonders geschuitzt* geschiitzt gelistet werden, konnten nicht innerhalb des Gel-
tungsbereiches festgestellt werden.

2.3.1.3 Schutzgut Flache
Der Geltungsbereich hat eine Grof3e von ca. 8,8 ha.

Bei den in den Geltungsbereich integrierten Stral3en handelt es sich um asphaltierte, vollver-
siegelte Bereiche, wahrend die Ackerflache vollstandig unversiegelt ist. Im Kreuzungsbereich
liegt eine mit einem 2-geschossigen Haus Uberbaute Flache, die gewerblich genutzt wird.

Wahrend das Sudring Center sudlich der Klein Kienitzer Stral3e baulich vollstandig genutzt ist,
sind die Flachen noérdlich der StraRe als Ubergang in die Landschaft anzusehen.

Eine anthropogene Vornutzung besteht aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung
der Offenlandflachen. Die waldartigen Strukturen am Zilowgraben zeigen keine Anzeichen
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einer forstwirtschaftlichen Nutzung, zumal hier aufgrund der Grundwassernahe eine Bewirt-
schaftung sehr schwierig ware.

Obwonhl Teile des Geltungsbereiches weder bebaut noch versiegelt sind, ist der gesamte Be-
reich durch seine Lage an der B 96 und der Klein Kienitzer Stral3e vollstéandig erschlossen.

2.3.1.4 Schutzgut Boden

Naturrdumliche Einbindung

Rangsdorf liegt groRraumlich in den Mittelbrandenburgischen Platten und Niederungen.?’ Die
Gemeinde befindet sich im Ubergangsbereich zwischen der Teltowplatte im Norden und der
Nuthe-Notte-Niederung im Suden. Dabei liegen die nordliche Ortslage von Rangsdorf und der
Ortsteil Klein Kienitz auf der Teltowplatte. Der stidliche Siedlungsbereich mit dem Rangsdorfer
See und der Ortsteil Grol3 Machnow befinden sich naturrdumlich in der Nuthe-Notte-Niede-
rung.

Der Geltungsbereich liegt vollstandig auf der Teltowplatte. Hier befinden sich tberwiegend
Geschiebemergel, in die Sande eingelagert sind. In die Teltowplatte haben sich Rinnen, wie
z. B. der Zulowgraben, eingeschnitten, die in stdliche Richtung abflie3en. An den Randern
dieser Rinnen bzw. den Unterhdngen haben sich Talsande abgelagert.

Geologie
GemafR den Darstellungen des Landschaftsranmenplanes? wird der stidliche Geltungsbereich

aus periglazialen bis fluvialen Ablagerungen gepragt. Es herrschen Tal- und Beckenfullungen,
z. T. von geringmachtigem Holozan bedeckt, vor.

Der Ziulowgraben bzw. die umgebende Niederung stammen ebenfalls aus dem Holozan oder
auch aus der Zeit des Weichsel-Spatglazial. Die vorherrschende Bodenform ist gepragt von
Moorbildungen (insbesondere zersetztem Niedermoortorf), der hier aus einer Mischbildung
aus Sand, Schluff und Humus besteht.

Bodenart

Der vorherrschende Bodentyp im Untersuchungsgebiet ist Braunerde.?®° Dabei handelt es sich
um tiefgrindigen, gut durchlifteten Boden aus Sand, Sand tber Lehm oder Lehmsand. Er hat
eine geringe Wasserhaltefahigkeit sowie geringen N&ahrstoff- und Kalkgehalt. Braunerden sind
ein im Gemeindegebiet bzw. dem Landkreis Teltow-Flaming weit verbreiteter Bodentyp, ins-
besondere im Bereich der Grundmoranen.

Die vorherrschende Bodenart der Zilowgrabenrinne ist die der Erdniedermoore, deren Torf-
korper Uberwiegend aus dem Grundwasser gespeist wird. Durch anthropogene Entwésserung

27 Scholz, Eberhard (1962): Die naturraumliche Gliederung Brandenburgs.
28 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 3 Geologie.
2% LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 8 Boden.
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treten haufig Moorsackungen, Verdichtung und Mineralisierung auf, die die Bodeneigenschaf-
ten dann grundlegend verandern und geringe Wasserspeicherkapazitat, Winderosionsgefahr-
dung sowie Staunasse und Nahrstoffaustrag bedingen.

Eine Beeintrachtigung der Boden resultiert aus der direkten Nahe zur stark befahrenen Bun-
desstral3e. Es ist mit Schadstoffimmissionen zu rechnen.

Besondere Boden finden sich laut Landschaftsrahnmenplan® in der zum Zilowgraben geho-
renden Niederungsrinne. Es handelt sich um Moore unter Ackernutzung, allerdings mit einem
hohen Sanierungsbedarf. Je nach Entwésserungsgrad und Nutzung handelt es sich bei diesen
Mooren um bereits erheblich und bereichsweise auch irreversibel geschadigte Standorte. Na-
turnahe Boden werden im Geltungsbereich nicht dargestellt.

Die potenzielle Erosionsgefahrdung3 durch Wind ist in Abhangigkeit von Nutzung und vor-
herrschenden Landschaftselementen als sehr hoch bis hoch eingeordnet. Richtung B 96 stuft
sich die Gefahrdung ab und wird nur noch als mittel beurteilt.

Der Ackerflache wird gemaR Fachinformationssystem Boden®? ein landwirtschaftliches Er-
tragspotenzial mit einer Bodenzahl von 30 — 50 bzw. verbreitet < 30 zugeordnet.

Altlasten
Weder der Landschaftsrahmenplan noch der Landschaftsplan stellen Altlastenverdachtsfla-
chen im Geltungsbereich dar.

2.3.1.5 Schutzgut Wasser
Naturliche Oberflachengewasser kommen im Plangebiet nicht vor.

Das nachstgelegene Gewasser ist der Zilowgraben, der auRerhalb des Geltungsbereiches
die noérdliche Grenze darstellt. Der Zulowgraben ist ein naturnahes Gewasser, das in Nord-
Sid-Richtung einer eiszeitlichen Abflussrinne folgend verlauft.

Im Rahmen der Bestandserhebung fur die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ist er als naturli-
cher, organisch gepragter Bach klassifiziert. Die Datenlage zur WRRL (2015)2® gibt seinen
Okologischen Zustand allerdings mit unbefriedigend an. Auch der chemische Zustand wird als
»hicht gut* eingestuft.

Der Landschaftsrahmenplan®* stellt die Beeintrachtigung und Gefahrdung durch die Nahr- und
Schadstoffeintrdge der angrenzenden Ackerflachen als problematisch dar.

30 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 9 Besondere Boden.

31 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 10 Erosion.

32 Landesamt fur Bergbau, Geologie und Rohstoffe http://www.geo.brandenburg.de/boden/, Internetzugriff
12.03.2019.

33 http://maps.brandenburg.de/WebOffice/synserver?project=WRRL_www_CORE&client=core, Internetzugriff
10.01.2019.

34 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 13 Oberflachengewéasser.
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Sudlich der Klein Kienitzer Stral3e liegen mit den beiden Kleinspeichern zwei kiinstliche Ge-
wasser im Geltungsbereich. Sie sind dauerhaft wasserfiihrend und mit Weidengebiischen und
Roéhrichtbestéanden gestaltet.

Ostlich auRerhalb des Geltungsbereiches befindet sich ein weiteres Kleingewéasser inmitten
der Agrarflache, welches von einem Ring aus Gehélzen umgeben ist.

Hochwasser

Die europaische Hochwasserrisikomanagementrichtlinie (HWRM-RL) fordert das Erarbeiten
von Gefahren- und Risikokarten im Land Brandenburg. Die Gefahrenkarten geben Auskunft
Uber Gebiete, die bei bestimmten Hochwasserereignissen uberflutet werden kénnen. Der
Zulowgraben ist kein Gewasser mit Hochwasserrisiko und wird in keiner der Karten geftihrt.=®

Wasserschutzgebiet
Der Geltungsbereich liegt nicht in einem Wasserschutzgebiet.

Das nachste Trinkwasserschutzgebiet befindet sich siidwestlich in ca. 1,5 km Entfernung. Am
sogenannten Langen Berg liegt das Wasserwerk Rangsdorf zur Trinkwassergewinnung inklu-
sive Schutzzone | mit einem Radius von 50 m um das Wasserwerk.

Grundwasser

Die Darstellung des Landschaftsrahmenplanes®® zeigt fur den Geltungsbereich einen sehr ho-
hen Grundwasserstand von < 2 m. Bei einem derart hohen Grundwasserstand ist u. a. mit
einem Schad- und Nahrstoffeintrag durch die Ackernutzung zu rechnen, zumal die hier vor-
herrschende Bodenart Sand ist.

Durch die Nahe zur Bundesstral3e ist ebenfalls mit einem Belastungsrisiko durch verkehrsbe-
dingte Immissionen zu rechnen.

Niederungsbereiche haben aufgrund ihrer Grundwassernéahe tUberwiegend geringe bis feh-
lende Bedeutung fur die Grundwasserneubildung. So liegt die Grundwasserneubildungsrate
im Geltungsbereich lediglich bei 50 mm / Jahr.

2.3.1.6 Schutzgut Luft

Beeintrachtigungen der Luftqualitat ergeben sich fur den Geltungsbereich durch den Kfz-Ver-
kehr. Aufgrund der direkten N&he zum Berliner Ring ist auf den Verkehrsflachen im Geltungs-
bereich, insbesondere auf der B 96, starker und aufgrund der Entwicklungen im Berliner Um-
land zunehmender Verkehr und damit eine entsprechende lufthygienische Belastungssituation
zu verzeichnen.

35 http://maps.brandenburg.de/WebOffice/synserver?project=HW_PDF_www_WO&client=html, Internetzugriff
10.01.2019.
36 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 12 Grundwassergefahrdung.
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Kennwerte zu verkehrsbezogenen Werten der lufthygienischen Belastung wie Feinstaub
(PM1g) oder Stickstoffdioxid (NO>) liegen nicht vor. Als relevante Grenzwerte werden eine
Uberschreitung von PMio- und NO,-Konzentration im Jahresmittel von 40 pg/m?und eine Uber-
schreitung der 24-Stunden-Grenzwerte bei der PMio-Konzentration an 35 Tagen pro Kalen-
derjahr genannt.3’

Die Uberwachung der Luftqualitat in Brandenburg erfolgt durch ein automatisches Luftgiite-
messnetz nach EU-weiten Vorgaben auf Basis einer vom brandenburgischen Umweltministe-
rium bestétigten Konzeption.

In Rangsdorf befindet sich keine der Brandenburger Messstationen, die nachstgelegene Sta-
tion (Hintergrund) liegt in Blankenfelde-Mahlow, ca. 5 km ndérdlich des Geltungsbereiches in
einer vorstadtischen Stationsumgebung, nicht an einer Hauptverkehrsstraf3e. Der Jahresmit-
telwert fir 2018 von Stickstoffdioxid (NO) liegt dort bei 16 pug/m?® und fiir Feinstaub PM1o bei
23 pg/mé3. Die Grenzwerte von Stickstoffoxid werden nicht Gberschritten, bei Feinstaub liegen
die Grenzwerte an 4 Tagen hoher als 50 pg/m3. Grenzwerttiberschreitungen gab es weder fir
Feinstaub noch fur Stickstoffoxid.

Die nachstgelegene Station fir die Messung zur Belastung mit Schwerpunkt Verkehr liegt am
Flughafen Schonefeld ca. 10 km Luftlinie von Rangsdorf bzw. dem Geltungsbereich entfernt.
Hier liegt der Jahresmittelwert (2018) fiir Feinstaub bei 24 pug/m?3. An zwei Tagen wurde eine
GrenzwertUberschreitung gemessen. Fur Stickstoffdioxid (NO>) liegt der Jahresmittelwert bei
18 pg/m3. Grenzuberschreitungen fur diesen Wert liegen nicht vor.

Die Werte der Messstation Schonefeld lassen sich durch die ahnlich geartete verkehrliche Be-
lastungssituation durchaus auf den Geltungsbereich Ubertragen. Es ist somit anzunehmen,
dass es auch hier trotz des erhdhten Verkehrsaufkommens nicht zu mafR3geblichen Grenzwer-
tuberschreitungen kommt.

2.3.1.7 Schutzgut Klima

Der Naturraum der mittelbrandenburgischen Platten ist nach Landschaftsplan makroklimatisch
dem Ubergangsbereich zwischen maritimem und kontinentalem Klima zuzuordnen. Die mitt-
lere jahrliche Lufttemperatur betrdgt 8,5°C. Der mittlere Jahresniederschlag liegt zwischen
560-590 mm. Dabei nimmt die Niederschlagsmenge von Nordwesten (im Mittel 585 mm) nach
Sidosten (im Mittel 565 mm) ab.

Die Hauptwindrichtung® ist innerhalb des Landkreises Westen und Sudwesten, trockene
Winde kommen aus 6stlichen Richtungen. Die Austauschverhaltnisse werden als gunstig an-
gegeben, da austauscharme Wetterlagen relativ selten auftreten. Lokal kdnnen sich Flurwind-
systeme und flache Kaltluftstromungen bei extrem windschwachen Wetterlagen ausbilden.

Das Plangebiet zéhlt nach Angaben des Landschaftsrahmenplanes als Kaltluftentstehungsge-
biet mit mittlerer bis hoher Kaltluftproduktivitat zu den klimatisch wirksamen Bereichen®°.

37 Grenzwerte gemaR NeununddreiRigste Verordnung zur Durchfiihrung des Bundesimmissions-schutzgesetzes
Verordnung Uber Luftqualitatsstandards und Emissionshéchstmengen (39. BImSchV).

38 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Band 2 Bestand und Bewertung.

39 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 14 Klima, Luft.
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Der offene Landschaftsraum nérdlich der Ortschaft Rangsdorf, zu dem auch der Geltungsbe-
reich noch zahlt, wird dabei als Kaltluftstaugebiet mit eingeschrankten Austauschverhaltnissen
dargestellt. Als Auswirkungen auf die lokale Klimasituation werden genannt:

= reduzierte Jahresmitteltemperatur bei gleichzeitiger Erhdhung der Luftfeuchte

reduzierter horizontaler und vertikaler Luftaustausch

Frostgefahrdung fir die Vegetation zu Beginn der Vegetationszeit
= haufigere Nebelbildung

= Bei Emissionen kann es zu Ausbildung von Immissionssenken kommen.

2.3.1.8 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild

Das Bild der Landschaft wird von einer Vielzahl von Strukturelementen bestimmt, wobei ins-
besondere natiirliche und naturnahe Elemente einen hervorzuhebenden Wert fiir das mensch-
liche Empfinden ausmachen. Je mehr Naturelemente ein Siedlungsraum aufweist, desto po-
sitiver wird er von einem Grof3teil der Erholungssuchenden wahrgenommen und gewinnt an
Attraktivitat.

Der Landschaftsrahmenplan®® stellt sowohl die waldgepragten Bereiche entlang des
Zulowgrabens als auch die Ackerflache als strukturreich (schwach reliefiert bis eben) dar. Die
Erlebniswirksamkeit wird als hoch (bis sehr hoch) eingeschétzt.

Der Landschaftsplan Rangsdorf*! weist die Geholze am Ziilowgraben und die Alleen an den
Stral3en als landschaftsbildpragende Strukturen aus. Optische Beeintrachtigungen fur den
Landschaftsraum ergeben sich aus dem grof3flachigen Gewerbestandort Stidring Center und
der stark befahrenen Bundesstraf3e, durch die zudem auch eine akustische Beeintrachtigung
erfolgt.

Die pragende Landschaftsform im Geltungsbereich ist mit der Ackerflache eine gréfliere Offen-
landflache, die sich Richtung Osten weiter bis an die Ortschaft Klein Kienitz erstreckt. Auch
Richtung Norden aulRerhalb des Geltungsbereiches liegen weitere grofl3flachige landwirtschaft-
lich genutzte Bereiche. Fir die Wahrnehmung der gesamten landschaftsrdumlichen Zusam-
menhange stellt der Zilowgraben eine Zasur dar, da an seinen Ufern waldartige Bestande
wachsen.

Im Sinne der oben aufgeflihrten Landschaftsbildbewertung ist die Ackerflache im Plangebiet
arm an Landschaftselementen und weist eine geringe Vielfalt auf. Der Zulowgraben mit seinen
Schilfflachen und baumbestandenen Bereichen steht zu dieser Einférmigkeit im Kontrast und
stellt ein naturnahes Element mit unterschiedlichen Strukturelementen dar. Sie tragen zur Glie-
derung der Landschaft bei. Zudem handelt es sich um besondere und erhaltenswerte Land-
schaftselemente.

Das sidlich der Klein Kienitzer Stral3e gelegene Sudring Center stellt einen deutlichen Kon-
trast zur sich nordlich ausbreitenden Landschaft dar. Dies ist nicht nur auf die grof3flachige,

40 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 15 Landschaftsbild — Erholung.
41 Landschaftsplan Gemeinde Rangsdorf (2008): Karte 7 Landschaftsbild.

64



Gemeinde Rangsdorf
B-Plan GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer StralRe / Knoten B 96* BP — GM 20-2
BEGRUNDUNG — VORENTWURF 08/2019

hallenartige Gebaudestruktur zu beziehen, sondern auch auf die umgebenden Freiflachen, die
sich im Wesentlichen aus asphaltierten Parkplatzen zusammensetzen. Diese sind durch we-
nige Grunelemente wie flachige, bodendeckende Strauch- und Baumpflanzungen strukturiert.

Die Alleen stellen ebenfalls ein landschaftsbildpragendes Element dar. Hier sind insbesondere
die Alteichen in der Kienitzer Strafl3e und an der Bundesstral3e zu nennen. Bei der Allee an der
Klein Kienitzer Stral3e handelt es sich um eine Neuanpflanzung, die aufgrund ihres Alters noch
keinen wesentlich pragenden Charakter ausgebildet hat.

2.3.1.9 Schutzgut biologische Vielfalt

Die biologische Vielfalt ist der Oberbegriff fiir die Vielfalt der Okosysteme, der Lebensgemein-
schaften, der Arten und der genetischen Vielfalt innerhalb einer Art. Das ,Schutzgut biologi-
sche Vielfalt* wird durch die besondere Berlcksichtigung des europaischen und nationalen
Schutzgebietssystems, der Biotopverbundsysteme und Verbundplanungen, der geschitzten
Kleinstrukturen (z. B. Einzelbiotope) sowie der Arten mit einem besonderen Schutzbedrfnis
belegt.

Auf der Ebene der kommunalen Planung sind die auf dieser kleinteiligen Ebene auftretenden
Aspekte der biologischen Vielfalt grundsétzlich zu beachten.

Der nordliche und der siidéstlichste Teil des Geltungsbereiches liegen im Landschaftsschutz-
gebiet ,Notte-Niederung”. Im ndrdlichen Teil befinden sich die nach § 18 BbgNatSchAG in
Zusammenhang mit § 30 BNatSchG geschutzten Biotope Schilf-Réhricht, Strauchweidenge-
bisch, GrofRseggen-Schwarzerlenwald und Eichenmischwald innerhalb des Geltungsberei-
ches. Dieser Niederungsbereich ist durch gréRere Naturndhe und durch eine gesteigerte
Strukturvielfalt gekennzeichnet. Im siddstlichen Teil reicht der Geltungsbereich mit einer In-
tensivackerflache in das Landschaftsschutzgebiet.

Fur den Biotopverbund stellt der Zilowgraben mit seinem zusammenhéngenden Band aus
Erlenbruchwald ebenfalls eine regional bedeutende Struktur dar.*? Die Flache des Grabens
selber befindet sich im Naturschutzgebiet ,Zilowgrabenniederung®.

Die Briicke unter der Bundesstraf3e ist mit einer Otterberme versehen, die hier den Biotopver-
bund fur diese Art sichert. Weitere Aussagen zur Fauna und der biologischen Vielfalt werden
nach Vorlage des Gutachtens erganzt.

Ein Grofiteil der Flache im Geltungsbereich wird von landwirtschaftlicher Nutzflache einge-
nommen, die durch eine geringe Strukturvielfalt gekennzeichnet ist. Diese spielt flur die biolo-
gische Vielfalt eine untergeordnete Rolle, da die intensive Bewirtschaftung die faunistische
sowie floristische Vielfalt eingrenzt.

Auch die StralRenrdume spielen fiir die biologische Vielfalt eine Rolle. Als wertgebendes Ele-
ment kdnnen hier die Alteichen genannt werden, die sich an der Kienitzer Stral3e und an der
B 96 befinden.

42 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 16 Schutzgebiete und Landschaftsplan Gemeinde Rangsdorf
(2008): Anhang Biotopverbund.
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2.3.1.10 Schutzgut naturschutzrechtliche Schutzgebiete

Es befinden sich keine internationalen Schutzgebiete (FFH-Gebiet, Vogelschutzgebiet) inner-
halb des Geltungsbereiches*.

Die nachstgelegenen FFH-Gebiete befinden sich mit der ,Torfbusch - Glasowbachniederung*
norddstlich in einem Abstand von ca. 2,5 km und nordéstlich in Grof3 Kienitz mit dem FFH-
Gebiet ,,Brunnluch®, ebenfalls in einem Abstand von ca. 2,5 km. In 1,7 km Entfernung liegt das
FFH-Gebiet ,Zulow-Niederung” und am Westufer des Rangsdorfer Sees befindet sich das Eu-
ropaische Vogelschutzgebiet Nuthe-Nieplitz-Niederung.

Nationale Schutzgebiete innerhalb des Geltungsbereiches

Die nordlichen Flachen des Geltungsbereiches liegen im Landschaftsschutzgebiet (LSG)
.Notte-Niederung“ (Gebiets-ID 3746-602)*4. Nordlich der Klein Kienitzer StraBe (Flurstiick
503) Uberlagert der Geltungsbereich ebenfalls das LSG. Zudem erstreckt es sich direkt 6stlich
entlang der Geltungsbereichsgrenze.

Insgesamt nimmt das LSG eine Flache von rd. 18.000 ha ein, erstreckt sich tber weite Teile
der Landkreise Teltow-Flaming und Dahme-Spreewald und verlauft um das Siedlungsgebiet
von Rangsdorf.

Das LSG umfasst eiszeitlich gebildete Landschaftsbereiche mit einem Mosaik aus gewasser-
reichen, zum grof3en Teil moorreichen Niederungen. Mit seinen Grundmoranenplatten, End-
moranenerhebungen und einzelnen Dinen zeigt es ein fur Mittelborandenburg charakteristi-
sches Landschaftsbild.

Die vielseitig strukturierte und historische Kulturlandschatft ist gepréagt durch einen typischen
Wechsel von Ackern, Weiden und sonstigem Offenland mit Waldern, Gehdlzgruppen sowie
stehenden und flieRenden Gewassern. Das LSG bietet Lebensraum fiir gefahrdete Saugetiere
und Amphibien und ist als Brut- und Uberwinterungsgebiet fiir teilweise gefahrdete Vogelarten
wichtig. Zudem hat es eine besondere Bedeutung fir die naturnahe Erholung im Bereich der
Ballungsraume Berlin und Potsdam.

43 LRP - Landkreis Teltow-Flaming (2010): Karte 16 Schutzgebiete.
44 Verordnung Uber das Landschaftsschutzgebiet "Notte-Niederung" des Ministeriums fiir Umwelt, Gesundheit
und Verbraucherschutz Brandenburg vom 23.01.2012.
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Abbildung 12: Landschaftsschutzgebiet , Notte-Niederung“ (gelbe Schraffur)
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Das LSG ist mit der Schutzgebietsverordnung vom 23. Januar 2012 festgesetzt worden.
Schutzzweck des Gebietes ist:

= die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungsfahigkeit des Natur-
haushaltes,

= die Erhaltung oder Wiederherstellung der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen
Nutzungsfahigkeit der Naturgtiter,

= die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung der Vielfalt, Eigenart und Schon-
heit dieses fir Mittelbrandenburg charakteristischen Landschaftsbildes,

= die Erhaltung oder Entwicklung des Gebietes wegen seiner besonderen Bedeu-
tung fur die naturnahe Erholung in Nahe der Ballungsraume Potsdam und Berlin,

= die Entwicklung des Gebietes im Hinblick auf eine naturvertragliche, nachhaltige
Landnutzung.

Folgende Handlungen sind verboten:

= Bodenbestandteile abzubauen;

» Niedermoorstandorte umzubrechen oder in anderer Weise zu beeintrachtigen,
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» Quellbereiche sowie Kleingewasser, natirliche oder naturnahe FlieBgewasser, Alt-
oder Totarme nachteilig zu verandern, zu beschadigen oder zu zerstéren;

= Baume aulierhalb des Waldes, Hecken, Geblische, Feld- oder Ufergehdlze, Uferve-
getation oder Schwimmblattgesellschaften zu beschadigen oder zu beseitigen;

= in R6hrichte einzudringen oder sich diesen wasserseitig dichter als 5 Meter zu na-
hern,

= sowie sonstige Handlungen, die geeignet sind den Charakter des Gebietes zu veran-
dern, den Naturhaushalt zu schadigen, das Landschaftsbild zu verunstalten oder
sonst dem besonderen Schutzzweck zuwiderzulaufen. Diese bedulrfen einer Geneh-
migung.

Nationale Schutzgebiete auBerhalb des Geltungsbereiches
Der Zilowgraben und Teile seiner Niederungsbereiche stehen als Naturschutzgebiet
»Zllowgrabenniederung“ (Gebiets-ID 3646-503)* unter Schutz.

Parallel zum Geltungsbereich bildet der Zilowgraben die nérdliche Grenze zum Geltungsbe-
reich. In diesem Abschnitt ist nur der Graben selber als Schutzgebiet ausgewiesen, so dass
es keine Uberschneidung zum Plangebiet gibt.

Insgesamt hat das Naturschutzgebiet eine GrofRe von 112,4 ha und erstreckt sich tber Ge-
meindeflachen von Blankenfelde-Mahlow und Rangsdorf.

Beginnend in der Dahlewitzer Gemarkung ca. 2,5 km noérdlich des Geltungsbereiches folgt die
Schutzgebietsausweisung im Wesentlichen der schmalen Talrinne des Zulowgrabens.

Der teilweise naturnahe, teilweise aber auch begradigte Zilowgraben verlauft in einer tiefer
gelegenen Niederung, die durch ein weitgehend zusammenhéngendes Band mit Erlenbruch-
wald gekennzeichnet ist. Eingelagert sind mehrere naturnahe Stillgewasser, die zusétzlich als
geschutzte Biotope nach § 30 BNatSchG unter Schutz stehen, wie die Fischteiche, ehemalige
Torfstiche, ca. 800 m stidwestlich des Geltungsbereiches.

45 Verordnung Uber das Naturschutzgebiet ,Zllowgrabenniederung“ vom 25. November 2002 (Amtsblatt fur den
Landkreis Teltow-Flaming Nr. 39 vom 09.12.2002).
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Abbirldrung 13: Naturschutzgebiet , Zilowgrabenniederung“ (dunkelgriine Farbgebung
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(Quelle:' LfU, Osirs Sg;nergis)

Das Naturschutzgebiet ist mit der Schutzgebietsverordnung vom 25. November 2002 festge-
setzt worden.

Schutzzweck ist

1. die Erhaltung und Entwicklung

= als Lebensraum wildlebender Pflanzengesellschaften, insbesondere charakteristi-
scher und seltener, in ihrem Bestand bedrohter Torfstiche, Moorwalder, Erlen-
Eschenwaélder, Stieleichen-Hainbuchenwalder, Weidengeblische, Réhrichte und Seg-
genriede sowie feuchter Hochstaudenfluren und Feuchtwiesen;

= als Lebensraum wildlebender Tierarten, inshesondere des Fischotters; einer fur Fliel-
und Stillgewasser, strukturreiche Waldstandorte und Feuchtgebiete typischen Brutvo-
gelfauna mit seltenen, in ihrem Bestand bedrohten oder stérungsempfindlichen Arten;
verschiedener, Uberwiegend in ihrem Bestand bedrohter Amphibien- und Reptilienar-
ten.

2. die Erhaltung eines naturnahen Bachtales wegen seiner Seltenheit im Altkreis Zossen
und seiner wichtigen Funktion als Biotopverbundsystem;

3. die Erhaltung und Entwicklung eines Teils des Gebietes von gemeinschaftlicher Be-
deutung ,Zulow-Niederung“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgeset-
zes) mit seinen Vorkommen von

= subatlantischem oder mitteleuropéischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald
(Carpion betuli — Stellario-Carpinetum) als natirlichem Lebensraumtyp von gemein-
schaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutz-
gesetzes;

= Auen-Waldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae) als prioritdrem nattrlichen Lebensraumtyp im Sinne von § 7
Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
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= Fischotter (Lutra lutra) als Art von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Ab-
satz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschlieflich seiner fiir Fort-
pflanzung, Ernahrung, Wanderung und Uberwinterung wichtigen Lebensraume.

2.3.1.11 Schutzgut Mensch, Gesundheit und Bevdlkerung

In der Betrachtung des Schutzgutes Mensch sind in der Bauleitplanung die Themen Wohnen,
Erholung und Gesundheit von Belang.

Wohnen

Eine Wohnnutzung findet innerhalb des Geltungsbereiches nicht statt. Im Kreuzungsbereich
B 96 / Klein Kienitzer StralRe befindet sich zwar ein 2-geschossiges Gebaude, dies wird aller-
dings gewerblich genutzt. Auch fur den Ersatzstandort im Geltungsbereich wird gewerbliche
Nutzung festgesetzt.

Weitere Gewerbe-, Handels- oder Dienstleistungsflachen liegen westlich der Bundesstralie
und befinden sich auf3erhalb des Geltungsbereiches. Hier liegen an der Kienitzer Strafl3e und
der Bundesstral3e, z.T. hinter einer Larmschutzwand verborgen, Einfamilienhauser mit Zier-
gartenflachen. Diese Wohnnutzung befindet sich ebenfalls auRerhalb des Geltungsbereiches.

Erholung
Bei dem Geltungsbereich handelt es sich im Bestand um eine Ackerflache, réhricht- bzw.

baumbestandene Bereiche in der Zulowgrabenniederung und Verkehrsflachen.

Das Plangebiet stellt keinen Erholungsraum dar. Der intensiv genutzten Ackerflache kann
keine besondere Erholungsfunktion zugeordnet werden. Zudem ist der Bereich aufgrund der
Né&he zur BundesstralRe und der damit verbundenen Verkehrs- bzw. Larmbelastung fir eine
Erholung eher ungeeignet.

FuRlaufige Wege entlang des Ziilowgrabens gibt es weder im Geltungsbereich noch auf der
nordlichen Seite auRerhalb des Plangebietes.

Parallel zur Bundesstral3e auf der 0Ostlichen Seite befindet sich ein planfestgestellter Wirt-
schaftsweg, der als Zufahrt zu den nérdlich gelegenen Ackerflaichen angelegt wurde. Dieser
kann prinzipiell auch als Rad- bzw. FulRweg genutzt werden. Er endet allerdings nach wenigen
Metern kurz hinter dem Zilowgraben am Ackerrand.

Als Ful3- und Radweg ausgewiesen ist die auf der westlichen Seite der Bundesstral3e verlau-
fende Trasse. Auch an der Klein Kienitzer Stral3e als Kreisstral3e befindet sich auf der nordli-
chen Seite ein Radweg, der in die Ortschaft Klein Kienitz fihrt und diese mit Rangsdorf ver-
bindet.
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Rad- und Wanderwegekonzepte
Genehmigte Wanderwege bzw. ausgewiesenen Routen des Wanderwegekonzeptes der Ge-
meinde Rangsdorf*® fiihren nicht durch den Geltungsbereich.

Gemaf Geoportal Teltow-Flaming*’ verlaufen die tberregionalen Flaming Ride-Touren 1 und
2 Uber die Bundesstral’e 96 und queren somit den Geltungsbereich. Die Touren fiihren hier
Uber den gut ausgebauten, westlich der Bundesstral3e befindlichen Radweg.

Auch der ebenfalls Uberregionale Radweg Berlin-Leipzig wird hier entlanggefuhrt.

Gesundheit (Verkehr / L&rm / Emissionen)

Verkehr

Zur Einschatzung der Verkehrssituation im Gebiet wurde eine Leistungsfahigkeitsuntersu-
chung des Verkehrsknotens B 96 / Kienitzer StraRe #8 erarbeitet. Fir die Bestandserhebung
beruht auf einer Verkehrsstromz&ahlung per Videoaufnahme von 2018.

Demzufolge weisen die beiden aus Richtungen Siden (Zossen) und Westen (Rangsdorf) kom-
menden Verkehrsstrome in den Fruhstunden (7:30 Uhr bis 8:30 Uhr) die starkste Belastung
mit jeweils rd. 600 Kfz auf. Zur Spatspitzenstunde von 15:45 Uhr bis 16:45 Uhr kehrt sich das
Bild um und aus Richtung Norden (Berlin) kommend fahren tiber 600 Kfz Richtung Zossen und
knapp 550 biegen Richtung Ortsmitte Rangsdorf ab.

Im weiteren Tagesverlauf nehmen die einzelnen Strome kontinuierlich ab bzw. zu. Eine Be-
sonderheit stellt der Linksabbiegestrom von Norden kommend in die Klein Kienitzer Stral3e
sowie der entsprechende Gegenstrom auf. Sie erreichen ihr Maximum zwischen 14:00 Uhr
und 15:00 Uhr mit knapp 280 Kfz bzw. 230 Kfz.

Larm

Die negativen Auswirkungen von Larm auf die menschliche Gesundheit kdnnen sich durch
Storungen und Belastigungen, im Extremfall auch durch die Entstehung von Krankheiten &u-
Bern. Eine der Hauptquellen von Larm ist der Verkehr.

Innerhalb des Geltungsbereiches befindet sich die stark befahrene Bundesstral3e 96. Zusatz-
lich liegt der Geltungsbereich im Einfluss der Bundesautobahn 10, dem Berliner Ring. Die
Trasse des Berliner Rings nahert sich bis auf 700 m dem nordlichen Rand des Geltungsberei-
ches. Die Bundesstraf3e quert den Geltungsbereich von Nord nach Sid.

Der Geltungsbereich ist durch den Baumbestand am Zilowgraben zur Autobahn hin abge-
schirmt, optisch ist die Autobahn nicht wahrnehmbar. GemaR der Larmkartierung des Stra-
Renverkehrslarms 2017 (Tag LDEN) strahlt der Larm allerdings bis in den Geltungsbereich
hinein. Mit einer Uberlagerung der Larmsituation an der B 96 ist im gesamten Geltungsbereich
am Tag mit Werten zwischen 55 — 60 dB(A) zu rechnen. In Stral3enndhe erhoht sich dieser

46 Landschaftspflegeverein Mittelbrandenburg e.V. (2007): Wanderwegekonzept Gemeinde Rangsdorf, erstellt
im Auftrag der Gemeinde (Stand September 2007) aus Landschaftsplan.

47 http://geoportal.teltow-flaeming.de, Internetzugriff 11.01.2019.

48 stadtraum Gesellschaft flir Raumplanung, Stadtebau & Verkehrstechnik mbH (2019): Leistungsfahigkeitsun-
tersuchung B 96 / Kienitzer Straf3e bei Rangsdorf, Ergebnisbericht.
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Wert auf 60 — 65 dB(A). In der Nacht werden Werte von 50 — 55 dB(A) angegeben und in
StralRennéhe kdnnen Werte von 55 — 60 dB(A) erreicht werden.

Die Klein Kienitzer StralRe Richtung Osten spielt dagegen eine untergeordnete Rolle bezlglich
Verkehrsmengen und Verlarmung. Die Kienitzer Strafl3e westlich der B 96 gehort ebenfalls zu
den starker befahrenen und im Rahmen der Umsetzung der Umgebungslarmrichtlinie kartier-
ten StralRen und weist entsprechende Larmpegel auf.

Relevante Orientierungs-, Richt- und Grenzwerte fir Larmvorsorge bzw. Larmsanierung im
Zusammenhang mit Verkehrsbelastungen sind in der TA Larm und der DIN 18005*° zusam-
mengetragen. Hier werden fir Gewerbegebiete Richtwerte von mit 65 dB(A) Tag und 55 dB(A)
Nacht angegeben. Demnach gehdren die bundesstra3ennahen Bereiche zu den larmbelaste-
ten Gebieten.

Flughafen Schédnefeld / BER

Die Umgebungslarmkartierung betrachtete in einem ersten Schritt den Ist-Zustand des Ver-
kehrsflughafens Schonefeld unter Berticksichtigung der Datenbasis 2010. Nachdem das Bun-
desaufsichtsamt fir Flugsicherung (BAF) zum 26. Januar 2012 die zukUnftigen Flugverfahren
(Flugrouten) fur den BER festgelegt hatte und die notwendigen Berechnungsgrundlagen zum
8. November 2012 vollstandig vorlagen, erfolgte in einem zweiten Schritt die Kartierung des
ausgebauten Zustandes (vorhersehbare Larmsituation 2015 - BER).%°

Die Strategischen Larmkarten erfassen einen Bereich, der bis zu einem Larmpegel von 55 —
60 dB(A) am Tag und 45 — 50 dB(A) in der Nacht dargestellt ist. Demnach liegt der Geltungs-
bereich nicht in den von den Start- und Landebahnen larmbeeinflussten Bereichen.%?

Die Zahl der Flugbewegungen und damit auch die Fluglarmbelastungen durch den Verkehrs-
flughafen Berlin-Schoénefeld / BER werden in den ndchsten Jahren weiter zunehmen. Die An-
forderungen an den baulichen Schallschutz im Flughafenumfeld ergeben sich aus dem Plan-
feststellungsbeschluss fur den Ausbau des Verkehrsflughafens Berlin-Schonefeld (in seiner
aktuellen Fassung vom 13.08.2004). Die Umsetzung dieser Vorgaben obliegt bei Grundstu-
cken, welche nicht bereits am Stichtag 15.05.2000 bebaut oder bebaubar waren, grundséatzlich
den jeweiligen Bauherren. Auch auf3erhalb der Schutzzonen sollten AufenthaltsrAume baulich
so gestaltet werden, dass Schallschutz ausreichende Berticksichtigung findet.>?

2.3.1.12 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgdter

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine denkmalgeschiitzten oder denkmalwirdigen
Gebaude und Anlagen.

49 Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm — TA Larm vom 26. August 1998 (GMBI Nr. 26/1998 S 503)
und Schalltechnische orientierungswerte des Beiblattes 1 zur DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau).

50 http://www.lfu.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.299530.de, Internetzugriff 30.01.2019.

51 Strategische Larmkarte geman Richtlinie 2002/49/EG Flughafen Berlin-Brandenburg Verkehr 2015, Isopho-
nenflachen Loen und LnigHr.

52 Stellungnahme 18.12.2015 Gemeinsame obere Luftfahrtbehorde.
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Fast die gesamte landwirtschaftlich genutzte Flache im Geltungsbereich ist als geschitztes
archaologisches Bodendenkmal ausgewiesen. Sie ist unterteilt in verschieden Denkmalberei-
che:

= Bodendenkmal 130479: Siedlung Bronzezeit,
= Bodendenkmal 130484: Siedlung Bronzezeit,

= Bodendenkmal 130288: Siedlung slawisches Mittelalter, Rast- und Werkplatz Palaoli-
thikum, Rast- und Werkplatz Mesolithikum (auRerhalb des Geltungsbereiches).

2.3.1.13 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung
der Planung

Der FNP der Gemeinde Rangsdorf weist die Flache zwar als ,gewerbliche Bauflache* aus,
ohne einen Bebauungsplan wére eine Umsetzung der geplanten stadtebaulichen Entwicklung
bzw. die Schaffung eines Gewerbestandortes aber nicht moglich.

Wahrend die in den Bebauungsplan integrierten Verkehrsflachen weitestgehend in ihrem Be-
stand erhalten bleiben und zur Verbesserung des Verkehrsflusses durch Ausbau ertuchtigt
werden sollen, liegt der Focus der Veranderung auf der baulichen Entwicklung der Ackerfla-
che.

Ohne Bebauungsplan bzw. bei Nichtdurchfiihrung der Planung wirden demzufolge die Land-
wirtschaftsflachen als solche bestehen bleiben und weiterhin einer intensiven landwirtschaftli-
chen Nutzung unterliegen. Es ware keine bzw. kaum eine Veranderung der Bestandssituation
zu erwarten.

Negative Auswirkungen auf die geschitzten Biotope entlang des Zilowgrabens sind mit
Durchfiihrung der Planung nicht zu erwarten, da sie als Mal3nahmenflache gesichert werden.
Ohne Durchfuihrung der Planung ist zu vermuten, dass ihr Bestand ebenfalls erhalten bleibt.

Mit der Umsetzung des Bebauungsplanes ist auch eine Verbesserung der verkehrlichen Situ-
ation im Kreuzungsbereich mit der B 96 und der Ful3- bzw. Radverbindung Richtung Klein
Kienitz angedacht. Diese Verbesserung wirde bei Nichtdurchfiihrung der Planung entfallen.

2.3.2 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfihrung der Pla-
nung

In den folgenden Kapiteln werden die vermuteten Auswirkungen auf die Schutzguter bei
Durchfiihrung der Planung in allgemeiner Form qualitativ dargestellt. Grundlage fir die Be-
schreibung und Bewertung der zu erwartenden Umweltauswirkungen im Umweltbericht sind
die beabsichtigten Festsetzungen des Bebauungsplans unter Bericksichtigung der Ergeb-
nisse der erarbeiteten Untersuchungen.

In der schutzgutbezogenen Auswirkungsprognose erfolgt soweit moglich auch die Prifung der
Auswirkungen wahrend des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben.

73



2.3.2.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere

Zur Vorbereitung des Bebauungsplanverfahrens wird im Jahr 2019 eine artenschutzfachliche
Untersuchung®® durchgefihrt, aus der sich dann Betroffenheiten ableiten lassen.

Ausfuhrliche Erlauterungen zu den artenschutzrechtlichen Folgen und den sich daraus erge-
benden Erfordernissen erfolgen in Kapitel 4.

Ohne Vorlage des faunistischen Gutachtens kénnen vorerst allgemeine Aussagen zu Auswir-
kungen auf das Schutzgut Tiere getroffen werden.

Bau- / abrissbedingte Auswirkungen

In der Bauzeit wird es durch Gerausche und visuelle Effekte zu Stérungen kommen. Die Aus-
wirkungen sind aber zeitlich und 6rtlich begrenzt. Grundsétzlich sind erhebliche Beeintrachti-
gungen maglich, wenn z. B. die Baufeldvorbereitung innerhalb der Brutzeit von Vdgeln statt-
findet.

Diese bau- bzw. abrissbedingten Auswirkungen lassen sich unter Beachtung einer Bauzeiten-
regelung (nach 8§ 39 BNatSchG keine Entfernung von Gehélzen bzw. kein Abschieben der Ve-
getationsdecke in der Zeit von 01. Marz bis zum 30. September) erheblich minimieren. Bei
Einhaltung dieser Schutzzeit konnen erhebliche negative Auswirkungen auf die lokale Fauna
ausgeschlossen werden.

Anlagebedingte Auswirkungen

Mit der Realisierung der Planung geht anlagebedingt die landwirtschaftliche Nutzflache verlo-
ren. Dabei kann es zum Verlust von Lebensraumstrukturen von Tierarten innerhalb der Bau-
bereiche kommen.

Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Bearbeitung und dem vollstandigen Fehlen von
Ackerrandstreifen oder Feldgehdlzen wird davon ausgegangen, dass es sich eher um einen
faunistisch verarmten Bereich handelt.

Die floristisch wertvollen Bereiche mit den geschiitzten Biotopen im Nordwesten des Geltungs-
bereiches bleiben erhalten und werden als MaRhahmenflache festgesetzt. Es wird davon aus-
gegangen, dass sich vor allem hier Lebensraume fiir Tierarten befinden. Mit dem Erhalt der
Flachen gehen auch die faunistischen Habitatflachen nicht verloren. Auswirkungen des zu-
kunftigen Gewerbes auf diese Flache bzw. auf die dortige Fauna sind derzeit nicht absehbar.

Bei der vorgesehenen Bebaubarkeit von 80 % bleiben 20 % der Gebietsflachen unbebaut und
unversiegelt erhalten und kénnen gartnerisch mit Baum- und Strauchpflanzungen angelegt
werden. Zudem wird Uber eine geeignete Festsetzung eine Mindestbegrinung des Baugebie-
tes und von Stellplatzanlagen gesichert.

53 Scharon, Jens (2019): Angebot fir die Erstellung eines faunistischen Gutachtens, Artengruppen: Avifauna,
Reptilien, Amphibien, Potenzialeinschatzung europarechtlich streng geschiitzte (FFH-)-Arten, fur das Bebau-
ungsplangebiet B-Plan GM 20-2 (nérdlich Sudring Center) in Rangsdorf.
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Bei einer Verwendung von heimischen, standortgerechten Gehdlzen kénnen die anlagebe-
dingten Auswirkungen minimiert werden und neue Lebensrdume entstehen.

Auch die festgesetzte Mindestbegrinung des Gewerbegebietes und der Stellplatzanlagen so-
wie die festgesetzte Flache zum Anpflanzen und die fir Bepflanzungen vorgesehene offentli-
che, ostlich gelegene Grunflache kénnen neue Habitatstrukturen erméglichen.

Insbesondere fiir Insekten entstehen z. B. durch die Anlage von extensiver Dachbegriinung
dauerhaft neue Lebensraume und somit auch Nahrungsgrundlagen fur die Avifauna.

Im Gegensatz zu einer eher ausgeraumten Agrarlandschatft erfolgt in Teilbereichen eine Struk-
turerhéhung, die in Kombination mit der Dachbegriinung maglicherweise eine Aufwertung als
Lebensraum fur die Fauna bedeuten kann.

Betriebsbedingte Auswirkungen
Im Rahmen der geplanten Nutzung sind derzeit keine erheblichen betriebsbedingten Auswir-
kungen auf das Schutzgut Tiere zu erwarten.

2.3.2.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen / Biotope

Bau- / abriss- und anlagebedingte Auswirkungen

Durch die Umsetzung der Planung wird es bau- und anlagebedingt zu einem vollstandigen und
flachigen Verlust von Biotopstrukturen kommen. Grof3flachig sind insbesondere die intensiv
bewirtschafteten Acker und einige randliche Biotopflachen wie ruderale Hochstauden und ar-
tenarmer Zierrasen betroffen. Dabei handelt es sich um einen weniger wertvollen, wenig na-
turnahen Biotop- bzw. Nutzungstyp.

Bei allen weiteren Biotopstrukturen besteht die Mdglichkeit den Bestand zu erhalten. Es ist
vorgesehen mit Umsetzung des Bebauungsplanes insbesondere die wertvollen, geschiitzten
Biotope entlang des Zilowgrabens zu erhalten und als MalRBhahmenflache zu schiitzen.

Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen kdnnen durch die Festsetzung zur Mindestbegru-
nung und zur Stellplatzbegrinung sowie zur Dachbegrinung minimiert werden. 20 % der
Grundstucksflachen bleiben unbebaut und unversiegelt und kénnen gartnerisch beplant wer-
den. Somit kann ein gewisser Durchgriinungsgrad erreicht werden.

Bei Anpflanzung von heimischen, standortgerechten Gehdlzen konnen die anlagebedingten
Auswirkungen weiterhin minimiert werden.

Positiv wirkt sich ebenfalls der an der norddstlichen Geltungsbereichsgrenze vorgesehene
10,00 m breite Streifen zum Anpflanzen fir Baume und Straucher aus. Ebenfalls im dstlichen
Randbereich liegt die 6ffentliche Grinflache. Auch hier ist eine Bepflanzung mit Baumen und
Strauchern vorgesehen.

Insgesamt ist davon auszugehen, dass sich der Charakter und die Artenzusammensetzung
der Biotopstrukturen mit der Realisierung der Planung zwar verandern werden, wesentliche
negative Auswirkungen auf das Schutzgut jedoch weitestgehend ausgeschlossen werden kon-
nen.
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Baume

Bei den im Gebiet vorkommenden Baumen handelt es sich tiberwiegend um Waldflachen, die
zu den geschutzten Biotopen zahlen und erhalten bleiben. Zwei als Einzelbdaume eingemes-
sene Erlen stehen innerhalb der Schilfflache. Sie sind von der Umsetzung des Bebauungspla-
nes ebenfalls nicht betroffen.

Auf dem derzeit gewerblich genutzten Grundstick im Kreuzungsbereich B 96 / Klein Kienitzer
Stral3e befinden sich zwei Fichten mit einem Stammumfang von 1,39 bzw. 0,97 cm. Damit sind
sie nach Baumschutzverordnung Rangsdorf vom 05.07.2013 geschutzt.

Dieses Grundstick wird im Bebauungsplan als 6ffentliche Stral3enverkehrsflache festgesetzt,
um hier eine verbesserte Abbiegesituation zu realisieren und Erweiterungsflachen fiir Neben-
anlagen, z.B. Regenruckhaltebecken fir die Straf3enentwasserung zu sichern. Die beiden
Baume liegen im Grenzbereich zur Gewerbeflache. Ein Erhalt der beiden Baume erscheint
damit sogar moglich, was aber zum derzeitigen Stand der Planung noch nicht abschliel3end
festgelegt werden kann.

Bei Beseitigung von geschitztem Baumbestand ist entsprechend der Rangsdorfer Baum-
schutzsatzung zu verfahren.

Alleen

Entlang der Kienitzer Stral3e, der Bundesstral3e und der Klein Kienitzer Stral3e befinden sich
geschutzte Alleen. Ihr Schutz regelt sich nach § 17 des BbgNatSchAG (zu 8§ 29 Absatz 3
BNatSchG). Sie durfen nicht beseitigt, zerstort, beschadigt oder sonst erheblich oder nachhal-
tig beeintrachtigt werden.

Verbessert werden soll der Verkehrsfluss an den Kreuzungen Klein Kienitzer Stral3e / B 96
und Klein Kienitzer StraRe / Am Theresenhof bzw. Planstral3e des geplanten Gewerbegebie-
tes. Dazu werden die Kreuzungssituationen aus- bzw. umgebaut. Nach derzeitigem Stand der
Verkehrsplanung®* wird hierfur auch in den Alleenbestand eingegriffen (vgl. Kapitel 2.6 Alleen-
schutz).

Von den Verboten des § 17 Absatz 1 BbgNatSchAG kann nach Absatz 2 eine Ausnahme
zugelassen werden, wenn sie aus zwingenden Grunden der Verkehrssicherheit erforderlich ist
und keine anderen Mafl3nahmen zur Erh6hung der Verkehrssicherheit erfolgreich durchgefihrt
werden kénnen. Bei einer Bestandsminderung ist der jeweilige Eigentiimer verpflichtet, in an-
gemessenem und zumutbarem Umfang Ersatzpflanzungen vorzunehmen.

§ 17 Absatz 3 BbgNatSchAG besagt, dass im Rahmen von Ausgleichs- und Ersatzmaf3nah-
men in ausreichendem Umfang Alleeneupflanzungen festgesetzt werden sollten, um den Al-
leebestand nachhaltig zu sichern.

Aufgrund des Abstandes der Baumreihen zu den Grundstiicksgrenzen ist eine Beeintrachti-
gung (Baugeschehen / Baugrube im Wurzel- und Kronenbereich) der Baume durch eine Neu-
bebauung unwahrscheinlich, muss aber im Einzelfall gepruft werden.

54 stadtraum Gesellschaft fiir Raumplanung, Stadtebau & Verkehrstechnik mbH (2019): Leistungsfahigkeitsunter-
suchung B 96 / Kienitzer Strafl3e bei Rangsdorf, Ergebnisbericht.
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Auswirkungen wahrend der Bautétigkeit sind zu vermeiden. Kommt es zu einer Bestandsmin-
derung, sind die jeweiligen Verursacher verpflichtet, Ersatzpflanzungen vorzunehmen.

Abschlieend regelt die behérdliche Baugenehmigung das Vorgehen.

Betriebsbedingte Auswirkungen
Im Rahmen der geplanten Nutzung sind keine erheblichen betriebsbedingten Auswirkungen
auf das Schutzgut Pflanzen zu erwarten.

2.3.2.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Flache

Bau- / abrissbedingte Auswirkungen

Wahrend der Bauphase werden Flachen in Anspruch genommen z. B. durch Materiallager, die
maoglicherweise Uber den eigentlichen Eingriffsbereich hinausgehen. Diese Beeintrachtigun-
gen sind temporar bedingt und die ggf. davon betroffenen Flachen werden nach Beendigung
der Bauphase wiederhergestellt.

Anlagebedingte Auswirkungen

Mit der geplanten Neubebauung auf der ausgewiesenen Gewerbeflache werden intensiv ge-
nutzte, landwirtschaftliche Flachen in Anspruch genommen. Dieser Bereich ist derzeit zwar
weder bebaut noch versiegelt, unterliegt aber einer anthropogenen Nutzung.

Er liegt in unmittelbarer Nahe zu bereits gewerblich intensiv genutzten Flachen wie dem Sid-
ring Center.

Der Geltungsbereich ist durch die B 96 und die Klein Kienitzer Stral3e erschlossen.

Grundsatzlich ist es sinnvoll, Bedarf fir Neubebauung auf verkehrstechnisch giinstig gelege-
nen bzw. erschlossenen Flachen zu decken, so dass zusatzlicher Flachenverbrauch weniger
beeintrachtigter Flachen vermieden werden kann und bereits vorhandene ErschlieBungsanla-
gen genutzt werden kénnen.

Mit der Festsetzung einer Bebaubarkeit inklusive Nebenanlagen von 80 % kann das Gelande
optimal ausgenutzt werden. Auch dies verhindert weiteren Flachenverbrauch an anderen,
moglicherwiese sensibleren Standorten.

Betriebsbedingte Auswirkungen
Im Rahmen der geplanten Nutzung sind keine erheblichen betriebsbedingten Auswirkungen
auf das Schutzgut Flache zu erwarten.

2.3.2.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden liegen vor, wenn das Bodengeflige und die Bo-
denfunktionen nachhaltig verandert werden. Dies ergibt sich vor allem durch die Versiegelung
von Flachen. Diese stellt einen der starksten maoglichen Eingriffe dar, weil die versiegelten
Flachen dann kaum einen Bodenfunktionswert mehr aufweisen.
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Bau- / abrissbedingte Auswirkungen

Wahrend der Bauphase werden baubedingt Flachen in Anspruch genommen z. B. durch Ma-
teriallager. Diese Beeintrachtigungen sind temporar bedingt und die davon betroffenen Fla-
chen werden nach Beendigung der Bauphase wiederhergestellit.

Durch fachgerechtes Abtragen, Zwischenlagern und Auftragen des Ober- und Unterbodens
kénnen Bodenfunktionen zumindest bereichsweise wieder regeneriert werden.

Anlagebedingte Auswirkungen

Durch die Versiegelung geht Boden verloren, der bisher wesentliche Bodenfunktionen tber-
nommen hat. Diese Flachen werden dauerhaft (vollversiegelt) oder eingeschrankt (teilversie-
gelt) dem Naturhaushalt entzogen, insbesondere im Hinblick auf den Wasserkreislauf durch
Versickerung und das Biotopentwicklungspotenzial als Pflanzenstandort.

Von der Planung sind keine Boden mit besonderen Funktionen betroffen. Die im Landschafts-
rahmenplan als besondere Bodenarten hervorgehobenen Boden der Niederungsrinne
Zilowgraben sind von einer Uberbauung nicht betroffen und bleiben erhalten.

Anlagebedingte Beeintrachtigungen ergeben sich aufgrund der maximal méglichen Uberbau-
barkeit von 80 %. Darin enthalten sind alle Flachen fur die ErschlieBung sowie die Haupt- und
Nebenanlagen der geplanten Gewerbeflachen. 20 % der Flache bleiben unversiegelt und kon-
nen gartnerisch angelegt werden bzw. tbernehmen weiterhin wichtige Bodenfunktionen.

Mit entsprechenden Festsetzungen, die fur Stellplatze und Wege einen wasserdurchléssigen,
sickerfahigen und luftdurchlassigen Aufbau vorsehen, kénnen die Eingriffe vermindert und ein
Teil der Bodenfunktionen erhalten bleiben.

Positiv ist weiterhin zu beurteilen, dass es lediglich fur die kurze ErschlieBung zum Gewerbe-
gebiet und fur die Rechtsabbiegerspur noch zu einer weiteren Versiegelung durch Verkehrs-
anlagen kommt. Ansonsten kann auf den Bestand der vorhandenen, umgebenden StralRen
zuriickgegriffen werden.

Im Bereich der Flache zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft sind keine Beeintrachtigungen des Bodens zu erwarten, da die Flachen weder
Uberbaut noch anderweitig Uberplant und in ihrem Bestand gesichert werden sollen.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Insbesondere die Sandbbdden besitzen aufgrund ihrer hohen Durchlassigkeit eine hohe Emp-
findlichkeit gegeniiber Schadstoffeintragen. Betriebsbedingt missen demzufolge Schadstof-
feintrage, Havarien sowie unsachgemafler Umgang mit Schadstoffen ausgeschlossen wer-
den.

Alle Anlagen sind dementsprechend nach den geltenden Sicherheitsbestimmungen auszufih-
ren und mit dem entsprechenden Stand der Technik zu versehen, so dass betriebsbedingte
Auswirkungen auf das Schutzgut Boden auszuschlief3en sind.
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Altlasten

Derzeit liegt kein konkreter Altlastenverdacht vor. Bei Hinweisen auf eine mdgliche Altlast ist
eine genaue Erkundung und ggf. Sanierung durchzufiihren.

Kampfmittel

Fur Bauvorhaben ist bei Notwendigkeit eine Munitionsfreigabebescheinigung vorzulegen. Dar-
Uber entscheidet die fur das Baugenehmigungsverfahren zustandige Behoérde auf der Grund-
lage einer vom Kampfmittelbeseitigungsdienst erarbeiteten Kampfmittelverdachtsflachen-
karte.

2.3.2.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Oberflachenwasser
Innerhalb der Geltungsbereichsgrenzen befinden sich keine natirlichen Oberflachengewas-
ser.

Sudlich der Klein Kienitzer Stral3e liegen zwei gréf3er dimensionierte Regenriickhalte- bzw.
Loschwasserbecken. Sie werden in ihrem Bestand gesichert und bleiben erhalten. Es sind
keine Auswirkungen aufgrund der Umsetzung des Bebauungsplanes zu erwarten.

Parallel zur nordwestlichen Grenze verlauft direkt angrenzend auf3erhalb des Geltungsberei-
ches der Zulowgraben, ein naturnahes beschattetes Gewasser. Zu beachten sind hier u.a. die
Bestimmungen des 8 38 des Wasserhaushaltgesetzes, das im Auf3enbereich einen Gewas-
serrandstreifen von 5,00 m vorschreibt. Gewasserrandstreifen dienen der Erhaltung und Ver-
besserung der 6kologischen Funktion des Gewassers. Da der Bebauungsplan zum Zilowgra-
ben eine MalRnahmenflache zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-
schaft mit einer durchschnittlichen Breite von rd. 70,00 m festsetzt, sind weder Auswirkungen
auf das Gewasser selber noch auf den Randstreifen zu befirchten.

Ostlich liegt ein weiteres unter Schutz stehendes Kleingewasser. Dieses befindet sich auRer-
halb des Geltungsbereiches in ca. 200 m Entfernung.

Insgesamt sind weder bau- / abriss-, anlage- noch betriebsbedingte Auswirkungen auf die ge-
nannten Gewasser zu erwarten, da sie in ihrer jetzigen Auspragung vollstandig erhalten blei-
ben. Durch die Ausweisungen des Bebauungsplanes werden aufgrund der Entfernung keine
Beeintrachtigungen vermutet. Die Gewasser kénnen weiterhin ihre Funktion fir den Wasser-
und Naturhaushalt im Gebiet erfullen.

Grundwasser

Bau- / abrissbedingte Auswirkungen

Im Rahmen der BaumalRnahmen sind ggf. Malinahmen zu ergreifen, um Beeintrachtigungen
des Grundwassers, insbesondere im Hinblick darauf, dass es sich hier um einen Bereich mit
hoch anstehendem Grundwasser und gut sickerfahigem Boden handelt, zu verhindern.

79



Anlagebedingte Auswirkungen

Im Vergleich zur Bestandssituation wird zukinftig der Grad der Versiegelung deutlich zuneh-

men. Die vollversiegelten Flachen stehen fir eine Versickerung bzw. Grundwasseranreiche-

rung nicht mehr zur Verfligung.

Nach Umsetzung der Planung bleiben 20 % des Grundstiicks kiinftig unversiegelt. Diese wer-
den gartnerisch angelegt und stehen grundsatzlich fir eine dezentrale Versickerung von Nie-
derschlagswasser tber die Bodenpassage weiterhin zur Verfligung.

Auch die textliche Festsetzung, die befestigten Stellplatz- und Wegeflachen in wasser- und
luftdurchlassigem Aufbau herzustellen, erméglicht eine Versickerung und die Anreicherung
von Grundwasser.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Die Gemeinde Rangsdorf verflgt Uber eine Satzung fir die Entsorgung von Niederschlags-
wasser (Niederschlagsentsorgungssatzung vom 17.12.2012). Danach muss Niederschlags-
wasser auf den Grundsticken, auf denen es anfallt, durch Versickerung entsorgt oder auf an-
dere Weise genutzt werden. In Fallen, in denen die ortlichen Gegebenheiten dies nicht ermdg-
lichen bzw. unzumutbare Aufwendungen notwendig sind, kann die Gemeinde einer anderen
Art der Entsorgung zustimmen.

Die Boden- und Grundwasserverhaltnisse im Geltungsbereich eignen sich grundsatzlich fir
eine Versickerung. Voraussetzung dafir ist, dass die Versickerung schadstofffrei erfolgt, damit
negative Auswirkungen ausgeschlossen werden kénnen. Bei einem Grundwasserflurabstand
von durchschnittlich 2 m ist die Gefahrdung gegentber eindringenden Schadstoffen fur die
meisten Bereiche im Geltungsbereich hoch.

Welche Versickerungsart bevorzugt wird, steht im Stadium des Vorentwurfes noch nicht fest.
Durch die extensive Dachbegriinung besteht die Mdglichkeit, zusatzliche Ruckhalteflachen zu
schaffen und dadurch den Anteil der ebenerdigen Entwasserungsanlagen maoglicherweise zu
reduzieren.

Mit dem Zilowgraben verlauft nordwestlich an den Geltungsbereich angrenzend ein Niede-
rungsbereich mit grundwasserabhéngigen Biotopen wie Schilf-Réhricht und Erlen-Bruchwald.
Da Uber die Niederschlagsentsorgungssatzung das Grundwasser weiterhin auf den Grundstu-
cken versickert wird, geht flur die Versickerung zur Verfligung stehendes Niederschlagswasser
nicht bzw. nur in geringem Mal3e verloren. Es wird nicht davon ausgegangen, dass es durch
die Umsetzung des Bebauungsplanes zu einer Verschlechterung fir die Niederung kommt.

Die Kleinspeicher stidlich der Klein Kienitzer Strafl3e werden nicht fir die Versickerungsleistung
des neuen Gewerbegebietes herangezogen. lhre Kapazitat bleibt vollstandig fir das Sidring
Center erhalten.

Durch eine mdglichst naturnahe Niederschlagswasserbewirtschaftung sowie den vollstandi-
gen Erhalt aller (auRerhalb des Geltungsbereiches) liegenden Gewasser kann sichergestellt
werden, dass es zu keinen erheblich negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser
kommt.
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2.3.2.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Luft

Bau- / abrissbedingte Auswirkungen
Es kdnnen auf die Bauzeit beschréankte und durch den Baustellenbetrieb verursachte Emissi-
onen und Staub entstehen, die allerdings auf das unmittelbare Umfeld beschrénkt bleiben.

Diese Auswirkungen werden als unerheblich fir das Schutzgut bewertet.

Anlagebedingte Auswirkungen
Anlagebedingt sind durch die geplante Nutzung durch das zulassige Gewerbe keine erheblich
negativen lufthygienischen Belastungen zu erwarten.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Betriebsbedingt ist mit einer erhohten Luftschadstoff-Emission infolge der zu erwartenden Ver-
kehrszunahme zu rechnen, die allerdings als vernachlassigbar eingeschéatzt wird, da sich ins-
besondere die Vorbelastung durch die angrenzende Bundesstral3e auswirkt.

2.3.2.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima

Anlagebedingte Auswirkungen

Der Landschaftsrahmenplan stellt das Plangebiet als sonstiges Kaltluftentstehungsgebiet mit
mittlerer bis hoher Kaltluftproduktivitdt dar (Acker). Der offene Landschaftraum z&ahlt zu den
Kaltluftstaugebieten mit eingeschréankten Austauschverhéltnissen zur Ortslage.

Mit der geplanten Bebauung und Neuversiegelung geht die Ackerflache und somit auch die
Funktion als Kaltluftentstehungsgebiet verloren. Uber den Eingriffsbereich hinausgehende Kli-
matische Veranderungen z. B. auf die Ortslage Rangsdorf werden nicht erwartet, da die Aus-
tauschverhaltnisse im Landschaftsplan als eingeschrankt dargestellt wurden. Zudem sind
auch im Umfeld weitere Kaltluftentstehungsgebiete (Acker) vorhanden.

Durch die Umsetzung des Bebauungsplanes wird sich anlagebedingt der Versiegelungsgrad
erhohen. Die befestigten Flachen werden sich starker aufheizen und dabei auf mikroklimati-
scher Ebene eine lokale Veranderung hervorrufen.

Nachteilige Auswirkungen auf die kleinklimatischen Verhaltnisse des Untersuchungsraumes
kénnen mittels grinordnerischer und baulicher Festsetzungen minimiert werden. Positiv her-
vorzuheben sind dabei die Mindestbegriinung der Baugrundstiicke und die Festsetzung zur
Stellplatzbegriinung, da somit eine Abmilderung extremer Temperaturen auf befestigten Fla-
chen eintritt, sowie die Anordnung der Baufelder, durch die eine Frischluftschneise in Ost-
West-Richtung von ca. 36 m Breite verbleibt.

Auch die Festsetzung von extensiver Dachbegrinung wirkt sich positiv aus. Der verstéarkte
Wasserriickhalt sowie die erhdhte Verdunstungsrate auf den begriinten Dachern werden die
negativen Auswirkungen auf die kleinklimatische Situation im Plangebiet zusétzlich mindern.
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Bau- / abriss- sowie betriebsbedingte Auswirkungen
Fur das Schutzgut Klima sind keine bau-, abriss- oder betriebsbedingten Auswirkungen zu
erwarten.

2.3.2.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Orts- und Landschaftsbild

Das Landschaftsbild wird hauptsachlich visuell wahrgenommen. Im Allgemeinen werden eine
vielfaltige, naturnahe Auspragung und ein hoher Griinanteil als positiv empfunden. Ein Verlust
dieser Landschaftselemente beeintrachtigt das Landschaftsbild.

Die Veréanderung des Ortsbildes erfolgt vor allem durch untypische Nutzungen oder unmal3-
stabliche Bebauung. Sie kdnnen das Bild maf3geblich stéren und das Erleben beeintrachtigen.

Wichtig ist somit, Bauwerke und bauliche Anlagen dem Ortscharakter angepasst zu integrie-
ren, Vorhaben maf3voll zu dimensionieren und Riicksicht auf die prdgenden Grinelemente zu
nehmen, damit insgesamt der Charakter des Landschaftsbildes erhalten bleibt.

Bau- / abrissbedingte Auswirkungen

Bau- bzw. abrissbedingt sind keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Orts- und
Landschaftsbild zu erwarten. Erst mit Beginn der Bauphase beginnen sukzessive die nachhal-
tigen Veranderungen und der Eingriff in das Landschaftsbild.

Anlagebedingte Auswirkungen
Durch die Realisierung der Planung wird sich das Orts- und Landschaftsbild vollstandig ver-
andern und eine neue raumliche Situation entstehen.

Der Geltungsbereich ist aktuell durch die landwirtschaftliche Nutzung gepragt und weitgehend
ohne bauliche Vorbelastung. Es handelt sich um Offenland, das sich in die Landschaft mit
Ostlich anschlieRender Feldflur einfiigt. Diese derzeit fir das Landschaftsbild charakteristische
Ackerflache wird Uberplant.

Mit der Inanspruchnahme von intensiv genutzten Ackerflachen werden Flachen bebaut, die im
Allgemeinen fiir das Orts- und Landschaftsbild weniger bedeutsam sind als die geholzgeprag-
ten, naturnahen Landschaftsstrukturen entlang des Zilowgrabens. Diese werden durch die
Neubauabsichten weder beeintrachtigt noch zerstort. Zu einem Verlust der naturnahen land-
schaftsbildpragenden Strukturen wird es mit Umsetzung des Bebauungsplans somit nicht
kommen.

Auch bei den Alleen handelt es sich um wichtige Elemente des Landschaftsbildes. Zur Ver-
besserung des Verkehrsflusses ist es notwendig in den Bestand einzugreifen, trotzdem bleibt
die optische Wirkung der Allee weitestgehend erhalten.

Das Gehdlzband entlang des Grabens kann mit einer baulichen Kulisse davor von der Klein
Kienitzer StralRe aus dann allerdings nur noch eingeschrankt wahrgenommen werden.

Die zusammenhangende Ebene der gesamten Feldflur zwischen B 96 und Klein Kienitz wird
an ihrem westlichen Rand verkleinert. Grundsatzlich bleibt aber die Weitrdumigkeit dieses
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Landschaftsraumes erhalten, da der Geltungsbereich einen flaichenmafgig eher kleinen Teil
der gesamten Offenlandflache (bis Klein Kienitz reichend) ausmacht.

Optisch kann der Geltungsbereich nach Umsetzung der Ziele des Bebauungsplanes zu den
bereits in der Umgebung vorhandenen Siedlungsstrukturen wie dem sudlich angrenzenden
Sudring Center und dem westlich der Bundesstral3e liegenden Kleingewerbe und der Wohn-
bebauung gezahlt werden.

Die stadtebauliche Kante wird damit im Sinne einer Arrondierung weiter Richtung Norden und
Osten verschoben. Die Baukorperstellung ist auf zwei grof3ere Baugrenzen im Norden und
Suden des Gelandes und einen kleinteiligen Bereich im Westen begrenzt. Vorgesehen ist, als
Hochstmald zwei bzw. drei Vollgeschossen zu ermdglichen, wobei drei Vollgeschosse lediglich
im Sudosten zuldssig sind. Damit entspricht das Gewerbegebiet in seiner Dimensionierung
und Nutzung der Umgebung und die Veranderung des Ortsbildes erfolgt nicht dergestalt, dass
es zu einer maf3geblichen optischen Stérung kommen wirde.

Eine optische Beeintrachtigung durch die neuen Dachflachen kann durch die Festsetzung ei-
ner extensiven Dachbegrinung gemindert werden.

Weitere Festsetzungen mit Bepflanzungsmalnahmen innerhalb des Geltungsbereiches wie
die Mindest- und Stellplatzbegriinung sowie die Strallenbaumpflanzung an der ErschlieRungs-
stralRe haben ebenfalls das Ziel das Plangebiet zu durchgriinen, um Eingriffe in das Schutzgut
zu mindern.

Ostlich grenzt direkt das Landschaftsschutzgebiet (LSG) ,Notte-Niederung“ an. Eine wesent-
liche Zielstellung der Schutzgebietsverordnung ist die Erhaltung, Entwicklung und Wiederher-
stellung des charakteristischen Landschaftsbildes. Dies wurde insbesondere bei der Ausge-
staltung des Ubergangs zwischen Gewerbegebiet und LSG beriicksichtigt und ein 10,00 m
breiter Streifen mit Bindung fur Bepflanzung festgesetzt. Dies wird bereits im Landschaftsplan
Rangsdorf formuliert, der eine randliche Eingriinung des Gebietes fordert. Durch die Flache
zum Anpflanzen wird das Gewerbegebiet zum Landschaftsschutzgebiet hin optisch abge-
grenzt.

Des Weiteren befindet sich eine Flache an der Planstral3e des Geltungsbereiches vollstandig
im Landschaftsschutzgebiet. Hier wird neben einer Erweiterungsflache fir 6ffentlichen Verkehr
eine offentliche Grunflache festgesetzt, die mit BAumen und Strauchern bepflanzt werden soll,
so dass auch hier die Eingriinung des Gewerbegebietes gesichert ist und das Landschaftsbild
gegenuber dem derzeitigen Intensivacker aufgewertet wird.

Betriebsbedingte Auswirkungen
Betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut von erheblichem Ausmalf sind nicht zu er-
warten.
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2.3.2.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Biologische Vielfalt

Bau- / abriss- und anlagebedingte Auswirkungen

Von der Umsetzung des Bebauungsplanes sind neben Verkehrsflachen vor allem Ackerfla-
chen betroffen. Mit der Realisierung der Bebauung werden diese Flachen der Landwirtschaft
nicht mehr zu Verfiigung stehen. Die Ackerflachen werden zu den allgemein weit verbreiteten
und zudem anthropogen intensiv genutzten Biotopen von geringer Wertigkeit gezahlt.

Bei den groRflachigen Ackerbestanden kann zum derzeitigen Stand der Bearbeitung auch
ohne Vorliegen der faunistischen Kartierung davon ausgegangen werden, dass es sich hier
weniger um einen Lebensraum fir die Fauna handelt. Zudem ist es mdglich in der nahen Um-
gebung Ersatzhabitate zu finden.

Im nordlichen Teil des Geltungsbereiches bleibt der Vegetationsbestand erhalten und kann als
MaRnahmenflache geschitzt werden. Dabei handelt es sich um die Eichen- und Erlenwaldbe-
stande sowie Schilfrohricht. Alle Biotope stehen unter Schutz und kénnen zudem als Lebens-
raum der Fauna angesehen werden.

Der Graben und seine begleitende Vegetation stellen ein wesentliches Element im Biotopver-
bund dar. Diese wichtige Funktion kann er auch mit Realisierung der Planungsabsichten im
Geltungsbereich fortsetzen.

Mit der festgesetzten Flache zum Anpflanzen und der neu zu gestaltenden Griinflache entste-
hen neue Lebensraumstrukturen, die ebenfalls zum Erhalt der biologischen Vielfalt beitragen
kénnen.

Durch die Verwendung heimischer und standortgerechter Gehélze kénnen die anlagebeding-
ten Auswirkungen minimiert werden und sich auf das Schutzgut biologische Vielfalt positiv
auswirken.

Positive Effekte auf das Schutzgut biologische Vielfalt gehen auch von der Festsetzung zur
extensiven Dachbegriinung aus. Es entstehen z. B. dauerhaft neue Lebensraume fiir das In-
sektenvorkommen, die dann auch die Nahrungsgrundlagen fur die Avifauna starken.

Mit Vorlage des faunistischen Gutachtens werden die Aussagen fortgeschrieben.

Betriebsbedingte Auswirkungen
Die Uber die Festsetzungen des Bebauungsplanes ermdglichte gewerbliche Nutzung wird zu
keinen erheblichen betriebsbedingten Auswirkungen fiihren.

2.3.2.10 Auswirkungen auf das Schutzgut naturschutzrechtliche Schutzgebiete

Internationale Schutzgebiete

Es sind keine bau-, abrissbedingten, anlage- sowie betriebsbedingten Auswirkungen auf inter-
nationale naturschutzrechtliche Schutzgebiete wie FFH-Gebiete oder Vogelschutzgebiete zu
erwarten. Aufgrund der gro3en Entfernung (1,7 bzw. 2,5 km) zu den FFH-Gebieten ,Zilow-
Niederung"“ sowie ,Torfbusch - Glasowbachniederung” und ,Brunnluch® sind keine nachteiligen
Auswirkungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele zu erwarten.
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Nationale Schutzgebiete / Naturschutzgebiet

AulRerhalb des Geltungsbereiches bildet der Zilowgraben die nordwestliche Grenze zum Vor-
habengebiet. Hier befindet sich das Naturschutzgebiet , Zllowgrabenniederung”. Geschiitzt ist
ein ca. 5,00 m breiter Streifen bzw. lediglich der Graben ohne angrenzende Vegetationsstruk-
turen. Das Schutzgebiet befindet sich nicht nur auRerhalb des Geltungsbereichs, sondern ver-
l&uft auch aul3erhalb der Gemarkungsgrenze im Gemeindegebiet Blankenfelde-Mahlow.

Zwischen dem Naturschutzgebiet und der im Bebauungsplan ausgewiesenen Gewerbeflache
liegt der vegetationsbestandene Niederungsbereich, in der sich die geschiitzten Biotope
(Schilf, Erlenbruch- und Eichenwald) befinden. Diese Biotope bleiben erhalten und werden als
Flache fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
festgesetzt.

Damit bleibt ein Vegetationsbestand mit einer Breite von durchschnittlich 70,00 m erhalten.
Dieser Abstand zum Zilowgraben bietet ausreichend Schutz, so dass nicht damit gerechnet
wird, dass es zu wesentlichen negativen Auswirkungen auf das Naturschutzgebiet und seine
Schutzziele kommt.

Bau-, abriss-, anlage- sowie betriebsbedingten Auswirkungen auf das Naturschutzgebiet
»Zulowgrabenniederung“ werden somit ausgeschlossen.

Nationale Schutzgebiete / Landschaftsschutzgebiet

Angrenzend zum Bebauungsplangebiet befindet sich das Landschaftsschutzgebiet ,Notte-
Niederung“. Im Norden und Osten Uberschneidet sich der Geltungsbereich mit der Land-
schaftsschutzgebietsgrenze.

Das Landschaftsschutzgebiet hat gemalR Gebietsverordnung eine besondere Bedeutung fiir
das Landschaftsbild und die naturnahe Erholung.

Dies wurde bei der Erstellung des Bebauungsplanes berticksichtigt. Im Norden liegen Flachen
des Geltungsbereiches im Landschaftsschutzgebietes. Das Landschaftsschutzgebiet umfasst
in diesem Abschnitt die geschitzten Biotope. Diese werden wie bereits beschrieben als Mal3-
nahmenflache bzw. naturnahe Parkflache festgesetzt, so dass es hier zu keiner Beeintréchti-
gung von Schutzgebietsflachen kommit.

Ostlich ist die Grenze des Geltungsbereiches die Grenze zum Landschaftsschutzgebiet. Hier
wird zur Abgrenzung der gewerblichen Nutzung eine 10,00 m breite Flache zum Anpflanzen
festgesetzt.

Im Sidosten liegt ebenfalls eine Teilflache im Landschaftsschutzgebiet. Teile davon werden
als offentliche Grunflache Zweckbestimmung Ortsrandeingriinung (Bepflanzung mit Baumen
und Straucher) festgesetzt. Den Schutzgebietszielen entsprechend besteht der spezielle Wert
des LSG in seinem charakteristischen Landschaftsbild und in seinem Wert fir die Erholung.
Durch die Festsetzung der oben genannten Flachen mit Pflanzbindung wird das Gewerbege-
biet am dstlichen Rand eingegriint. Eine Anbindung an die freie Landschaft wird durch die
Gestaltung eines angemessenen Ubergangs ermoglicht und negative Auswirkungen auf das
LSG werden vermieden bzw. gemindert.
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Im Kreuzungsbereich Klein Kienitzer Stral3e, Planstrale und Am Theresenhof ist vorgesehen
die verkehrlichen Ablaufe zu verbessern und bei Bedarf einen Kreisverkehr zu entwickeln. Dies
ist auch vor dem Hintergrund notwendig, dass es auch im weiteren Umfeld des Geltungsbe-
reiches zu Gewerbeneuansiedelungen kommt wird.

Dafir wird eine Verkehrsflache ausgewiesen, die in die Randbereiche des Landschaftsschutz-
gebietes eingreift. Aufgrund der geringfiigigen Betroffenheit wird davon ausgegangen, dass
die geplante Verkehrsflache nicht dem Schutzzweck nach § 3 der Landschaftsschutzgebiets-
verordnung widerspricht, zudem es sich an dieser Stelle um Intensivacker handelt (vgl. auch
Kapitel 5, Belange des Landschaftsschutzgebietes ,Notte Niederung®).

2.3.2.11 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch, Gesundheit und Bevdlkerung

Bau- / abrissbedingte Auswirkungen

Die moglicherweise baubedingt auftretenden Larm- und Staubentwicklungen sind lokal be-
grenzt. Aufgrund der Abstande zur westlich angrenzenden Wohnbebauung kénnen negative
Auswirkungen nicht vollstandig ausgeschlossen werden. Allerdings ist mit der Bundesstrale
96 bereits eine erhebliche Larmquelle im Gebiet vorhanden. Die Wohnbebauung ist zum Teil,
in der Berliner Chaussee sudlich der Kienitzer Straf3e, durch eine Larmschutzwand geschutzt.
Diese wird auch den Baustellenlarm abpuffern.

Die beiden Gebaude auf den Wohngrundstticken in der Berliner Chaussee nérdlich der Kienit-
zer Stral3e sind jedoch nicht durch Larmschutzwande geschutzt. Die Studie zur Optimierung
des Verkehrsflusses und baulicher Larmschutzmaf3nahmen kam 2014 zu dem Schluss, dass
der Aufwand zur Errichtung einer Larmschutzwand hier in keinem Verhaltnis zum Nutzen steht,
hier sollten andere Mdglichkeiten wie Larmschutzfenster in Betracht gezogen werden.

Baubedingte Larmentwicklung ist jedoch nur zeitlich begrenzt.

Im Rahmen der BaumalRhahmen kann es zu Beeintrachtigungen des Verkehrs kommen. Mdg-
liche Auswirkungen sind z. B. temporare Behinderungen durch Baufahrzeuge, Anlieferungen
oder Abtransporte. Die prognostizierten Auswirkungen sind jedoch temporér und baustellen-
bedingt und werden somit als unerheblich bewertet.

Anlagebedingte Auswirkungen

Wohnen

Wohnnutzung findet auf der Flache im Bestand nicht statt und soll auch zuklnftig, ausgenom-
men in ausnahmsweise zulassigen Betriebswohnungen, nicht im Geltungsbereich entstehen.
Bei der Umsetzung des B-Planes wird es zu keinen wesentlichen Auswirkungen auf das
Schutzgut kommen.

Potenzielle Beeintrachtigungen des Wohnbestandes westlich der Bundesstral3e werden unter
betriebsbedingten Auswirkungen beschrieben.

86



Gemeinde Rangsdorf

B-Plan GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer StralRe / Knoten B 96* BP — GM 20-2
BEGRUNDUNG — VORENTWURF 08/2019
Gewerbe

Im Geltungsbereich befindet sich ein einzelnes gewerblich genutztes Grundstiick. In diesem
Bereich sollten allerdings die Ausweisung der Verkehrsflache bzw. der Neubau der Rechtsab-
biegerspur stattfinden. Daflir wird das Kleingewerbe umgesiedelt und weiter nérdlich im Gel-
tungsbereich eine passende Flache ausgewiesen. Diese Vorgehensweise wurde mit dem Ei-
gentimer bereits abgestimmt.

Der planfestgestellte Wirtschaftsweg zur Anbindung der nérdlich des Zilowgrabens gelegenen
Landwirtschaftsflachen wird ebenfalls in die Planung integriert und in seinem Bestand gesi-
chert. Lediglich die kreuzungsnahe Zufahrt (B96) kann mit der Etablierung der Rechtsabbie-
gerspur nicht erhalten werden und muss weiter Richtung Osten verlegt werden. Der Wirt-
schaftsweg kann dann gleichzeitig zur ErschlieBung des Kleingewerbes dienen. Dazu muss
eine Abstimmung mit dem Landesbetrieb StraRenwesen erfolgen.

Erholung
Der Geltungsbereich steht im Bestand nicht fiir eine Erholungs- und Freizeitnutzung zur Ver-

fligung, so dass mit der Umsetzung des Bebauungsplanes keine Beeintrachtigung der Erho-
lungsfunktion verbunden ist.

Als erholungswirksame Strukturen innerhalb des Geltungsbereiches kénnen die Rad- und
FuRwege angesehen werden. Die bestehende Radwegeverbindung parallel zur Bundesstral3e
auf der westlichen Seite bleibt in ihrem Bestand erhalten.

Zusatzlich soll eine verbesserte Abwicklung fur den Fuf3- und Radverkehr entlang der Klein
Kienitzer StralRe vorbereitet werden. Dazu wurden zwei Varianten der Wegefihrung entwi-
ckelt, die eine sldliche Fihrung entlang der Klein Kienitzer StraRe vorsehen. Die Varianten
unterscheiden sich in der jeweiligen Entfernung zum Straf3enraum.

Betriebsbedingte Auswirkungen / Gesundheit (Larm / Verkehr / Emissionen)
Larm

Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch sind hauptsachlich aufgrund von L&rm zu erwarten.
Als Larmqguelle ist hauptsachlich der Verkehr auszumachen. Durch die Neuausweisung von
Gewerbe wird es zu einer Steigerung der Verkehrsmenge und somit zu einer Zunahme von
Larmbelastung kommen. Allerdings wird hier nicht mit einer signifikanten Erhéhung gerechnet,
so dass keine wesentlichen Auswirkungen zu erwarten sind.

In Abhangigkeit von der Art des neuangesiedelten Gewerbes kann es im Produktionsablauf
ebenfalls zu einer Steigerung der Larmbelastung kommen. Auswirkungen des zukunftigen Ge-
werbegebietes werden weitestgehend ausgeschlossen, da sich larmempfindliche Nutzungen
wie z. B. Schule, Kita oder Krankenhaus nicht in unmittelbarer Nahe befinden.

Die Wohnbebauung westlich der BundesstralRe an der Berliner Chaussee liegt in ca. 50 m
Entfernung zum Vorhabengebiet. Im Bestand ist die Wohnbebauung eher durch die vielbefah-
rene Bundesstral3e und die ebenfalls stark befahrene Kienitzer StralRe beeintrachtigt. Die Ge-
baude sudlich der Kienitzer Stral3e sind bereits durch eine Larmschutzwand geschutzt. Die
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Larmschutzwand wirde auch Beeintrachtigungen, die durch das neu entstehende Gewerbe
im Geltungsbereich aufkommen, hinlanglich abschirmen.

Nur die zwei Wohngebaude an der Berliner Chaussee nordlich der Kienitzer Stral3e haben
keinen aktiven Larmschutz. Eine Beeintrachtigung der Wohnnutzung in diesen Geb&uden geht
im Wesentlichen von der Verkehrsbelastung aus.

Der Bebauungsplan weist eine Flache im Kreuzungsbereich Bundesstral3e B96 / Klein Kienit-
zer StralRe als zusatzliche Verkehrsflache aus. Hier soll eine Rechtsabbiegerspur fir einen
verbesserten Verkehrsfluss sorgen. Grundsatzlich kann davon ausgegangen werden, dass mit
dem verbesserten Verkehrsfluss auch positive Auswirkungen im Sinne einer Reduzierung der
Larmbelastung einhergehen.

Auswirkungen auf die Wohnnutzung werden dementsprechend nicht in dem Mal3e erwartet,
dass es hier zu erheblichen Beeintrachtigungen tber das bestehende Mal3 hinaus kommen
kann. Die durch den Bebauungsplan angestrebten Veranderungen werden fir das Schutzgut
Mensch als vernachlassigbar eingestuft.

Verkehr

Zu den Verkehrsstromen, die mit Umsetzung des GM 20-2 zu erwarten sind, muss noch der
Neuverkehrs aus dem 0stlich benachbarten Plangebiet des GM 20-1 beriicksichtigt werden.
Dazu liegen Daten aus der verkehrstechnischen Untersuchung zum Bebauungsplanverfahren
.Gewerbegebiet Theresenhof / Spitzberg (Stid) von 2017 vor. Diese Daten insgesamt stellen
die Grundlage fur die Leistungsfahigkeitsberechnung des Verkehrsknotens B 96 / Kienitzer
Strale dar.%®

Die derzeitigen mittleren Wartezeiten in der westlichen Zufahrt liegen in den Frihspitzen- und
Vormittagsstunden bei 50 bis 52 s. Allerdings sind die Rickstaulangen mit 90 m sehr lang. Zur
Nachmittagsspitzenstunde verschlechtert sich die Situation im Geradeaus- und Linksabbiege-
verkehr der 6stlichen Zufahrt auf 55 s. Wahrend der Spatspitzenstunde ist eine vergleichbare
Verschlechterung der Linksabbiegespur der stidlichen Zufahrt zu verzeichnen. Es werden ins-
gesamt Qualitatsstufen erreicht, die gerade noch akzeptabel erscheinen.

Unter Berucksichtigung der zusatzlichen Verkehrsstréme aus den Bebauungsplane GM 20-1
und GM 20-2 sind Leistungsfahigkeitsprobleme zu erwarten. Demnach ware dann in der Frih-
spitzenstunde mit einer Wartezeit von 3 Minuten und einer Rickstaulange von 200 m in der
Linksabbiegespur der nérdlichen Zufahrt zu rechnen. Wéahrend der Spéatspitzenstunde ist die
Ostliche Zufahrt nicht leistungsfahig (90 s Wartezeit).

Nach Berechnung und Prufung einer veranderten Signalsteuerung wird der Ausbau der west-
lichen Zufahrt auf drei Fahrstufen zur Steigerung der Leistungsfahigkeit des Gesamtknotens
empfohlen.

5 stadtraum Gesellschaft flir Raumplanung, Stadtebau & Verkehrstechnik mbH (2019): Leistungsfahigkeitsun-
tersuchung B 96 / Kienitzer Straf3e bei Rangsdorf, Ergebnisbericht.
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Der Ausbau der dstlichen Zufahrt auf drei Fahrstreifen sollte ebenfalls vorgenommen werden,
um hier eine Trennung von Linksabbiege- und Geradeausstreifen zu erméglichen und die Auf-
stellungszeit zu verkirzen.

2.3.2.12 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Bau- / abriss- und anlagebedingte Auswirkungen
Fast die gesamte landwirtschaftliche Flache sowie Ostlich angrenzende Bereiche aul3erhalb
des Geltungsbereiches sind als geschitzte Bodendenkmale ausgewiesen.

Mit der Eintragung als Bodendenkmal sind alle Erdeingriffe innerhalb dieses Bereiches und
seiner Umgebung genehmigungspflichtig und missen von einem Archaologen begleitet wer-
den.

Es ist darauf hinzuweisen, dass, sollten bei Erdarbeiten Bodendenkmale wie Steinsetzungen,
Mauerwerk, Tonscherben, Erdverfarbungen, Holzpféahle oder -bohlen, Metallgegensténde,
Knochen u.a. entdeckt werden, diese gemanR § 11 Abs. 1 und 2 des Brandenburgischen Denk-
malschutzgesetzes (BbgDSchG) unverzuglich der Unteren Denkmalschutzbehdrde oder dem
Archéaologischen Landesmuseum anzuzeigen sind.

Die entdeckten Bodendenkmale und die Entdeckungsstatte sind nach § 11 Abs. 3 BbgDSchG
fur mindestens eine Woche in unverandertem Zustand zu erhalten. Bodenfunde sind gemaf
§ 11 Abs. 3 u. 4 und 8 12 Abs. 1 BbgDSchG ablieferungspflichtig.

Betriebsbedingte Auswirkungen
Betriebsbedingt sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut zu befiirchten.

2.3.2.13 Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes

Die Schutzguter stehen untereinander in einem zusammenhangenden Wirkungsgefiige. Ver-
siegelung fuhrt z. B. zu einem Verlust natirlicher Bodenfunktionen wie der Fahigkeit zur Filte-
rung, Pufferung und Abbau oder Umwandlung von Schadstoffen und gleichzeitig zu einem
Lebensraumverlust fir Tiere und Pflanzen. Der Verlust an Vegetation fihrt zu einem Lebens-
raumverlust fur Tiere sowie zu einem Verlust staubbindender Strukturen. Grundsétzlich sind
die folgenden Wechselwirkungen zu bericksichtigen:

Tabelle 3: Wechselwirkungen zwischen den Schutzgutern

Schutzgut | Wechselwirkung

Mensch alle anderen Schutzgtter bilden die Lebensgrundlage des Menschen

Tier abhangig von der biotischen und abiotischen Lebensraumausstattung
(Pflanzen, Biotope, Vernetzung, Boden und Wasser)

anthropogene Nutzung als Beeintrachtigung von Tieren und ihren Lebens-
raumen
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Schutzgut

Wechselwirkung

Pflanzen

abhangig von den abiotischen Standorteigenschaften (Boden, Wasserhaus-
halt

Bestandteil des Landschaftshildes, Vernetzung

anthropogene Nutzung als Beeintrachtigung von Pflanzen und ihren Le-
bensrdumen, aber auch Férderung kultur- und pflegeabhangiger Arten

Flache

abhangig von anthropogener Nutzung (z. B. Versiegelung) und Vorbelas-
tung

Boden

Abhangigkeit der Bodeneigenschaften von geologischen, geomorphologi-
schen, wasserhaushaltlichen und vegetationskundlichen Verhaltnissen

Lebensraum fiur Mensch, Tiere und Pflanzen, Einfluss auf Landschaftswas-
serhaushalt durch Grundwasserneubildung, Retention, Grundwasserschutz)

Vorbelastung durch anthropogene Nutzung (Versiegelung, Verdichtung,
Stoffeintrag)

Wasser

Grundwasserneubildung abhangig von bodenkundlichen und nutzungsbezo-
genen Faktoren

Anthropogene Vorbelastung des Grundwassers durch Nutzung (Enthahme)
und Stoffeintrag

Klima/ Luft

Abhangig vom Grad der Versiegelung und der Vorbelastung bzw. der klima-
tischen Wirkung der Umgebung

Landschaft

Erscheinung des Landschaftsbildes abhéangig von anthropogener Nutzung,
Vegetation, Boden

anthropogene Vorbelastung durch Uberpragung

Es ist davon auszugehen, dass keine erheblichen Beeintrachtigungen infolge der Wechselwir-
kungen zwischen den Schutzgutern durch Addition oder Potenzieren der Wirkungen auftreten.

2.3.2.14 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abféllen
und Abwéssern

Zur allgemeinen Reduzierung von Emissionen werden im Bebauungsplan keine Vorgaben
festgesetzt. Es sind jedoch Richtwerte nach TA Larm (tags 65 db(A), nachts 50 db(A)) zu

beachten.

Zum sachgerechten Umgang mit Abféllen und Abwassern trifft der Bebauungsplan ebenfalls
keine Regelungen. Im Rahmen der Genehmigungsplanung ist grundsétzlich die Einhaltung
der einschlagigen rechtlichen Vorgaben nachzuweisen.
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Emissionen sind auf das notwendige Mal3 zu reduzieren und die gesetzlichen Vorschriften sind
einzuhalten. Gemal3 den rechtlichen Vorgaben ist im Plangebiet der sachgerechte Umgang
mit Abfallen und Abwéassern sicher zu stellen.

2.3.2.15 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung
von Energie

Die Aufnahme von Festsetzungen hinsichtlich der Nutzung von erneuerbaren Energien sowie
der sparsamen und effizienten Nutzung von Energie wird zum jetzigen Verfahrensstand des
Bebauungsplanes noch gepruft.

2.3.2.16 Darstellungen von sonstigen Planen, insbesondere des Wasser-, Abfall- und
Immissionsschutzrechts

Es liegen keine weiterfihrenden Plandarstellungen des Wasser-, Abfall- und Immissions-
schutzrechts fir das Plangebiet vor.

2.3.2.17 Erhaltung der bestméglichen Luftqualitat in Gebieten, in denen die durch
Rechtsverordnung zur Erfillung von Rechtsakten der Européischen Union
festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht tberschritten werden

Aufgrund der Festsetzungen des Bebauungsplans ist nicht zu erwarten, dass die Nutzung er-
hebliche negative Einflisse auf die Luftqualitat haben kénnte und zu Grenzwerttiberschreitun-
gen fuhrt. Durch die im Bebauungsplan festgesetzten Nutzungsarten sind keine Betriebe oder
Nutzungen zulassig, die erheblich negative Einfliisse auf die Luftqualitat haben kdonnten.

Insgesamt ist durch die Planung nur mit einer geringfligigen Steigerung verkehrsbedingter
Luftschadstoffe aufgrund der zu erwartenden Verkehrszunahme zu rechnen.

Wird im weiteren Verfahren nach Vorlage des derzeit in Bearbeitung befindlichen Verkehrs-
gutachtens erganzt.

2.3.2.18 Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Larm, Erschitterungen,
Licht, Warme und Strahlung sowie der Verursachung von Belastigungen

Durch die zukinftige Umnutzung innerhalb des Plangebiets werden zusétzliche verkehrsbe-
dingte Stoff-, Licht- und Larmemissionen hervorgerufen. Nahere Informationen zu den ver-
kehrsbedingten Stoffemissionen liegen nicht vor.

In Brandenburg wurde zur Prifung, Messung sowie Beurteilung von Lichtimmissionen bei der
Zulassung und Uberwachung von Anlagen die Lichtleitlinie® erlassen. Die Hinweise finden
insbesondere Anwendung bei der Beurteilung der Wirkung von Lichtimmissionen auf den Men-
schen durch Licht emittierende Anlagen. Bei der Herstellung der Beleuchtung der Auf3enanla-

56 Linie des Ministeriums fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz zur Messung und Beurteilung von
Lichtimmissionen (Licht-Leitlinie) vom 16.04.2014.
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gen und Verkehrsflachen im Plangebiet ist daher zu beachten, dass mdglichst Anlagen errich-
tet werden, die nur die erforderlichen Flachen beleuchten und keine Emissionen daruber hin-
aus verursachen.

Innerhalb des Geltungsbereichs sind keine Anlagen oder Betriebe zulassig, von denen erheb-
liche Emissionen (Schadstoffe, Larm, Erschitterungen, Licht, Warme und Strahlung) zu er-
warten sind.

2.3.2.19 Art und Menge der erzeugten Abfalle und ihre Beseitigung und Verwertung

Auf Ebene des vorliegenden Bebauungsplans kénnen Art und Menge der erzeugten Abfélle
und ihre Beseitigung und Verwertung nur grundséatzlich dargestellt werden.

Entstehende Haushaltsabfalle werden im Zuge der Ublichen Hausmullentsorgung beseitigt
bzw. verwertet. Hier gilt die Satzung des Sudbrandenburgischen Abfallzweckverbandes
(SBAZV) als dem zustandigen Entsorgungsunternehmen.

Gemal der Gewerbeabfallverordnung gilt fir gewerbliche Siedlungsabfélle der folgenden Ab-
fallfraktionen die getrennte Sammlung und Beférderung: Papier, Pappe und Karton mit Aus-
nahme von Hygienepapier, Glas, Kunststoffe, Metalle, Holz, Textilien und Bioabfalle. Insge-
samt kann davon ausgegangen werden, dass die im Rahmen der zulassigen Nutzung erzeug-
ten Abfalle fachgerecht gelagert, beseitigt und ggf. verwertet werden.

Die Einhaltung der abfallrechtlichen Normen ist im Rahmen der Baugenehmigung nachzuwei-
sen.

2.3.2.20 Risiken fiur die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt

Im Umfeld des Plangebietes befinden sich keine Betriebe, die der sogenannten ,Seveso-IlI-
Richtlinie” (Gesetz zur Umsetzung der Richtlinie 2012/18/EU zur Beherrschung der Gefahren
schwerer Unfélle mit gefahrlichen Stoffen, zur Anderung und anschlieRenden Aufhebung der
Richtlinie 96/82/EG des Rates) und der Sprengstoffverordnung unterliegen.

Das Plangebiet liegt auRerhalb von Uberschwemmungsgebieten.

Sonstige Unfélle oder Katastrophen, die fur die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt von Belang waren, sind weder aus der Ortlichkeit noch aus der planungs-
rechtlich zu sichernden Nutzung abzuleiten.

2.3.2.21 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete

Der Geltungsbereich ist Bestandteil des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes GM 20, der
nach dem Aufstellungsbeschluss in einzelne Teilbereiche untergliedert wurde. Wéhrend sich
der Bebauungsplan GM 20-2 nérdlich der Klein Kienitzer StralRe befindet, liegen die weiteren
Entwicklungsbereiche (GM 20-1, spater GM 20-3) sudlich der StraRe und 6stlich des Stdring
Centers. Dort soll ebenfalls Gewerbe entwickelt werden.
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Der Bebauungsplan GM 20-1 , Theresenhof / Spitzberg (Sud)“ ist bereits festgesetzt. Eine ent-
sprechende Umsetzung wird in Kirze erwartet. Auch hier ist mit einer weiteren Zunahme von
Verkehr zu rechnen.

Diesbezuglich ist die angestrebte verkehrliche Verbesserung der Rechtsabbiegerspur im vor-
liegenden Bebauungsplan GM 20-2 von weiterer Bedeutung, da die Klein Kienitzer Straf3e und
die B 96 auch fur den Verkehr aus den Bereichen der B-Plane GM 20-1 und spater GM 20-3
die Zufahrt zur Autobahn bzw. Richtung Berlin darstellt.

Unter Bericksichtigung der verkehrlichen Verbesserung ergeben sich durch die Umsetzung
des Bebauungsplans keine erheblichen Summationseffekte mit den Auswirkungen der Pla-
nungsziele des benachbarten Plangebietes.

2.3.2.22 Anfalligkeit gegeniuber den Folgen des Klimawandels

Unter dem Aspekt eines sich immer weiter abzeichnenden Wandels der zukinftigen klimati-
schen Bedingungen gilt es auf der Ebene der Bauleitplanung bereits Anpassungsstrategien zu
entwickeln. Der Erhalt und die Sicherung der Lebensqualitat ist dabei oberstes Ziel und findet
mit der Novellierung des Baugesetzbuches verstarkte Beachtung in der Bauleitplanung, die
Uber die grundsétzlichen Hinweise zum Schutzgut Klima hinausgehen.

Auf der Ebene der Bauleitplanung kénnen bereits erste Anpassungsstrategien insbesondere
fur die Wetterextreme ,Hitzeperioden” und ,Starkregenereignisse” entwickelt werden.

Zu den mdglichen Anpassungsmafnahmen an den Klimawandel mit Bezug zur verbindlichen
Bauleitplanung gehdren unter anderem:

= klimaangepasste Dachauspragungen (Dachbegriinung, ,blaugriine” Dacher (eine
Kombination aus Wasserspeicherung und Begrinung)),

= Planung schattiger Freiflachen,
= Pflanzung grofRkroniger Baume insbesondere vor stidexponierten Fassaden,
= Pflanzung hitzestressresistenter Baume / Straucher

= Erh6hung des Rickstrahlvermdgens durch die Verwendung von hellen und glatten
Baumaterialen,

= Schaffung luftdurchlassiger Bebauungsstruktur in Richtung klimatisch entlastender
Ré&aume (Frischluftschneisen)

= slUdexponierte Ausrichtung von Geb&uden (solardachtauglich)
=  Grunflachen im Umfeld von 200 bis 300 Metern,

= Uberstaufahige Gestaltung von ErschlieBungs- und Freiflachen sowie deren An-
schliisse an Gebaude,

» Niederschlagswasser versickern (gemaf Satzung Rangsdorf)

93



Die Malinahmen sollen die Widerstandsfahigkeit der gebauten Strukturen und der Freiflachen
gegenuber extremen Wetterereignissen erhéhen. Dafir wurden die wesentlichen Faktoren
Hitze und Starkniederschlage identifiziert.

Zu den wesentlichen Aspekten der Anpassungen zur Reduzierung von Hitzestress, die im
Plangebiet ausgeschopft werden kénnen, gehdren neben der Berlicksichtigung von Grinfla-
chen und Vegetation (Verdunstungskihle und Beschattung) die Gestaltung von Geb&audeober-
flachen und -dachern. Durch helle Farbwahl soll die Rickstrahlung erhéht werden

Die Festsetzung einer Dachbegriinung erhéht zudem die Verdunstungskihle. Die Dachbegri-
nung kann gleichzeitig zum Rickhalt von Regenwasser genutzt werden.

Insbesondere zusammenhéangende, grof3ere und versiegelte Flachen (Stellplatz- und Ver-
kehrsanlagen) kdnnen sich stark aufheizen und dann mikroklimatisch zu Belastungsraumen
werden. Die geplante Festsetzung zur Stellplatzbegrinung wirkt dieser Belastungssituation
entgegen.

Weitere Festsetzungen wie die Mindestbegrinung der Baugebiete sind ebenfalls geeignet,
durch Verschattung und erhéhte Verdunstungsraten die mikroklimatische Belastung zu min-
dern und sich positiv auf die kleinklimatische Situation des Plangebiets auszuwirken.

Auch die Festsetzung zur Ausfihrung von Wege- und Stellplatzflachen in teilversiegelter Bau-
weise kann sich durch verstérkte Versickerung positiv auswirken.

Aufgrund der Lage des Plangebiets sowie der Art und dem Malf3 der geplanten baulichen Nut-
zung sind keine hohen Anfalligkeiten des Plangebiets gegentuber den Folgen des Klimawan-
dels abzuleiten.

2.3.2.23 Auswirkungen infolge der eingesetzten Techniken und Stoffe

Auf Ebene des vorliegenden Angebots-Bebauungsplans sind die eingesetzten Techniken und
Stoffe der zukiinftigen Nutzungen nicht konkret absehbar.

Der Bebauungsplan setzt fir den Geltungsbereich Gewerbegebiet fest. In den Festsetzungen
zur Art der Nutzung wird vorgeschrieben, was planungsrechtlich im Sinne des § 8 BauNVO
genehmigungsfahig ist. Das Gewerbegebiet dient vorwiegend der Unterbringung von nicht er-
heblich belastigenden Gewerbebetrieben. Es sind ausschlie3lich Gewerbebetriebe aller Art,
Lagerhauser, Lagerplatze und offentliche Betriebe sowie Geschéfts-, Buro- und Verwaltungs-
gebaude zulassig. Tankstellen und Anlagen fiir sportliche Zwecke werden ausgeschlossen.

Dementsprechend kann angenommen werden, dass voraussichtlich nur allgemein haufig ver-
wendete Techniken und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt werden. Bei der durch den Bebau-
ungsplan festgesetzten gewerblichen Nutzung werden voraussichtlich keine wesentlich ge-
fahrlichen Stoffe und Guter in relevanten Ausmafien gelagert oder umgeschlagen, die erheb-
liche Auswirkungen hervorrufen.

Samtliche technischen Vorschriften sind einzuhalten und im Rahmen des Baugenehmigungs-
verfahrens abzuprifen.
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2.4 ARTENSCHUTZRECHTLICHE BETRACHTUNG

Unabhangig von der Eingriffsbetrachtung nach 8 15 BNatSchG ist das Artenschutzrecht ge-
mal § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis Nr. 4 BNatSchG fur besonders geschiitzte Pflanzen, Tiere und ihre
Lebensstatten zu beachten. Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestéande des § 44 sind fol-
gendermal3en gefasst:

= Totungsverbot Tiere: Gemal § 44 Abs. 1, Nr. 1 BNatSchG ist es verboten, wild le-
benden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-
letzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu
beschadigen oder zu zerstéren.

= Stdrungsverbot Tiere: Gemal § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG ist es verboten, wild le-
bende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europaischen Vogelarten wahrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten er-
heblich zu stéren. Eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

= Schadigungsverbot geschiitzter Lebensstatten gemald § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG.
Es ist verboten Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der beson-
ders geschitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zersto-
ren.

= Beschadigungsverbot Pflanzen: Gemal § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG ist es verboten
wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsfor-
men aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu
zerstoren.

Gemal § 44 (5) Satz 5 BNatSchG gelten die Zugriffsverbote bei nach § 15 BNatSchG zulas-
sigen Eingriffen in die Natur und Landschaft derzeit nur fir europarechtlich geschutzte Tier-
und Pflanzenarten, d.h.

= alle Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der Richtlinie 2066/105/EG
= alle europaischen Vogelarten.

Diese stellen das betrachtungsrelevante Artenspektrum dar. Sind andere besonders ge-
schitzte Arten betroffen, sind diese ausschlie3lich im Rahmen der Eingriffsregelung des § 15
BNatSchG zu behandeln.

Die faunistische Kartierung fiir den Geltungsbereich erfolgt im Jahr 2019. Hieraus ergeben
sich moglicherweise artenschutzrechtlich relevante Tatbestéande. Diese werden nach Vorlie-
gen des Gutachtens bzw. im weiteren Verlauf des Verfahrens eingearbeitet.

2.5 BELANGE DES LANDSCHAFTSSCHUTZGEBIETES ,NOTTE — NIEDE-
RUNG*

Fir die gewerbliche Entwicklung der Gemeinde Rangsdorf wurden die Flursticke 14 und 15
der Flur 2 von Gro3 Machnow, die im Geltungsbereich des B-Planes liegen, bereits zu einem
friheren Zeitpunkt aus dem Landschaftsschutzgebiet (LSG) ,Notte-Niederung® ausgegliedert.
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Bereits im Jahr 2014 wurde der Aufstellungsbeschluss fiir den Bebauungsplan GM 20-1 ,Ge-
werbegebiet Theresenhof / Spitzberg / Fiege®, der spéater in ,Gewerbegebiet Theresenhof /
Spitzberg (Sud)* umbenannt wurde, gefasst. Dabei wurde die Frage der verkehrlichen Er-
schlieBung des Gebietes intensiv geprift. Unter anderem wurde die Errichtung eines Kreisver-
kehrs im Bereich der Einmindung der StraRe Am Theresenhof in die Klein Kienitzer StralRe
erortert. Zur Sicherung evtl. notwendiger Erweiterungsflachen im Kreuzungsbereich wurde be-
reits im Zuge der damaligen Uberlegungen auf der Grundlage der schematischen Planung
eines Kreisverkehrs die Flache des heutigen Flurstiickes 503 der Flur 1 von Klein Kienitz von
der Gemeinde angekauft.

Dieses Flurstuck liegt vollstandig im LSG. Daher hatte die Gemeinde mit Schreiben vom
13.03.2014 beim damaligen Ministerium fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz -
MUGV- eine Voranfrage zur Ausgliederung aus dem LSG bzw. Befreiung von Verboten der
LSG-Verordnung gestellt (Vorgangsnummer 4-4612/299).

Im Rahmen der Abwagung der Hinweise und Bedenken im Rahmen einer erneuten frihzeiti-
gen Beteiligung zur ErschlieBung des Gebietes des Bebauungsplanes GM 20-1 wurde die
Trassierung der GewerbegebietserschlieBung damals jedoch geandert. Verkehrstechnische
Untersuchungen ergaben, dass fur den Einmindungsbereich der Klein Kienitzer Stral3e mit
der Stral’e Am Theresenhof damit kein Bedarf zum Ausbau eines Kreisverkehrs besteht.

Erst bei der Entwicklung der weiteren Gewerbeflachen im Geltungsbereich des Bebauungs-
planes GM 20, wozu der Bereich des B-Planes GM 20-2 gehort, sollte die Erforderlichkeit einer
entsprechenden Ertlichtigung der bestehenden Anlagen nochmals geprift werden. Daher
wurde das Ausgliederungs- bzw. Befreiungsverfahren fir das Flurstiick 503 nicht weiterver-
folgt.

Mit dem Aufstellungsbeschluss zum vorliegenden Bebauungsplan GM 20-2 und einer gewerb-
lichen Entwicklung der Flachen nérdlich der Klein Kienitzer StralRe ist auch die Ertiichtigung
des genannten Knotenpunktes KP I, der Einmindung der Stral3e Am Theresenhof in die Klein
Kienitzer Stral3e, wieder in den Fokus geruckt.

Mit Prufung der verkehrlichen Abl&aufe ist es zur Sicherung des Verkehrsflusses nunmehr ggf.
erforderlich einen Kreisverkehr zu etablieren, der die Flache des Flurstiicks 503 beansprucht.
Nach eingehender Prifung bestand keine Alternative, um die ErschlieBung der Gewerbefla-
chen sowie die Sicherung des Verkehrsflusses in anderer Form sicher zu stellen.

Mit der Anderung der Verordnung (ber das Landschaftsschutzgebiet ,Notte-Niederung” vom
29. Januar 2014 (GVBI.II/14, Nr. 5) haben sich die gesetzlichen Vorgaben dahingehend gean-
dert, dass ,die Absatze 1 bis 3 (Erklarung zum Schutzgebiet, Schutzgegenstand und Schutz-
zweck) nicht fur Flachen im Geltungsbereich eines Bauleitplans gelten, fiir die eine bauliche
oder sonstige dem Schutzzweck widersprechende Nutzung dargestellt oder festgesetzt ist,
sofern das fur Naturschutz und Landschaftspflege zustandige Ministerium diesen Darstellun-
gen oder Festsetzungen zugestimmt hat.” (§ 4 Abs. 4 der RVO). Ein Ausgliederungsverfahren
ist somit nicht mehr erforderlich, sondern nur ein Zustimmungsverfahren. Daher ist ein Antrag
auf Zustimmung beim zustandigen Ministerium zu stellen.
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Sofern eine Zustimmung durch das MLUL nicht erforderlich ist, muss die Untere Naturschutz-
behdrde priufen, ob die Befreiungsvoraussetzungen nach 8 67 Abs. 1 BNatSchG fiir das Vor-
haben vorliegen und dann ggf. eine Befreiung erteilen. Die Befreiung wird normalerweise erst
im Baugenehmigungsverfahren erteilt. Da Straf3en jedoch i.d.R. keiner Baugenehmigungsver-
fahren bedurfen, ist bei Vorliegen priffahiger Unterlagen ein separater Befreiungsantrag an
die Untere Naturschutzbehdrde zu stellen, wobei eine Befreiung erst mit Inkrafttreten des Be-
bauungsplanes gultig wird.

Ublicherweise wird eine Befreiung von Verboten der LSG-Verordnung im Rahmen des Bau-
genehmigungsverfahrens erteilt. Da fur Stralenbau keine Baugenehmigung notwendig ist,
wird in diesem Fall ein separater Befreiungsantrag bei den zustandigen Behorden eingereicht.

Sofern eine Zustimmung durch das MLUL nicht erforderlich ist, ist durch die Untere Natur-
schutzbehérde zu prifen, ob die Befreiungsvoraussetzungen nach 8 67 Abs. 1 BNatSchG
vorliegen und dann ggf. eine Befreiung zu erteilen. Eine Aussage dazu ist erst bei Vorliegen
pruffahiger Unterlagen, z.B.im Rahmen der Beteiligung nach 8 4 Abs. 2 BauGB mdglich.

2.6 ALLEENSCHUTZ

Bei der Allee an der Klein Kienitzer Straf3e handelt es sich um eine gemaf3 § 17 BbgNatSchAG
(zu 8 29 Absatz 3 BNatSchG) unter Schutz stehende Allee. Es handelt sich hier um eine
Neupflanzung.

Zum Pflanzzeitpunkt gab es bereits Uberlegungen, den jetzigen Geltungsbereich planerisch
zu entwickeln, so dass eine Strecke von ca. 70 m, etwa je zur Halfte auf den Flurstiicken 503
und 15 fur eine spatere Zufahrt gegenltber der Einmindung der Strae ,Am Theresenhof*
freigelassen wurde. Konkrete Planungen lagen damals noch nicht vor.

Fur die Etablierung eines Kreisverkehr inklusive Einmindung Planstral3e zum zukiinftigen Ge-
werbegebiet waren jedoch trotzdem Alleeb&ume von der Verkehrsplanung betroffen.

Auch fur die notwendige Rechtsabbiegespur Klein Kienitzer Straf3e / B 96 misste in den ge-
schitzten Alleebestand eingegriffen werden. Mit dem Stand der gegenwartigen Planung>’ wa-
ren insgesamt 51 Baume betroffen.

Im Abschnitt zwischen der B 96 und der StralRe ,Am Theresenhof* handelt es sich bei den
betroffenen 46 Baumen um Linden mit einem Stammumfang zwischen 0,18 und 0,32 cm. Ge-
man Vitalitatskontrolle des Sachgebiets Baumschutz®® erscheinen die Baume gut entwickelt
und vital. Nur auf vereinzelten Standorten zeigen die Jungbdume eine verringerte Vitalitat bzw.
sind abgangig.

Von einer Umpflanzung wird geman Sachgebiet Baumschutz abgeraten. Stattdessen wird eine
Nachpflanzung mit Hochstammbaumen mit einem Stammumfang von 18 / 20 im Verhaltnis
1:1 empfohlen.

57 ICP (2019): Vorplanung Gewerbegebiet Klein Kienitzer StraRe / KP B 96, Bearbeitungsstand 02.09.2019
58 Gemeindeverwaltung Rangsdorf, Bauamt, SG Baumschutz / Griinflachen / Wald Herr Sonnenschein, Hausmit-
teilung 07.08.2019.
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Ostlich der StraRe ,Am Theresenhof* bzw. der Planstral3e sind weitere funf Baume betroffen.
Hier handelt es sich um zwei Eichen und drei Platanen. Der Stammumfang liegt bei 0,74, 0,56,
0,38, 0,42 und 0,22 cm auch die Vitalitat wird als gut eingeschatzt. Dementsprechend wird
auch hier eine Ersatzpflanzung im Verhéltnis 1:1 mit Hochstammen 18 / 20 STU vorgeschla-
gen.*®

Fir einen verbesserten Verkehrsfluss Richtung Zentrum / Ortschaft Rangsdorf soll auch der
Knotenpunkt B 96 / Kienitzer Stral3e umgebaut werden. Hierflr wird ebenfalls in den Alleen-
bestand entlang der Kienitzer Straf3e eingegriffen. Es handelt sich um Eichen (Quercus robur)
mit einem Stammumfang zwischen rd. 0,90 und 1,80 m. Eine Alteiche direkt im derzeitigen
Kreuzungsbereich weist einen Stammumfang von 3,00 m auf.

Mit derzeitigem Planungsstand sind bis zur Hochwaldstral3e (Uber den Geltungsbereich hin-
aus) 26 Baume betroffen.

Allee durfen gemal § 17 BbgNatSchAG (zu § 29 BNatSchG) nicht beseitigt, zerstort, besché-
digt oder sonst erheblich oder nachhaltig beeintréachtigt werden. Von diesen Verboten kann
eine Ausnahme zugelassen werden, wenn sie aus zwingenden Grunden der Verkehrssicher-
heit erforderlich ist.

Um den Alleenbestand nachhaltig zu sichern sind als Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen in
ausreichendem Umfang Alleeneupflanzungen vorzusehen (8 17 Abs. 3 BbgNatSchAG).

2.7 VERMEIDUNG, VERRINGERUNG UND AUSGLEICH NACHTEILIGER AUS-
WIRKUNGEN SOWIE EINGRIFFSBEURTEILUNG UND AUSGLEICHSENT-
SCHEIDUNG GEM. § 18 BNATSCHG I.V.M. § 1A ABS. 3 BAUGB

Nach § 1la Abs. 3 BauGB ist die ,Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher
Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des
Naturhaushaltes (...) in der Abwagung zu beriicksichtigen.“ Demnach ist der Verursacher eines
Eingriffes zunachst verpflichtet, vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu
unterlassen sowie unvermeidbare Beeintrachtigungen durch MalRnahmen des Naturschutzes
und der Landschaftspflege auszugleichen.

Wenn aufgrund der Aufstellung eines Bebauungsplans Eingriffe in Natur und Landschaft zu
erwarten sind, ist gemaf § 18 BNatSchG uber die Vermeidung, den Ausgleich und Ersatz nach
den Vorschriften des Baugesetzbuchs zu entscheiden. Vor der Abwégung, ob ein Eingriff aus-
geglichen werden kann bzw. muss, ist eine Entscheidung dartber zu treffen, ob der Eingriff
Uberhaupt kompensationspflichtig ist und ob er vermieden oder gemindert werden kann.

59 Handbuch fur die Landschaftspflegerische Begleitplanung bei StraRenbauvorhaben im Land Brandenburg Teil
Il Arbeitshilfen (04/2018), Anforderung an die Kompensation von Baumverlusten, Tabelle 28.
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2.7.1 MalBhahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger Um-
weltauswirkungen

Die Auswirkungsprognose hat ergeben, dass mit der Umsetzung des Bebauungsplanes Aus-
wirkungen auf Schutzgiter verbunden sind. Das gesetzliche Vermeidungs- und Verringe-
rungsgebot wird folgendermafien beriicksichtigt:

Eine wesentliche Vermeidungsmalnahme ist der Erhalt samtlicher geschutzter Biotope im
nordlichen Geltungsbereich. Die Ausweisung als MaRnahmenflache dient hier der Sicherung
und dem bestmoglichen Schutz der nach § 18 BbgNatSchAG in Zusammenhang mit § 30
BNatSchG geschiitzten Biotope (Strauchweidenflache, Schilf-Roéhrichtflache, Erlen-Bruch-
wald, Eichenmischwald).

Das angrenzende bzw. sich mit dem Geltungsbereich Gberlagernde Landschaftsschutzgebiet
.Notte-Niederung" wird mit seinen geschiitzten Landschaftsbestandteilen und seinem Wert fur
Erholung und Landschaftsbild erhalten. Die geplanten Festsetzungen sind mit den Schutzzwe-
cken des LSG zu vereinbaren.

Durch den Griinstreifen am 6stlichen Rand des Geltungsbereiches werden negative optische
Auswirkungen auf das Landschaftsschutzgebiet zusatzlich minimiert und ein angemessener
Ubergang zwischen Gewerbeflachen und LSG beriicksichtigt.

Fur das im LSG liegende Flursttick 503 dstlich der Planstraf3e 1 wird vor der Inanspruchnahme
ein Zustimmungsverfahren durchgefihrt. Hier wird ein Teil der Flache als 6ffentliche Grinfla-
che - Ortsrandbegriinung festgesetzt. Vorgesehen sind eine Bepflanzung mit Baumen und
Strauchern.

Grundsatzlich ist es sinnvoll, den Bedarf an zusétzlichen Gewerbeflachen auf bereits verkehrs-
technisch erschlossenen Bereichen zu decken. Damit wird die Nutzung weniger beeintrachtig-
ter Flachen vermieden. Die stadtebauliche Entwicklung dieser Flache zur Deckung des not-
wendigen Bedarfs an zusatzlichen Gewerbeflachen erscheint hier sinnvoll, um an anderer
Stelle eine weitergehende Belastung moglicherweise naturnaher Flachen zu verhindern.

Die Flache des Plangebietes liegt aul3erst verkehrsgiinstig an der BundesstraRe 96 und der
Bundesautobahn 10. Die Abfahrt Rangsdorf liegt lediglich 1 km vom Geltungsbereich entfernt.
Das Ortszentrum von Rangsdorf mit dem Bahnhof ist ebenfalls gut zu erreichen (2,00 km bzw.
10 Minuten mit dem Bus). Durch die verkehrsgtinstige Lage kann eine schnelle verkehrliche
Abwicklung gewahrleistet werden, so dass ungtinstige Verkehrsstréme z. B. durch die Wohn-
lagen von Rangsdorf vermieden werden.

Hier wirkt sich ebenfalls positiv aus, dass der Bebauungsplan eine verbesserte verkehrliche
Abwicklung des gesamten Verkehrs in diesem Bereich zum Ziel hat.

Zur Vermeidung und Verringerung von Neuversiegelung wird die zu tberbauende Flache des
Gewerbegebietes auf 80 % begrenzt, wodurch 20 % des Bodens unversiegelt bleiben und
begriint werden kdénnen. Mit der Verwendung von heimischen, standortgerechten Pflanzen
kénnen negative Eingriffe auf verschiedene Schutzgiiter ebenfalls minimiert werden.
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Um die negativen Auswirkungen von Versiegelung auf den Boden und das Grundwasser so
weit wie moglich zu vermeiden bzw. zu minimieren ist vorgesehen, die Versiegelung von Stell-
platzanlagen und Wegen zu beschranken, indem sie nur in wasser- und luftdurchlassigem
Aufbau hergestellt werden sollen.

Eine Festsetzung zur extensiven Dachbegrinung kann die negativen Auswirkungen auf das
Mikroklima innerhalb des Geltungsbereichs minimieren und gleichzeitig das Wasserriickhalte-
vermdgen der Dachflachen férdern. Weiterhin bieten begriinte Dachflachen nahezu ungestoérte
Ruckzugsraume fiur Insekten und somit auch Nahrungsgrundlagen fur Végel und Fleder-
mause.

Als Vermeidungsmafinahme fir Eingriffe in die Schutzguiter Flora und Fauna, aber auch Klima
und Landschaftshild werden Pflanzverpflichtungen (Mindestbegriinung, Stellplatzbegriinung)
aufgenommen.

Auch negative Auswirkungen der zulassigen Bebauung und Versiegelung auf die kleinklimati-
sche Situation kbnnen vermindert werden. Positive klimatische Aspekte der Durchgriinung be-
stehen u. a. in der Verbesserung der Luftqualitat (Luftfilter), Wasserrickhalt und Verdunstung
sowie durch die Reduzierung der Sonneneinstrahlung / Erwarmung oder der Windgeschwin-
digkeiten.

Die Gliederung des Baugebietes mit Baumen sichert zusatzlich, dass die kunftigen Gebéude
in das Landschaftsbild integriert werden. Erhebliche negative Auswirkungen auf das Orts- und
Landschaftsbild kbnnen so gemindert werden.

Durch die Versickerung des unbelasteten Niederschlagswassers auf den jeweiligen Grundsti-
cken Uber begriinte Flachen oder speziell angelegte Sickermulden, aber auch durch die Her-
stellung von Stellpléatzen in wasserdurchlassigem Aufbau werden eine nachteilige Verande-
rung des Wasserhaushaltes vermieden und erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes
Wasser minimiert.

Entsprechend § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ist es verboten, die Fortpflanzungs- oder Ruhestat-
ten der wild lebenden Tiere der besonders geschitzten Arten zu enthehmen, zu beschadigen
oder zu zerstoren. Demnach ist Vegetation nur im Zeitraum vom 01. Oktober bis zum 28. Feb-
ruar zu entfernen. Die Berlcksichtigung dieser Regelung vermeidet erhebliche Beeintrachti-
gung von Brutvdgeln.

2.7.2 Eingriffsbeurteilung gem. 8 18 BNatSchG i.V.m. § 1a Abs. 3 BauGB

Planungsrechtliche Ausgangssituation

Voraussetzung fur die Feststellung von kompensationspflichtigen, naturschutzrechtlichen Ein-
griffen ist die Einschatzung, ob die durch die Planung ermdglichten Mal3nahmen auch schon
vor der planerischen Entscheidung mdglich waren. Denn gemaR § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB
ist ein Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft nicht erforderlich, soweit
die Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulassig waren.
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Das Bearbeitungsgebiet liegt planungsrechtlich im AuZenbereich und ist aktuell nach § 35 zu
beurteilen. Eine Bebauung ist damit nach vorliegendem Planungsrecht nicht moglich. Um Bau-
recht zu erhalten, ist die Durchfiihrung eines Bebauungsplanverfahrens notwendig. Damit sind
samtliche Eingriffe kompensationspflichtig.

Im Rahmen der Auswirkungsprognose wurden insbesondere fur die Schutzgtter Boden/Fla-
che erhebliche Beeintrachtigungen festgestellt. Welche Beeintrachtigungen sich fur das
Schutzgut Tiere ergeben, kann erst mit Abschluss der Kartierungen festgestellt werde. Diese
Auswirkungen werden im weiteren Verfahren erganzt.

2.7.2.1 Ermittlung des Ausgleichsbedarfs

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs soll orientiert an den Hinweisen zum Vollzug der
Eingriffsregelung (HVE Stand 2009) erfolgen.

Boden / Flache
Das fur eine Neubebauung vorgesehene Gebiet ist kaum durch Bestandsversiegelung beein-
trachtigt.

Das Mal3 der baulichen Nutzung wird im Bebauungsplan durch eine maximale Bebaubarkeit
von 80 % definiert. Festgesetzt wird ein Gewerbegebiet von 31.370 m2. Inklusive der Neben-
anlagen kann in einem Umfang von bis zu 25.100 m? neu versiegelt werden.

Fiur die ErschlieRung des Gewerbegebietes wird eine StralRenverkehrsflache ausgewiesen.
Zusatzlich mit der Neugestaltung der Rechtsabbiegerspur an der Bundesstral3e / Klein Kienit-
zer StraBe ist mit einer weiteren Versiegelung von rd. 4.000 m?zu rechnen.

Das Schutzgut Boden ist durch die Uberplanung und eine damit einhergehende Versiegelung
betroffen. Die Uberschlagige Eingriffsermittlung ergibt eine naturschutzrechtlich auszuglei-
chende Neuversiegelung von rd. 29.100 m?,

Gemal HVE ist ein Ausgleich von Versiegelung vorrangig durch Entsiegelung im Verhaltnis
1: 1 herzustellen. Stehen im Naturraum keine Entsiegelungspotenziale zur Verfiigung, kann
eine Kompensation auch durch eine Aufwertung von Bodenfunktionen stattfinden, z. B. indem
intensiv genutzte Bdden in eine extensive Nutzung Uberfiihrt oder ganz aus der Nutzung ge-
nommen werden (Faktor 2:1).

Zudem kann fur die Versiegelung von Boden/Flache mit einer allgemeinen Funktionsauspra-
gung eine Geholzpflanzung im Verhaltnis 2 : 1 angerechnet werden, wenn die Gehdlzpflan-
zung neu auf einer 6kologisch geringwertigen Flache (z. B. Acker) angelegt wird und den Min-
destanforderungen entspricht.

60 Betrachtung orientiert an: Ministerium fiir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des Landes
Brandenburg (2009): Hinweise zum Vollzug der Eingriffsregelung (HVE).
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Biotope
Von der Umsetzung des Bebauungsplanes sind intensiv genutzte Ackerflachen betroffen. Ins-

gesamt gehen 36.500 m? durch die Uberplanung verloren. Da auf diesen Flachen jahrlich eine
Ernte durchgefuihrt wird, die mit einem Umbruch der Flachen einhergeht, wird fur diese Berei-
che kein Vegetationsverlust in der Bilanzierung berlcksichtigt.

Es bleiben 20 % unversiegelt und werden gartnerisch angelegt. Hier kann es aufgrund der
Erhéhung der Strukturvielfalt zu einer Aufwertung kommen.

Eine Uberbauung und Versiegelung findet auf 80 % der Ackerflache statt. Dies wird (iber das
Schutzgut Boden / Flache multifunktional ausgeglichen.

2.7.3 MalBhahmen zum naturschutzrechtlichen Ausgleich und Ersatz

Interne KompensationsmalRnahmen
Die Eingriffsermittlung ergibt eine naturschutzrechtlich auszugleichende Neuversiegelung im
Umfang von rd. 29.100 m2

Gemal HVE ist ein Ausgleich von Versiegelung vorrangig durch Entsiegelung im Verhéltnis 1:
1 herzustellen. Bei einer Versiegelung von Boden mit einer allgemeinen Funktionsauspragung
kann gemaf HVE auch eine Gehdlzpflanzung im Verhaltnis 2 : 1 angerechnet werden.

Entlang der 6stlichen Grenze des Bebauungsplanes wird eine Flache zum Anpflanzen von
naturnahen Gehdlzen in einer GesamtgroRe von 1.420 m? festgesetzt. Sie entspricht den Min-
destanforderungen der HVE (Breite von mindestens 5 m sowie Mindestflache von 100 m?), so
dass eine Anrechenbarkeit fur eine Versiegelung gegeben ist.

Des Weiteren wird eine 6ffentliche Grinflache — Ortsrandbegriinung festgesetzt, die ebenfalls
den Mindestanforderungen entspricht und als Kompensation angerechnet werden kann. Hier
handelt es sich um rd. 770 m2.

Daraus ergeben sich Gehdlzpflanzungen im Umfang von 2.190 m?, die im Verhéltnis 2 : 1
angerechnet rd. 1.100 m? Versiegelung kompensieren.

Damit verbleibt ein Defizit von 28.000 m? fiir Neuversiegelung. Weitere Moglichkeiten fur eine
Kompensation innerhalb des Geltungsbereiches sind nicht vorhanden. Damit ist eine vollstan-
dige Kompensation des Eingriffs in das Schutzgut Boden innerhalb des Geltungsbereiches
nicht maoglich.

Externe naturschutzfachliche Kompensationsmafnahmen

Es besteht die Moglichkeit Kompensationsflachen des interkommunalen Flachenpools, betrie-
ben von der BADC Berlin-Brandenburg Area Development Company GmbH, zu nutzen. Eine
Anfrage lauft bereits.

Mit Vorlage der externen AusgleichsmalRnahmen wird dieses Kapitel fortgeschrieben.
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2.7.4 Prufung anderweitiger Planungsmdglichkeiten

Der FNP stellt fir den Geltungsbereich neben Verkehrs- und Grinflachen Gewerbeflache dar.
Der Bebauungsplan wird aus dem Flachennutzungsplan entwickelt, d.h. die Planungsmdglich-
keiten mussen sich in diesen Rahmen einfugen. Die Flachenaufteilungen innerhalb des Plan-
gebietes sind daher durch diese Ubergeordneten Festlegungen weitgehend vorgegeben.

Das stadtebauliche Ziel der Gemeinde ist, Flachen fir eine gewerbliche Entwicklung bereit zu
stellen. Die entsprechenden Festsetzungen wurden diesbeziglich getroffen.

Anderweitige Planungsmaoglichkeiten konnten sich aus der internen Gestaltung des Gewerbe-
gebietes durch geanderte Festsetzung ergeben: Festlegungen der zuldssigen Nutzung nach
BauNVO, der GRZ, der Baugebietsgrenzen und der maximal zulassigen Hohe.

Dies wirde jedoch keine effektive Nutzung der ausgewiesenen Gewerbeflache erméglichen
und ggf. weitere Flacheninanspruchnahmen erforderlich machen, weshalb die vorgesehene
Planung als die sinnvollste Mdglichkeit gesehen wird.

Auch die ErschlieBung des Gebietes kdnnte Uber eine andere Trassenfuhrung realisiert wer-
den. Da eine direkte Einbindung in die B96 jedoch nicht zuldssig ist und auch ein Abstand zur
Kreuzung der Klein Kienitzer Stral3e mit der B 96 aufgrund der erforderlichen Aufstelllangen in
der Abbiegerspur erforderlich ist, wird keine sinnvolle Alternative zur vorgesehenen Trassie-
rung gesehen.

Verschiebungen oder flachenmagige Erweiterungen des Gewerbegebietes wirden der Dar-
stellung des Flachennutzungsplanes widersprechen und kénnten nur auf Kosten des Land-
schaftsschutzgebietes und der geschitzten Biotope realisiert werden. Ein Eingriff in die ge-
schitzten Biotope und das Landschaftsschutzgebiet bedingt neben einem erhéhten Kompen-
sationsbedarf auch die Beantragung eines Zustimmungsverfahrens zum Eingriff in das LSG.

2.7.5 Anfalligkeit der zuldssigen Vorhaben fiur schwere Unfélle oder Katastrophen

Auf der Ebene des aufzustellenden Angebotsbebauungsplans sind weder aus der Ortlichkeit
noch aus der planungsrechtlich zu sichernden Gewerbegebietsnutzung nach § 8 BauNVO An-
siedlungen mit Anfalligkeiten fur schwere Unfélle oder Katastrophen denkbar.

Tankstellen, von denen ein héheres Gefahrenpotenzial ausgeht, werden als Nutzungsart aus-
geschlossen (s. Kapitel 2.3.2.23).

Auch im weiteren Umfeld des Plangebiets sind keine Betriebe oder Ansiedlungsmaoglichkeiten
bekannt, die der ,Seveso-IlI-Richtlinie” (Gesetz zur Umsetzung der Richtlinie 2012/18/EU zur
Beherrschung der Gefahren schwerer Unfalle mit gefahrlichen Stoffen, zur Anderung und an-
schlieRenden Aufhebung der Richtlinie 96/82/EG des Rates) oder der Sprengstoffverordnung
unterliegen kénnten.

Fir die neu zu errichtenden Geb&ude sind die brandschutztechnischen Vorgaben durch den
Bauherrn im Rahmen des nachgelagerten Baugenehmigungsverfahrens nachzuweisen.
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2.7.6 Zusatzliche Angaben

Im weiteren Verfahren werden zusatzliche Angaben u.a. zu technischen Verfahren, zu Licken
und fehlenden Kenntnissen bei der Erhebung der Umweltbelange und zur Durchflihrung einer
Umweltiiberwachung erganzt. Entsprechend der rechtlichen Anforderungen erfolgt zum spéa-
teren Entwurf des Bebauungsplans zudem eine allgemeinverstandliche Zusammenfassung
des Umweltberichtes.
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3 PLANINHALT UND ABWAGUNG
3.1 ZIELE DER PLANUNG UND WESENTLICHER PLANINHALT

Ziel des Bebauungsplans ist die bauleitplanerische Vorbereitung und geordnete Entwicklung
eines Gewerbegebietes sowie die Sicherung der Gemeinde Rangsdorf als regional bedeutsa-
men gewerblichen Schwerpunkt. Damit geht die Schaffung von Arbeitsplatzen einher.

AulRerdem wird zur Verbesserung der allgemeinen verkehrlichen Situation die Strukturierung
und Neuordnung der verkehrlichen ErschlieBung von Verbindungsstraf3en mit tberértlicher
und Uberregionaler Bedeutung angestrebt. Der gleichzeitige Ausbau und die Qualifizierung
des Radweges entlang der Klein Kienitzer StraRe sowie des Kreuzungsbereiches der B 96
dient ebenfalls einer Verbesserung der Bestandssituation.

Die Festsetzungen des Parkplatzes im Bereich des Sudring Centers und des Wirtschaftswe-
ges entlang der B 96 zur ErschlielBung der landwirtschaftlichen Flachen sichern den Bestand.

Des Weiteren beinhaltet die Planung ein hochwertiges Grinraumkonzept. Die Qualifizierung
der sudlich gelegenen Wasser- und Grunflachen ist neben dem Erhalt wertvoller Flachen im
nordlichen Plangebiet ebenfalls Planinhalt. Dartber hinaus wird durch begrinte Dacher eine
wirksame Malinahme zum Regenriickhalt geschaffen. Auf diese Weise entsteht eine hohe
gestalterische Aufenthaltsqualitat bei einem gleichzeitigen Erhalt wertvoller Grinverbindun-
gen.

Der bauliche Bestand des gewerblichen Betriebes wird aufgrund der Neugestaltung der Ver-
kehrsflachen umgesiedelt, bleibt aber durch eine Verlagerung innerhalb des Geltungsberei-
ches in seiner Funktion erhalten.

3.2 ENTWICKELBARKEIT AUS DEM FLACHENNUTZUNGSPLAN

Der Bebauungsplan mitsamt seinen stadtebaulichen Zielen kann aus dem FNP entwickelt wer-
den, da das Plangebiet dort bereits als gewerbliche Bauflache bzw. Verkehrsflache dargestellt
ist. Grunflachen sowie Schutzgebiete gem. § 30 BNatSchG werden dabei entsprechend be-
rucksichtigt.

3.3 BEGRUNDUNG DER FESTSETZUNGEN
3.3.1 Art der baulichen Nutzung

Das Baugebiet wird als Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO ausgewiesen, um den Bestand so-
wie die geplante gewerbliche Entwicklung planungsrechtlich zu sichern. Mit der Festsetzung
des Gewerbegebietes kann der Bedarf an erforderlichen Gewerbeflachen innerhalb der Ge-
meinde gedeckt werden.

Mit der Festsetzung als Gewerbegebiet wird die Unterbringung von nicht erheblich belastigen-
den Gewerbebetrieben planungsrechtlich gesichert.
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Das Gewerbegebiet knlpft an die stdlich angrenzenden bestehenden Gewerbeflachen an.
Durch die Lage an der B 96 und in unmittelbarer N&he zur A 10 ist es optimal an Ubergeordnete
Verkehrsachsen angebunden.

3.3.1.1 Zulassige Nutzungen

Mit der textlichen Festsetzung Nr. 1 werden die im Gewerbegebiet zuldassigen Nutzungen be-
stimmt. Im Gewerbegebiet sind Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhauser, Lagerplatze und of-
fentliche Betriebe sowie Geschafts-, Blro- und Verwaltungsgebaude gemafl § 8 Abs. 2 Nr. 1
und 2 BauNVO zuldssig, um die Ansiedlung gewerblicher Betriebe und den Charakter des
Gewerbegebietes zu steuern und zu starken.

TF1 Im Gewerbegebiet GE sind Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhauser, Lagerplatze und
offentliche Betriebe, soweit diese Anlagen fir die Umgebung keine erheblichen Nach-
teile oder Belastigungen zur Folge haben kdnnen sowie Geschéfts-, Buro- und Ver-
waltungsgebaude allgemein zulassig.

(Rechtsgrundlage 8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 8 Abs. 2 Nr. 1 und 2 BauNVO)

3.3.1.2 Ausnahmsweise zuldssige Nutzungen

Mit der textlichen Festsetzung Nr. 2 werden die im Gewerbegebiet ausnahmsweise zulédssigen
Nutzungen festgesetzt. Im Gewerbegebiet sind Wohnungen fir Aufsichts- und Bereitschafts-
personen sowie fur Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet
und ihm gegeniber in Grundflache und Baumasse untergeordnet sind, gemaf § 8 Abs. 3 Nr. 1
und 2 BauNVO ausnahmsweise zulassig. Diese Festsetzung ist notwendig, um zu gewéhrleis-
ten, dass das Gewerbegebiet in erster Linie dem Gewerbe vorbehalten ist. Zudem zielt sie
darauf ab, Konflikten zwischen Gewerbe und sensiblen Nutzungen vorzubeugen.

TF 2 Im Gewerbegebiet GE sind Wohnungen fiir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen so-
wie fur Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und
ihm gegendiber in Grundflache und Baumasse untergeordnet sind, ausnahmsweise
zulassig.

(Rechtsgrundlage 8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 8 Abs. 3 Nr. 1 und 2 BauNVO)

3.3.1.3 Unzuléassige Nutzungen

Ziel des Gewerbegebietes ist es, ein separates Betriebsgeléande nur fir Zugangsberechtigte
zu schaffen. Gewerbebetriebe, deren Angebote auf betriebsfremde Personen ausgerichtet
sind, widersprechen dem Charakter eines zugangsbeschrankten Betriebsgeldndes. Zudem
soll die im Bebauungsplan festgesetzte Nutzung nicht durch andere Betriebe gestdrt werden
sowie schadliche Emissionen, wie sie beispielsweise von einer Tankstelle ausgehen, vermie-
den werden. Eine gut erreichbare Tankstelle in zumutbarer Entfernung (ca. 650 m) gibt es im
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sudlich angrenzenden Gewerbegebiet. Ausgenommen von diesem Ausschluss sind E-Tank-
stellen. Aufgrund von Belangen des Klima- und Umweltschutzes sowie im Zuge des Mobili-
tatskonzepts sind E-Ladesaulen auf dem Gelande zulassig.

TF 3 Im Gewerbegebiet GE sind Tankstellen nicht zulassig. Ausgenommen davon sind E-
Tankstellen bzw. E-Ladesaulen.

(Rechtsgrundlage 8 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 8 (2) Nr. 3 und § 1 (5) BauNVO)

Auch die nach § 8 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulassigen Nutzungen, wie Vergniigungs-
statten, Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke, sind
nicht zulassig. Die Nutzung des Plangebietes soll einer gewerblichen Nutzung vorbehalten
sein und nicht durch andere Nutzungen gestort werden. Damit ist auch keine Errichtung von
Fluchtlingsunterkiinften moglich. Da in Rangsdorf bereits 2 Flichtlingsunterkiinfte betrieben
werden, ist dies auch nicht erforderlich. AuRerdem ist die Lage im Einwirkbereich der B 96 und
A10 fir solche Anlagen nicht geeignet.

TF 4 Im Gewerbegebiet GE sind Vergniigungsstatten sowie Anlagen fur kirchliche, kultu-
relle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke nicht zulassig.

(Rechtsgrundlage 8 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 8 (3) Nr. 2 und 3 und § 1 (6)
BauNVO)

3.3.2 Mal3 der baulichen Nutzung
3.3.2.1 Grund- und Geschossflache

Zur Bestimmung des Malf3es der baulichen Nutzung werden aus stadtebaulichen Griinden die
Grundflache (GR) sowie die Geschossflache (GF) im Gewerbegebiet festgesetzt. Die drei im
Geltungsbereich vorgesehenen Baufelder weisen dabei unterschiedliche Werte auf. Das nord-
lich gelegene Baufeld besitzt eine zulassige Grundflache von 3.800 m? und eine Geschossfla-
che von 6.200 m2. Fir das sudlich gelegene geteilte Baufeld ist eine GR von 6.600 m2 und
eine GF von 16.900 m? zulassig.

Fur das westlich gelegene dritte Baufeld ist eine GR von 125 m2 und eine GF von 250 m2
zulassig. Dieses Baufeld dient als neuer Standort fur das Bestandsgeb&ude, das aufgrund der
sich verandernden Stral3enfiihrung umgesiedelt wird.

Insgesamt ergibt sich fiir das Plangebiet eine Gesamt-GR von 10.525 m? und eine Gesamt-
GF von 23.350 m2. Daraus ergeben sich eine GRZ von 0,33 und eine GFZ von 0,72.

Die Hochstmal3e der baulichen Ausnutzung der Grundstiicke liegen damit deutlich unterhalb
der zulassigen Obergrenzen, die die Baunutzungsverordnung in § 17 Abs. 1 BauNVO fir Ge-
werbegebiete gemal3 § 17 BauNVO vorgibt.

Die jeweilige Festsetzung der GR und GF in Zusammenhang mit der Uberbaubaren Grund-
stucksflache ermaoglicht eine hohe Flexibilitat hinsichtlich der Nutzung und gleichzeitig die
Schaffung einer stadtebaulichen Figur, die es ermdglicht, geschitztere Zonen zu erhalten.
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Mit der zulassigen Grundflache von insgesamt 10.525 m2 und einer rechnerischen GRZ von
0,33 wird die zulassige Obergrenze der Baunutzungsverordnung deutlich unterschritten. Dem-
entsprechend wirde die sogenannte ,GRZ II“ von 0,5 bei einer ,Regellberschreitung“ von 50
% auch verhaltnismaRig gering ausfallen. Um einen ausreichenden Rahmen fir die bauliche
Entwicklung zu gewébhrleisten soll abweichend von der Uberschreitungsméglichkeit von 50 %
der festgesetzten GRZ gemaR 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO, die zulassige Uberschreitung der
Grundflache durch die Grundflachen von Garagen und Stellplatzen mit ihren Zufahrten, Ne-
benanlagen im Sinne des § 14 BauNVO, baulichen Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache,
durch die das Baugrundstlck lediglich unterbaut wird, erhéht werden, so dass rechnerisch
eine "GRZ 11" von 0,8 zulassig ist.

TF5 Die zulassige Grundflache im Gewerbegebiet darf durch die Grundflache von Gara-
gen- und Stellplatzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des 8§ 14 der
Baunutzungsverordnung und bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache,
durch die das Baugrundsttick lediglich unterbaut wird, bis zu einer Grundflachenzahl
von 0,8 Uberschritten werden.

(Rechtsgrundlage 8 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 19 (4) Satz 3 BauNVO)

3.3.2.2 Zahl der Vollgeschosse

Im Gewerbegebiet GE ist die Zahl der Vollgeschosse als Hochstmal} festgesetzt. Die hochst-
zulassige Zahl der Vollgeschosse des ndrdlichen und des westlichen Baufeldes betragt 2 Voll-
geschosse. Das sudliche Baufeld ist in zwei Abschnitte eingeteilt, im stddstlichen Teilbereich
sind maximal 3 Vollgeschosse und im anderen Teilbereich maximal 2 Vollgeschosse zulassig.

Die Festsetzung der zuldssigen Zahl der Vollgeschosse ermdglicht es, eine Anndherung an
die umgebende Bebauung zu schaffen. Zudem wird eine stadtebauliche Eingangssituation
durch die 3 zulassigen Vollgeschosse im ¢stlichen Bereich erreicht.

3.3.3 Uberbaubare Grundsticksflachen

Die Uberbaubare Grundsticksflache wird durch Baugrenzen in Form einer erweiterten Bau-
korperausweisung definiert. Die Baugrenzen orientieren sich am stadtebaulichen Konzept.

Die Baufelder sind so angeordnet, dass zu den offentlichen Stralenverkehrsflachen und den
offentlichen Grunflachen seitliche Grenzabsténde eingehalten und notwendige Abstandsfla-
chen gemal § 2 Brandenburgische Bauordnung von 0,2 H (min. 3 m) sichergestellt werden.
Dadurch kann der wertvollen Landschaft und den geschitzten Biotopen Rechnung getragen
und ein flieBender Ubergang in den Naturraum geschaffen werden.

Innerhalb der Uberbaubaren Grundsticksflache (Baugrenzen) ist das zulassige Mal3 der bau-
lichen Nutzung umzusetzen (GR, GF, Zahl der Vollgeschosse als HochstmaR).
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3.3.4 Verkehrsflachen
3.3.4.1 Offentliche Verkehrsflachen

B 96 und Klein Kienitzer Stral3e

Die offentlichen StraRenverkehrsflachen der beiden bestehenden Straflzen werden als 6ffentli-
che StralRenverkehrsflache festgesetzt und damit gesichert. Zur Vorbereitung eines Ausbaus
des Knotenpunktes B96/ Klein Kienitzer Stral3e fur eine ,Rechts-Abbiege-Spur® in Richtung
A10 wird dartber hinaus das Flurstiick 97 Flur 2 Gro3 Machnow als 6ffentliche Verkehrsflache
festgesetzt.

Die planfestgestellte Flache der BundesstraRe 96 behalt somit ihre urspriingliche Nutzung
(8 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB).

Planstralle

Die Planstraf3e wird festgesetzt, um die ErschlieBung des Gewerbegebietes von der Klein Ki-
enitzer Stral3e (K7237) herzustellen. Zudem wurde die Errichtung eines Wendehammers fiir
Lastziige planerisch vorbereitet.

Die Einteilung der StraRenverkehrsflache ist nicht Gegenstand des Bebauungsplans.

TF 14 Die Einteilung der offentlichen StraRenverkehrsflachen, sowie der Verkehrsflache be-
sonderer Zweckbestimmung ist nicht Gegenstand der Festsetzung.

(Rechtsgrundlage 8 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

3.3.4.2 Verkehrsflachen mit besonderer Zweckbestimmung

Im westlichen und sudlichen Bereich des Plangebiets sind Verkehrsflachen mit besonderer
Zweckbestimmung festgesetzt.

Parkplatz

Die Flache Parkplatz ist dem sidlich angrenzenden gewerblichen Betrieb fur Einzelhandel
(Sudring Center) zuzuordnen und wird in seinem Bestand gesichert.

Wirtschaftsweg

Um den bestehenden landwirtschaftlichen Wirtschaftsweg westlich des Gewerbegebietes zu
sichern, wird die Flache als Verkehrsflache mit besonderer Zweckbestimmung festgesetzt. Der
Wirtschaftsweg ist planfestgestellt, um die landwirtschaftliche Nutzung und die Erschliel3ung
der landwirtschaftlichen Flachen mit entsprechenden Fahrzeugen zu sichern.
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3.3.5 Griunfestsetzungen

In der Planzeichnung werden gem. 8 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB zeichnerische Festsetzungen zu
offentlichen und privaten Grinflachen getroffen.

3.3.5.1 Offentliche Griinflaichen

Entlang der Grenzen des Geltungsbereiches sind im nérdlichen und 6stlichen Bereich des
Plangebietes offentliche Griinflachen mit Zweckbestimmung Naturnahe Parkanlage und Orts-
randbegrinung festgesetzt, um das Gewerbegebiet in die landschaftlich gepragte Umgebung
einzubinden und um das Landschaftsschutzgebiet zu sichern.

3.3.5.2 Private Griunflachen

Private Grinflachen sind im stdlichen Geltungsbereich festgesetzt, um deren Bestand zu si-
chern.

3.3.5.3 Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzun-
gen

TF 6 Die festgesetzte Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Be-
pflanzungen ist mit Baumen (Pflanzliste 1) und Strauchern (Pflanzliste II) zu bepflan-
zen. Dabei ist je angefangene 100 m? ein hochstammiger Laubbaum mit einem Min-
deststammumfang von 16/18 cm zu pflanzen. Die verbleibende Fléche ist mit Strau-
chern zu bepflanzen, wobei pro einem m? ein Strauch zu setzen ist.

(Rechtsgrundlage: 8 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Das Plangebiet ist gemaf Landschaftsplan der Gemeinde Rangsdorf einzugriinen. Die Fest-
setzung tragt zur Verminderung von Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes bei. Damit
kann eine angemessene Einbindung des Gewerbegebietes zur freien Landschaft bzw. zum
direkt angrenzenden Landschaftsschutzgebiet erreicht und eine Sichtbeeintréachtigung aus
Richtung Klein Kienitz vermieden werden.

Die Anpflanzungen dienen ebenfalls der Kompensation von Bodenversiegelung.

3.3.5.4 Bindungen fur Bepflanzungen

TF7 In den Baugebieten ist je angefangener 500 m2 Grundstiicksflache ein hochstammi-
ger Laubbaum mit einem Mindeststammumfang von 16/18 cm zu pflanzen. Bei der
Pflanzung sind die Arten der Pflanzliste | zu verwenden. Bei der Ermittlung der Zahl
der zu pflanzenden Baume sind vorhandene Baume einzurechnen, sofern sie den
festgesetzten Mindestqualitaten entsprechen. Die aufgrund anderer Festsetzungen
anzupflanzenden Gehdlze kénnen ebenfalls angerechnet werden.

(Rechtsgrundlage: 8 9 Abs. 1 Nr. 25 a) BauGB)
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Durch die Festsetzung einer Mindestbegriinung innerhalb des Baugebietes werden positive
Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild sowie auf den Biotop- und Artenschutz er-
zielt. Je angefangene 500 m? Grundstticksflache ist ein Baum zu pflanzen, sodass eine Durch-
grinung des Baugebietes entsteht.

Zur Erreichung eines von Anbeginn der Pflanzung und Freiflachennutzung wahrnehmbaren
Bildes wird die Pflanzung von Baumen mit einem Mindeststammumfang von 16/18 cm festge-
setzt.

Um eine Mindestqualitat als Lebensraum fir die heimische Fauna zu gewahrleisten, wird die
Anpflanzung von standortgerechten, gebietstypischen Laub- und Obstbaumen entsprechend
der Pflanzliste empfohlen. Sofern sie den festgesetzten Qualitédten entsprechen, kdnnen vor-
handene Baume und aus anderen Festsetzungen resultierende Baumpflanzungen angerech-
net werden, um keine zu hohe Pflanzdichte zu férdern.

Zur weiteren Erh6hung des Grunanteils im Plangebiet sind anzulegende Pkw-Stellplatzflachen
durch Baumpflanzungen zu gliedern. Es gilt wieder ein Mindeststammumfang sowie die
Pflanzliste.

TF 8 Ebenerdige Pkw-Stellplatzflachen sind durch Flachen, die zu bepflanzen sind, zu glie-
dern. Je 5 Stellplatze ist ein hochstammiger Laubbaum mit einem Mindeststammum-
fang von 16/18 cm zu pflanzen. Bei der Pflanzung sind die Arten der Pflanzliste | zu
verwenden.

(Rechtsgrundlage: 8 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Die Festsetzungen zu Baumpflanzungen wirken sich positiv auf den Biotop- und Artenschutz
und auf das Orts- und Landschaftsbild aus. Die Festsetzung von Baumpflanzungen sichert
einen Mindestanteil an optisch wirksamem GroR3griin, gleichzeitig mildert eine Begriinung be-
festigter Flachen extreme Temperaturen, die bei starker Sonneneinstrahlung entstehen kon-
nen und hat somit einen positiven Effekt auf das 6rtliche Mikroklima.

Zu beachten ist bei der Einbindung der Baume in eine ansonsten Uberwiegend versiegelte
Flache, dass gemall den Regelungen der Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung
Landschaftsbau e.V. (FLL) pro Baum 16 m3 durchwurzelbarer Raum zur Verfigung stehen
sollte.

TF9  Auf der Planstral3e sind beidseitig standortgerechte, heimische Laubbdaume der
Pflanzliste | als Allee zu pflanzen. Die Baume sind mit einem Regelabstand von ma-
ximal 12 m zu pflanzen. Ausgenommen davon sind Zufahrten und Einmindungen.
Die zu pflanzenden Baume missen einen Stammumfang von mindestens 16/18 cm
aufweisen.

(Rechtsgrundlage: 8 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Die StralRenbaumpflanzungen wurden festgesetzt, um den Straf3enraum im Gebiet zu struktu-
rieren und eine konsequente Durchgrinung der Verkehrsflache sicherzustellen. Auch diese
Baumpflanzung sichert Qualitaten fur den Biotop- und Artenschutz und das Landschaftsbild,
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insbesondere auch im Hinblick darauf, dass direkt an die Planstrale das Landschaftsschutz-
gebiet angrenzt. Eine durchgangige Bepflanzung in regelmafiger Taktung stellt einen wesent-
lichen gestalterischen Zusammenhalt dar.

Bei der Baumstellung ist zu beachten, dass gemaf den Regelungen der Forschungsgesell-
schaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL) pro Baum 16 m3 durchwurzelbarer
Raum zur Verfiigung stehen sollte.

TF 10 Flachdacher sowie flachgeneigte Dacher mit einer Neigung bis zu 5° sind ab einer
Dachflache von 10 m? extensiv zu begrinen. Der durchwurzelbare Teil des Dachauf-
baus muss mindestens 10 cm betragen.

(Rechtsgrundlage: 8 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Zur klimatischen Entlastung fur das Vorhaben wird fur das Plangebiet eine extensive Dachbe-
grinung festgesetzt. Neben der Verminderung der negativen Auswirkungen auf das Mikro-
klima fordert die extensive Dachbegriinung gleichzeitig die Rickhaltung des Regenwassers
und Schonung der Vorflut sowie eine mikroklimatische Verbesserung durch Verdunstung. Zu-
satzlich bieten die begriinten Dachflachen zahlreichen Pflanzen- und Tierarten einen Lebens-
raum und férdern somit die biologische Vielfalt innerhalb des Vorhabengebietes. Eine Sub-
stratschicht von 10 cm bietet ausreichend Speicherkapazitat fur den dauerhaften Erhalt von
Grasern und Krautern auch bei langeren Trockenperioden.

3.3.5.5 Flachen fir Manahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur
und Landschaft

TF 11 Die festgesetzte Flache fir MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft dient dem Erhalt und Schutz von nach 8§ 18
BbgNatSchAG in Verbindung mit 8 30 BNatSchG geschitzten Biotopen. Dazu sind
die Biotope in ihrem gegenwaértigen Charakter zu erhalten.

(Rechtsgrundlage: 8 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Innerhalb der 6ffentlichen Grinflache mit der Zweckbestimmung Naturnahe Parkanlage befin-
den sich nach § 30 BNatSchG geschiitzte Biotope. Die nachrichtliche Ubernahme dieser Fla-
chen dient dem gréf3tmoglichen Schutz der vorhandenen Vegetationsstrukturen im nordwest-
lichen Geltungsbereich. Die Biotope bleiben in ihrem Bestand und ihrer Auspragung erhalten
und werden geschitzt. Damit verbunden sind zudem positive Auswirkungen auf die Fauna.
Auch der direkt an den Geltungsbereich angrenzende Zilowgraben, dessen Flache hier im
Naturschutzgebiet ,Zulowgrabenniederung” liegt, wird so vor méglichen negativen Auswirkun-
gen bestmdglich abgeschirmt. Die Gewdasserrandstreifen bleiben ebenfalls erhalten und wer-
den nicht beeintrachtigt. Dies ist insbesondere auch fur die Biotopverbundfunktion des Gewas-
sers von Bedeutung.
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TF 12 Der in der Planzeichnung als 6ffentliche Grunflache Zweckbestimmung Ortsrandbe-
grinung gekennzeichnete Bereich ist mit Baumen (Pflanzliste 1) und Strduchern
(Pflanzliste 1) zu bepflanzen. Die Flache ist vollflachig mit Strauchern zu bepflanzen,
wobei pro einem gm ein Strauch zu setzen ist. Integriert ist je angefangener 100 m?
Flache ein hochstammiger Laubbaum mit einem Mindeststammumfang von 16/18 cm
zu pflanzen.

(Rechtsgrundlage: 8 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Auch mit dieser Festsetzung werden die Vorgaben des Landschaftsplans der Gemeinde
Rangsdorf erflillt. Sie tragt ebenfalls zur angemessenen Einbindung des Vorhabens in die
Landschaft bei und kann als Kompensation fir den Eingriff in das Schutzguter Boden ange-
rechnet werden. Bei Verwendung von heimischen, standortgerechten Pflanzen kann ebenfalls
ein positiver Beitrag fur den Biotop- und Artenschutz gesichert werden.

Die Anpflanzungen dienen ebenfalls der Kompensation von Bodenversiegelung.

3.3.6 Sonstige Festsetzungen
3.3.6.1 Befestigung der Wege

TF 13 In den Baugebieten ist eine Befestigung von FuBwegen und Pkw-Stellplatzen nur in
wasser- und luftdurchlassigem Aufbau (z. B. mit Rasengittersteinen, Schotterrasen
oder Pflaster mit mehr als 30 % Fugenanteil) zulassig. Wasser- und Luftdurchléssig-
keit wesentlich mindernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss, Asphal-
tierung oder Betonierung sind unzulassig.

(Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Mit dieser Festsetzung wird sichergestellt, dass die negativen Auswirkungen von Versiegelung
auf den Boden minimiert werden kénnen. Die Festsetzung erfolgt aus Griinden des Boden-
schutzes sowie der Anreicherung des Grundwassers. Beeintrachtigungen wichtiger Boden-
funktionen werden hierdurch reduziert. Mit dieser Festsetzung kann erreicht werden, dass das
Niederschlagswasser trotz Befestigung zumindest anteilig versickert und dem Grundwasser
bzw. den Naturhaushalt wieder zugefiihrt werden kann.

3.3.6.2 Flachen fir die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung
des Wasserflusses

In der Planzeichnung werden zeichnerische Festsetzungen zu Flachen fir Loschwasserteiche
getroffen.

Entlang der sudlichen Grenzen des Geltungsbereiches liegen innerhalb der privaten Grunfla-
chen Flachen fur Loschwasserteiche. Die Wasserflachen werden in ihrem Bestand gesichert,
um zum einen den Regenwasserabfluss zu sichern und Speicherkapazitaten fiur auftretende
Niederschlage zu schaffen und zum anderen im Ernstfall der Versorgung mit Léschwasser
nachzukommen.
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3.3.7 Nachrichtliche Ubernahme
3.3.7.1 Bodendenkmal

Auf den Flurstiicken 14 und 15 der Flur 2 Gemarkung Grof3 Machnow (Klein Kienitzer Straf3e)
befindet sich ein ,ortsfestes Bodendenkmal“ sowie weitere Bodendenkmaler einer (spéat-) sla-
wischen Siedlung, die als Bodendenkmal im Sinne von 8 2 Abs. 2 Nr. 4 BbgDSchG geschiitzt
sind. (8 9 Abs. 6 BauGB)

3.3.7.2 Landschaftsschutzgebiet

Die Flurstiicke 14, 15, 127, 128 der Flur 2 von Grof3 Machnow und Flurstiick 503 der Flur 1
von Klein Kienitz liegen zum Teil im Landschaftsschutzgebiet der Notte-Niederung. Dieses ist
gem. 8§ 26 Abs. 2 BNatSchG zu schitzen, weshalb Handlungen verboten sind, die den Cha-
rakter des Gebiets verandern oder dem besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen (8 26 Abs. 1
BNatSchG).

3.3.7.3 Geschitzte Biotope

Auf den Flurstiicken 14, 15, 127 und 128 der Flur 2 von Grol3 Machnow befindet sich ein ge-
schitztes Biotop gem. 8 30 BNatSchG. Diese Vorschrift verbietet Handlungen, die zu einer
Zerstbrung oder einer sonstigen erheblichen Beeintrachtigung fuhren kénnen (8 30 Abs. 2
BNatSchG).

3.3.7.4 Allee

Entlang der offentlichen StralRenverkehrsflachen der B 96 und der Klein Kienitzer Stral3e sind
die offentlichen Stra3enverkehrsflachen mit Alleen gem. § 29 BbgNatSchG bestanden. Alleen
darfen geman 8§ 29 Abs. 2 BbgNatSchG nicht beseitigt, zerstort, beschadigt oder sonst erheb-
lich oder nachhaltig beeintrachtigt werden.

3.3.8 Hinweise

3.3.8.1 Baumschutzsatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung zum Schutz des Baumbestandes
der Gemeinde Rangsdorf vom 15.07.2013.

Die zu erhaltenden B&dume sind zeichnerisch gekennzeichnet.

3.3.8.2 Pflanzliste

Die festzusetzende Pflanzliste soll sicherstellen, dass im Geltungsbereich des Bebauungspla-
nes landschaftstypische bzw. heimische Gehdlze gepflanzt werden. Die Beschrankung der
Geholze auf standortgerechte und gebietstypische Arten soll eine Mindestqualitét als Lebens-
raum flr die heimische Fauna sicherstellen.
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Pflanzliste | / Laubb&ume

Acer campestre Feld-Ahorn
Acer platanoides Spitz-Ahorn
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn
Betula pendula Sandbirke
Carpinus betulus Hainbuche
Fagus sylvatica Rot-Buche
Fraxinus excelsior Esche

Pinus sylvestris Waldkiefer
Prunus avium Vogel-Kirsche
Prunus padus Auen-Traubenkirsche
Pyrus communis Kultur-Birne
Quercus petraea Trauben-Eiche
Quercus robur Stiel-Eiche
Salix alba Silberweide
Sorbus aucuparia Eberesche
Sorbus intermedia Mehlbeere
Tilia cordata Winter-Linde
Tilia platyphyllos Sommer-Linde
Ulmus glabra Berg-Ulme
Ulmus laevis Flatter-Ulme
Ulmus minor Feld-Ulme

Pflanzliste Il / Straucharten

Cornus sanguinea Roter Hartriegel

Corylus avellana Haselnuss

Crataegus monogyna Weil3dorn

Euonymus europaea Gemeiner Spindelstrauch
Frangula alnus Faulbaum

Lonicera xylosteum Heckenkirsche

Prunus spinosa Schlehe

Rhamnus carthaticus Kreuzdorn

Ribes rubrum Rote Johannisbeere
Ribes uva-crispa Stachelbeere

Rosa canina Hundsrose

Rosa corymbifera Heckenrose

Rosa rubiginosa Weinrose

Rosa tomentosa Filz-Rose

Salix caprea Salweide

Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Viburnum opulus Gewohnlicher Schneeball
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3.3.9 Sonstige Darstellungen
3.3.9.1 Hauptversorgungsleitung Gas, unterirdisch

Im Bereich der Planstral3e fuihrt eine Gas-Hauptversorgungsleitung. Von Osten kommend ver-
schwenkt die Leitung im Bereich der PlanstrafRe in Richtung Norden.
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3.4 FLACHENBILANZ
Tabelle 4: Flachenbilanz

m? %
Gesamtflache Geltungshbereich 87.960 100,0
Gewerbegebiet 31.370 35,7
Verkehrsflache 29.320 33,3
Verkehrsflache besonderer
Zweckbestimmung
- Wirtschaftsweg 3.900 4.4
Verkehrsflache besonderer
Zweckbestimmung
- Parkplatz 7.380 8,4
Offentliche Grunflache
- Naturnahe Parkanlage 9.240 10,5
Offentliche Grunflache
- Ortsrandbegriinung 770 0,9
Private Grinflache 5.980 6,8
davon Loschwasserteich 3.050 3,5
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4  ABWAGUNG DER OFFENTLICHEN UND PRIVATEN BELANGE

Wird im weiteren Verfahren erganzt.
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5 AUSWIRKUNGEN DES BEBAUUNGSPLANES

5.1 AUSWIRKUNGEN AUF DIE STADTEBAULICHE ORDNUNG

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer StralRe /
Knoten B 96" wird die Sicherung einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung des Plange-
bietes gewahrleistet.

5.2 AUSWIRKUNGEN AUF NATUR UND LANDSCHAFT

Das Plangebiet schlief3t an eine Wohnbebauung, ein Naturschutzgebiet, eine landwirtschaftli-
che Flache und eine Gewerbebebauung an und befindet sich am ndrdlichen Ortsrand von
Rangsdorf. Die Flachen des Plangebiets werden derzeit vorwiegend als landwirtschaftliche
Flache genutzt.

Mit der Realisierung der Planung geht eine Versieglung von bisher unversiegelten Flachen
einher. Eine Eingriffs- und Ausgleichsbilanz wird im weiteren Verfahren erstellt. Es ist vorge-
sehen, den notwendigen Ausgleich soweit wie mdglich im raumlichen Geltungsbereich des
Bebauungsplanes und ansonsten zumindest in der Region vorzunehmen.

Insgesamt sind durch die Planung jedoch keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf
Natur und Landschaft zu erwarten.

5.3 AUSWIRKUNGEN AUF DEN VERKEHR

Durch die Neuausweisung von Gewerbe ist mit einer Steigerung des Verkehrsaufkommens zu
rechnen. Durch die geplante Entwicklung der Verkehrsflachen und die Erweiterung des Kno-
tenpunktes B 96 / Klein Kienitzer Strafl3e soll der Verkehrsfluss positiv beeinflusst werden, so
dass keine Verschlechterung in der Abwicklung des Verkehrs erfolgt. Da die Anbindung des
Gewerbegebietes lber die Klein Kienitzer StralRe erfolgt, ist davon auszugehen, dass die &u-
Bere ErschlieBung ausreichend gewahrleistet ist. Die innere ErschlieBung wird durch die Er-
stellung einer Planstral3e gesichert, die mit einer Breite von 16 m und der Errichtung eines
Wendekreises mit einem Durchmesser von 25 m eine ausreichende Dimensionierung zur Auf-
nahme der entstehenden Verkehre aufweist.

5.4 AUSWIRKUNGEN AUF DEN HAUSHALT UND DIE FINANZ- UND INVESTITI-
ONSPLANUNG

Wird im weiteren Verfahren erganzt.

121



6 VERFAHREN
6.1 AUFSTELLUNGSBESCHLUSS

Die Gemeindevertretung Rangsdorf hat in 6ffentlicher Sitzung am 06.09.2018 beschlossen,
den Bebauungsplan GM 20-2 “Gewerbegebiet Klein Kienitzer Strale / Knoten B 96" mit Durch-
fuhrung einer Umweltprifung nach 8§ 2 Abs. 4 BauGB aufzustellen (Beschluss-Nummer
BV/2018/873). Die Aufstellung des Bebauungsplanes GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer
Stral3e / Knoten B 96 wurde im Amtsblatt der Gemeinde Rangsdorf vom 14.09.2018 (16. Jahr-
gang / Nr. 30) ortsiiblich bekanntgemacht.

6.2 PLANUNGSANZEIGE

Wird im weiteren Verfahren erganzt.

6.3 FRUHZEITIGE BETEILIGUNG DER OFFENTLICHKEIT

Im Amtsblatt fur die Gemeinde Rangsdorf vom 01.09.2019 (17. Jahrgang / Nr. 33) wurde die
Einladung zur Einwohnerversammlung zur friihzeitigen Unterrichtung der Offentlichkeit Giber
den Vorentwurf des Bebauungsplanes GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer Stral3e / Kno-
ten B 96" veroffentlicht. Die Einwohnerversammlung ist fir den 19.09.2019 um 19 Uhr im Rat-
haus in der Seebadallee 30, 15834 Rangsdorf, Raum 0.05 (Erdgeschoss) anberaumt.

Im selben Amtsblatt fir die Gemeinde Rangsdorf wurde gleichzeitig die friihzeitige Unterrich-
tung der Offentlichkeit zum Vorentwurf des Bebauungsplanes GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein
Kienitzer Stral3e / Knoten B 96 gemal3 § 3 Abs. 1 BauGB offentlich bekannt gemacht.

Die Auslegung der Planunterlagen erfolgt in der Zeit vom 16.09.2019 — 18.10.2019 bei der
Gemeinde Rangsdorf — Bauverwaltung, Seebadallee 30 in 15834 Rangsdorf, raum 2.02 (2.
Etage) wahrend der Dienstzeiten.

Die Planunterlagen sind auRerdem wahrend der Auslegungsfrist im Internet unter www.rangs-
dorf.de < Verwaltung < Planen und Bauen < Biirgerbeteiligungsverfahren < friihzeitige Betei-
ligung der Offentlichkeit Uiber das Bebauungsplanverfanren GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein
Kienitzer Stral3e / Knoten B96" einzusehen.

Wird im weiteren Verfahren erganzt.

6.4 FRUHZ. BETEILIGUNG DER BEHORDEN UND SONSTIGER TRAGER OF-
FENTLICHER BELANGE

Wird im weiteren Verfahren erganzt.

122



Gemeinde Rangsdorf
B-Plan GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer StralRe / Knoten B 96* BP — GM 20-2
BEGRUNDUNG — VORENTWURF 08/2019
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8 PLANZEICHNUNG (TEIL A) TEXTLICHE FESTSETZUNGEN (TEIL B)

Planzeichenerklarung

GE

GR

GF

GEWERBEGEBIET (§ 8 BauNVO)

GRUNDFLACHE (8§ 16 und 20 BauNVO)

GESCHOSSFLACHE (§ 20 Abs. 1 BauNVO)

ZAHL DER VOLLGESCHOSSE ALS HOCHSTMASS
(8 20 Abs. 1 BauNVO)

BAUWEISE, UBERBAUBARE UND NICHT UBERBAUBARE GRUND-
STUCKS FLACHEN SOWIE DIE STELLUNG DER BAULICHEN ANLA-
GEN (8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

BAUGRENZE (8§ 23 Abs. 1 BauNVO)
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VERKEHRSFLACHEN SOWIE VERKEHRSFLACHEN BESONDERER
ZWECKBESTIMMUNG (8 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

OFFENTLICHE VERKEHRSFLACHE

STRASSENBEGRENZUNGSLINIE

VERKEHRSFLACHE BESONDERER ZWECKBESTIMMUNG

- PARKPLATZ

- WIRTSCHAFTSWEG



Gemeinde Rangsdorf
B-Plan GM 20-2 ,Gewerbegebiet Klein Kienitzer StralRe / Knoten B 96* BP — GM 20-2
BEGRUNDUNG — VORENTWURF 08/2019

GRUNFLACHEN (8§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

OFFENTLICHE GRUNFLACHE MIT ZWECKBESTIMMUNG

PRIVATE GRUNFLACHEN

UMGRENZUNG VON FLACHEN FUR DIE WASSERWIRTSCHAFT,
DEN HOCHWASSERSCHUTZ UND DIE REGELUNG DES WASSER-
FLUSSES (8 9 Abs. 1 Nr. 16 und Abs. 6 BauGB)

LOSCHWASSERTEICH

PLANUNGEN, NUTZUNGSREGELUNGEN, MASSNAHMEN UND FLA-
CHEN FUR MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR
ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT

(8 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

UMGRENZUNG VON FLACHEN ZUM ANPFLANZEN VON BAUMEN,
STRAUCHERN UND SONSTIGEN BEPFLANZUNGEN

SONSTIGE PLANZEICHEN

L]

GRENZE DES RAUMLICHEN GELTUNGSBEREICHES DES BEBAU-
UNGSPLANES (§ 9 Abs. 7 BauGB)

ABGRENZUNG UNTERSCHIEDLICHER NUTZUNG
(8 1 Abs. 4, § 16 Abs. 5 BauNVO)
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NACHRICHTLICHE UBERNAHME VON NACH ANDEREN GESETZLICHEN VOR-
SCHRIFTEN GETROFFENEN FESTSETZUNGEN

(8 9 Abs. 6 BauGB)

GESEZLICH GESCHUTZTES BIOTOP (8§ 30 BNatSchG)

LANDSCHAFTSSCHUTZGEBIET

GESCHUTZTE ALLEE

DARSTELLUNGEN OHNE FESTSETZUNGSCHARAKTER

FLURSTUCKSGRENZEN, GRENZSTEINE,
FLURSTUCKSBEZEICHUNGEN

—=e——  GEMARKUNGSGRENZE

VORHANDENE GEBAUDE

852 HOHENPUNKT
GEHOLZE
(W BOSCHUNG

20 BEMASSUNG

------------- HAUPTVERSORGUNGSLEITUNG
............. GAS, UNTERIRDISCH
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TEIL B: TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

l. Planungsrechtliche Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

1. Im Gewerbegebiet GE sind Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhauser, Lagerplatze und of-
fentliche Betriebe, soweit diese Anlagen fiir die Umgebung keine erheblichen Nachteile oder
Belastigungen zur Folge haben kénnen, sowie Geschafts-, Buro- und Verwaltungsgebaude
allgemein zulassig.

2. Im Gewerbegebiet GE sind Wohnungen fur Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie flir
Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegeniiber
in Grundflache und Baumasse untergeordnet sind, ausnahmsweise zulassig.

3. Im Gewerbegebiet GE sind Tankstellen nicht zulassig. Ausgenommen davon sind E-Tank-
stellen bzw. E-Ladesaulen.

4. Im Gewerbegebiet GE sind Vergniugungsstatten sowie Anlagen fur kirchliche, kulturelle, so-
Ziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke nicht zulassig.

Malf der baulichen Nutzung

5. Die zulassige Grundflache im Gewerbegebiet darf durch die Grundflache von Garagen- und
Stellplatzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 der Baunutzungsverord-
nung und bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstuick
lediglich unterbaut wird, bis zu einer Grundflachenzahl von 0,8 Uberschritten werden.

Griinfestsetzungen

6. Die festgesetzte Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflan-
zungen ist mit Baumen (Pflanzliste I) und Strauchern (Pflanzliste 1) zu bepflanzen. Dabei sind
ist angefangene 100 m? ein hochstammiger Laubbaum mit einem Mindeststammumfang von
16/18 cm zu pflanzen. Die verbleibende Flache ist mit Strauchern zu bepflanzen, wobei pro
einem m? ein Strauch zu setzen ist.

7. In den Baugebieten ist je angefangener 500 m2 Grundstiicksflache ein hochstammiger
Laubbaum mit einem Mindeststammumfang von 16/18 cm zu pflanzen. Bei der Pflanzung sind
die Arten der Pflanzliste | zu verwenden. Bei der Ermittlung der Zahl der zu pflanzenden
Baume sind vorhandene B&dume einzurechnen, sofern sie den festgesetzten Mindestqualitaten
entsprechen. Die aufgrund anderer Festsetzungen anzupflanzenden Gehélze kénnen eben-
falls angerechnet werden.
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8. Ebenerdige Pkw-Stellplatzflichen sind durch Flachen, die zu bepflanzen sind, zu gliedern.
Je 5 Stellplatze ist ein hochstammiger Laubbaum mit einem Mindeststammumfang von 16/18
cm zu pflanzen. Bei der Pflanzung sind die Arten der Pflanzliste | zu verwenden.

9. Auf der PlanstralRe sind beidseitig standortgerechte, heimische Laubbaume der Pflanzliste
| als Allee zu pflanzen. Die Baume sind mit einem Regelabstand von maximal 12 m zu pflan-
zen. Ausgenommen davon sind Zufahrten und Einmindungen. Die zu pflanzenden Baume
mussen einen Stammumfang von mindestens 16/18 cm aufweisen.

10. Flachdacher sowie flachgeneigte Dacher mit einer Neigung bis zu 5° sind ab einer Dach-
flache von 10 m? extensiv zu begrinen. Der durchwurzelbare Teil des Dachaufbaus muss
mindestens 10 cm betragen.

11. Die festgesetzte Flache fur MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft dient dem Erhalt und Schutz von nach § 18 BbgNatSchAG in
Verbindung mit 8 30 BNatSchG geschitzten Biotopen. Dazu sind die Biotope in ihrem gegen-
wartigen Charakter zu erhalten.

12. Der in der Planzeichnung als 6ffentliche Grinflache Zweckbestimmung Ortsrandbegri-
nung gekennzeichnete Bereich ist mit Baumen (Pflanzliste 1) und Strauchern (Pflanzliste I1) zu
bepflanzen. Die Flache ist vollflachig mit Strauchern zu bepflanzen, wobei pro einem gm ein
Strauch zu setzen ist. Integriert ist je angefangener 100 m? Flache ein hochstammiger Laub-
baum mit einem Mindeststammumfang von 16/18 cm zu pflanzen.

13. In den Baugebieten ist eine Befestigung von Ful3wegen und Pkw-Stellplatzen nur in was-
ser- und luftdurchlassigem Aufbau (z. B. mit Rasengittersteinen, Schotterrasen oder Pflaster
mit mehr als 30 % Fugenanteil) zulassig. Wasser- und Luftdurchlassigkeit wesentlich min-
dernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss, Asphaltierung oder Betonierung
sind unzulassig.

Verkehrsflachen

14. Die Einteilung der 6ffentlichen StraRenverkehrsflachen, sowie der Verkehrsflache beson-
derer Zweckbestimmung ist nicht Gegenstand der Festsetzung.
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HINWEISE

Baumschutzsatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung zum Schutz des Baumbestandes
der Gemeinde Rangsdorf vom 15.07.2013.

Die zu erhaltenden Baume sind zeichnerisch gekennzeichnet.

Pflanzliste

Die festzusetzende Pflanzliste soll sicherstellen, dass im Geltungsbereich des Bebauungspla-
nes landschaftstypische bzw. heimische Gehdlze gepflanzt werden. Die Beschrankung der
Geholze auf standortgerechte und gebietstypische Arten soll eine Mindestqualitét als Lebens-
raum flr die heimische Fauna sicherstellen.

Pflanzliste | / Laubb&ume

Acer campestre
Acer platanoides
Acer pseudoplatanus
Betula pendula
Carpinus betulus
Fagus sylvatica
Fraxinus excelsior
Pinus sylvestris
Prunus avium
Prunus padus
Pyrus communis
Quercus petraea
Quercus robur
Salix alba

Sorbus aucuparia
Sorbus intermedia
Tilia cordata

Tilia platyphyllos
Ulmus glabra
Ulmus laevis
Ulmus minor

Pflanzliste Il / Straucharten

Cornus sanguinea
Corylus avellana

Feld-Ahorn
Spitz-Ahorn
Berg-Ahorn
Sandbirke
Hainbuche
Rot-Buche
Esche
Waldkiefer
Vogel-Kirsche
Auen-Traubenkirsche
Kultur-Birne
Trauben-Eiche
Stiel-Eiche
Silberweide
Eberesche
Mehlbeere
Winter-Linde
Sommer-Linde
Berg-Ulme
Flatter-Ulme
Feld-Ulme

Roter Hartriegel
Haselnuss
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Crataegus monogyna
Euonymus europaea
Frangula alnus
Lonicera xylosteum
Prunus spinosa
Rhamnus carthaticus
Ribes rubrum

Ribes uva-crispa
Rosa canina

Rosa corymbifera
Rosa rubiginosa
Rosa tomentosa
Salix caprea
Sambucus nigra
Viburnum opulus
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Weil3dorn

Gemeiner Spindelstrauch
Faulbaum

Heckenkirsche

Schlehe

Kreuzdorn

Rote Johannisbeere
Stachelbeere

Hundsrose

Heckenrose

Weinrose

Filz-Rose

Salweide

Schwarzer Holunder
Gewohnlicher Schneeball
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Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. 1 S. 3634)

Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung -
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786)

Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitpléane und die Darstellung des Planinhalts
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanZV 90) i.d.F. vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S.
58), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBI. | S. 1057)
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13. Mai 2019 (BGBI. | S. 706)

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) i.d.F. vom 15. November 2018 (GVBI. | / 18, [Nr.
39]
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ART UND MASS DER BAULICHEN NUTZUNG
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

GEWERBEGEBIET
(§ 8 BauNVvO)

GRUNDFLACHE
GR (5516 und 19 BauNvO)

PLANZEICHNUNG

GF GESCHOSSFLACHE
(§§ 16 und 20 BauNVO)

M ZAHL DER VOLLGESCHOSSE ALS HOCHSTMASS
(§ 20 Abs. 1 BauNVO)

BAUWEISE, UBERBAUBARE UND NICHT UBERBAUBARE
o GRUNDSTUCKSFLACHEN SOWIE DIE STELLUNG DER
BAULICHEN ANLAGEN (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Gemeinde Blankenfelde-Mahiow
Gemarkung Dahlewitz g™
Flur 5

800

BAUGRENZE (§ 23 Abs. 1 BauNVO)

VERKEHRSFLACHEN (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)
Gemeinde Rangsdorf
Gemarkung Klein Kienitz
Flur 1

OFFENTLICHE STRASSENVERKEHRSFLACHE

STRASSENBEGRENZUNGSLINIE

VERKEHRSFLACHEN BESONDERER
ZWECKBESTIMMUNG:

E PARKPLATZ WIRTSCHAFTSWEG

GRUNFLACHEN (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

s OFFENTLICHE GRUNFLACHE
s MIT ZWECKBESTIMMUNG

PRIVATE GRUNFLACHE

UMGRENZUNG VON FLACHEN FUR DIE WASSERWIRT-
SCHAFT, DEN HOCHWASSERSCHUTZ UND DIE REGELUNG
DES WASSERABFLUSSES(§ 9 Abs. 1 Nr. 16 und Abs. 6 BauGB)

- LOSCHWASSERTEICH

PLANUNGEN, NUTZUNGSREGELUNGEN, MASSNAHMEN
UND FLACHEN FUR MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR
PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON NATUR UND
LANDSCHAFT (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

600000 UMGRENZUNG VON FLACHEN ZUM
o o| ANPFLANZEN VON BAUMEN, STRAUCHERN
000000l yyp SONSTIGEN BEPFLANZUNGEN

GRENZE DES RAUMLICHEN GELTUNGSBEREICHES
DES BEBAUUNGSPLANES (§ 9 Abs. 7 BauGB)
ABGRENZUNG UNTERSCHIEDLICHER
NUTZUNGEN (§ 1 Abs. 4, § 16 Abs. 5 BauNVO

NACHRICHTLICHE UBERNAHME

UMGRENZUNG VON FLACHEN FUR MASSNAHMEN

m ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ENTWICKLUNG
VON NATUR UND LANDSCHAFT - GESCHUTZTES
BIOTOP (§ 30 BNatSchG)

Gemeinde Rangsdorf
Gemarkung Rangsdo;

“ . GESCHUTZTE ALLEE (§ 31 BgbNatSchG)

153

x : LANDSCHAFTSSCHUTZGEBIET

Gemeinde Rangsdorf
Bebauungsplan GM 20-2
"Gewerbegebiet Klein Kienitzer Strale/

Knoten B 96"
Vorentwurf M. 1:2.000

17

Gemeinde Rangsdorf
Gemarkung Grof Machnow
Flur2

" Stidring Center "

Rangsdorf
RS 89

CESA INVESTMENT GmbH & Co. KG

Sophie-Charlotten-StraBe 33
C 14059 Berlin
CESA Fon +49 (0)30 26 07 88 -300

YIRS Fax +49 (0)30 88 7172 81
www.cesagroup.berlin

Plahunterlage erstellt durch offentlich beste

Ver, ngsingenieur Dipl.-Ing. Christian Janicke




Gemeinde Rangsdorf
Innovations-Campus Sidring
Stadtebauliches Konzept

31. August 2019




Gemeinde Rangsdorf
Gemarkung GroR Machnow

Sudringcente

naturnaher, beschatteter Bach (Biotopcode: 01112) §

@
()
H
Q:
7]
7]
(]
=

Kleinspeicher, naturfern (Biotopcode: 02143)

Rohrichtgesellschaften

Schilf-Rohricht (Biotopcode: 022111) §

|

Ruderalfluren

|

sonstige ruderale Staudenfluren (Biotopcode: 03249)

Gras- und Staudenfluren

artenarmer Zierrasen (Biotopcode: 05162)

-

Laubgebiische, Feldgeholze, Allee, Baumreihen
und Baumgruppen

Strauchweidengebische (Biotopcode: 071011) §

Allee, heimische Baumart (Biotopcode: 071411) §

./* Solitdrbaum Laub-/Nadelbaum (Biotopcode: 0715012)

Walder

o

Grol3seggen-Schwarzerlenwald (Biotopcode: 081034) §

Silberweiden-Auenwald (Biotopcode: 08121) §

Eichenmischwald (Biotopcode: 08191) §

Espen-Vorwald (Biotopcode: 082827)

3l 1N

>
[
=
)
ol

intensiv genutzter Acker (Biotopcode: 09130)

i

Biotope der Griin- und Freiflachen

L

Anpflanzung von Strauchern (Biotopcode: 10272)

bebaute Gebiete, Verkehrsanlagen

Einzel- und Reihenhausbebauung mit Ziergarten
(Biotopcode: 12261)

Gewerbe-, Handel-, Dienstleistungsflachen
(Biotopcode: 12310)

StraRen mit Asphaltdecke (Biotopcode: 12612)

versiegelter Parkplatz (Biotopcode: 12643)

teilversiegelter Weg (Biotopcode: 12653)

versiegelter Weg (Biotopcode: 12654)

dOEnnd

Biotoptypen und Nutzungsplan

BP GM-20-2 Klein Kienitzer StralRe
Gemeinde Rangsdorf

Plan 1 i.0. M: 1:500 Datum: 28.02.2019/05.08.2019

STEFAN WALLMANN

“". Landschaftsarchitekten BDLA

.

Furst-Bismarck-StraRe 20 - 13469 Berlin - Fon 030/417 05 670 - Fax 030/417 05 678 e e«



	1 PLANUNGSGEGENSTAND UND ENTWICKLUNG DER PLANUNGSÜBERLEGUNGEN
	1.1 Veranlassung und Verfahren
	1.2 Rechtsgrundlagen
	1.3 Beschreibung des Plangebietes
	1.3.1 Lage im Raum
	1.3.2 Historische Entwicklung
	1.3.3 Geltungsbereich und Eigentumsverhältnisse
	1.3.3.1 Räumlicher Geltungsbereich
	1.3.3.2 Eigentumsverhältnisse
	1.3.3.3  Städtebauliche Situation und Bestand

	1.3.4 Orts- und Landschaftsbild
	1.3.5 Bauleitplanung
	1.3.6 Verkehrserschließung
	1.3.7 Technische Infrastruktur
	1.3.8 Denkmalschutz
	1.3.9 Natur und Landschaft

	1.4 Planerische Ausgangssituation
	1.4.1 Landesentwicklungsprogramm 2007 (LEPro 2007)
	1.4.2 Landesentwicklungsplanung Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR)
	1.4.3 Landesentwicklungsplan Flughafenstandortentwicklung LEP FS (2006)
	1.4.4 Gemeinsames Strukturkonzept für das Flughafenumfeld BBI
	1.4.5 Regionalplan Havelland-Fläming
	1.4.6 Leitbild zur Kreisentwicklung für den Landkreis Teltow-Fläming
	1.4.7 Flächennutzungsplan der Gemeinde Rangsdorf
	1.4.8 Flächennutzungsplan Blankenfelde-Mahlow
	1.4.9 Angrenzend festgesetzte und im Verfahren befindliche Bebauungspläne
	1.4.10 Satzungen und Verordnungen
	1.4.10.1 Baumschutzsatzung
	1.4.10.2 Stellplatzsatzung
	1.4.10.3 Niederschlagswasserentsorgungssatzung

	1.4.11 Planfeststellungen
	1.4.12 Landschaftsschutzgebiet
	1.4.13 Dienstbarkeiten
	1.4.14 Altlastensituation/ Kampfmittel

	1.5 Entwicklung der Planungsüberlegungen

	2 UMWELTBERICHT NACH ANLAGE 1 ZU §§ 2 ABS. 4 UND 2A BAUGB
	2.1 Einleitung
	2.1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes
	2.1.2 Standort, getroffene Festsetzung sowie Art und Umfang der geplanten Vorhaben
	2.1.3 Bedarf an Grund und Boden

	2.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes sowie deren Berücksichtigung
	2.3 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustandes
	2.3.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustandes
	2.3.1.1 Schutzgut Tiere
	2.3.1.2 Schutzgut Pflanzen und Biotope
	2.3.1.3 Schutzgut Fläche
	2.3.1.4 Schutzgut Boden
	2.3.1.5 Schutzgut Wasser
	2.3.1.6 Schutzgut Luft
	2.3.1.7 Schutzgut Klima
	2.3.1.8 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild
	2.3.1.9 Schutzgut biologische Vielfalt
	2.3.1.10 Schutzgut naturschutzrechtliche Schutzgebiete
	2.3.1.11 Schutzgut Mensch, Gesundheit und Bevölkerung
	2.3.1.12 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
	2.3.1.13 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

	2.3.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
	2.3.2.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere
	2.3.2.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen / Biotope
	2.3.2.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche
	2.3.2.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden
	2.3.2.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser
	2.3.2.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Luft
	2.3.2.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima
	2.3.2.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Orts- und Landschaftsbild
	2.3.2.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Biologische Vielfalt
	2.3.2.10 Auswirkungen auf das Schutzgut naturschutzrechtliche Schutzgebiete
	2.3.2.11 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch, Gesundheit und Bevölkerung
	2.3.2.12 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
	2.3.2.14 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern
	2.3.2.15 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie
	2.3.2.16 Darstellungen von sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts
	2.3.2.17 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden
	2.3.2.18 Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen
	2.3.2.19 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Beseitigung und Verwertung
	2.3.2.20 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt
	2.3.2.21 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete
	2.3.2.22 Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels
	2.3.2.23 Auswirkungen infolge der eingesetzten Techniken und Stoffe


	2.4 Artenschutzrechtliche Betrachtung
	2.5 Belange des Landschaftsschutzgebietes „Notte – Niederung“
	2.6 Alleenschutz
	2.7 Vermeidung, Verringerung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen sowie Eingriffsbeurteilung und Ausgleichsentscheidung gem. § 18 BNatSchG i.V.m. § 1a Abs. 3 BauGB
	2.7.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen
	2.7.2 Eingriffsbeurteilung gem. § 18 BNatSchG i.V.m. § 1a Abs. 3 BauGB
	2.7.2.1 Ermittlung des Ausgleichsbedarfs

	2.7.3 Maßnahmen zum naturschutzrechtlichen Ausgleich und Ersatz
	2.7.4 Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten
	2.7.5 Anfälligkeit der zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen
	2.7.6 Zusätzliche Angaben

	2.8 Rechtsgrundlagen / Quellen

	3 PLANINHALT UND ABWÄGUNG
	3.1 Ziele der Planung und wesentlicher Planinhalt
	3.2 Entwickelbarkeit aus dem Flächennutzungsplan
	3.3 Begründung der Festsetzungen
	3.3.1 Art der baulichen Nutzung
	3.3.1.1 Zulässige Nutzungen
	3.3.1.2 Ausnahmsweise zulässige Nutzungen
	3.3.1.3 Unzulässige Nutzungen

	3.3.2 Maß der baulichen Nutzung
	3.3.2.1 Grund- und Geschossfläche
	3.3.2.2 Zahl der Vollgeschosse

	3.3.3 überbaubare Grundstücksflächen
	3.3.4 Verkehrsflächen
	3.3.4.1 Öffentliche Verkehrsflächen
	3.3.4.2 Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung

	3.3.5 Grünfestsetzungen
	3.3.5.1 Öffentliche Grünflächen
	3.3.5.2 Private Grünflächen
	3.3.5.3 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
	3.3.5.4 Bindungen für Bepflanzungen
	3.3.5.5 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft

	3.3.6 Sonstige Festsetzungen
	3.3.6.1 Befestigung der Wege
	3.3.6.2 Flächen für die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung des Wasserflusses

	3.3.7 Nachrichtliche Übernahme
	3.3.7.1 Bodendenkmal
	3.3.7.2 Landschaftsschutzgebiet
	3.3.7.3 Geschützte Biotope
	3.3.7.4 Allee

	3.3.8 Hinweise
	3.3.8.1 Baumschutzsatzung
	3.3.8.2 Pflanzliste

	3.3.9 Sonstige Darstellungen
	3.3.9.1 Hauptversorgungsleitung Gas, unterirdisch


	3.4 Flächenbilanz

	4 Abwägung der öffentlichen und privaten Belange
	5 Auswirkungen des Bebauungsplanes
	5.1 Auswirkungen auf die städtebauliche Ordnung
	5.2 Auswirkungen auf Natur und Landschaft
	5.3 Auswirkungen auf den Verkehr
	5.4 Auswirkungen auf den Haushalt und die Finanz- und Investitionsplanung

	6 Verfahren
	6.1 Aufstellungsbeschluss
	6.2 Planungsanzeige
	6.3 Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit
	6.4 Frühz. Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange

	7 Rechtsgrundlagen
	8 Planzeichnung (Teil A) Textliche Festsetzungen (Teil B)
	2019-08-31 GM 20-2 CESA Staedtebauliches Konzept.pdf
	Seite 1


